Breslau 


Raunt einer ſechstheiligen Pettt⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
Nr. 273. Morgen⸗Ausgabe. 


Ein Angriff auf den Finanzminiſter. 

Der Abgeordnete von Kardorff hat eine der letzten Sitzungen des 
Abgeordnetenhauſes dazu benutzt, um einen umfaſſenden Angriff gegen 
den Finanzminiſter zu führen. Er ging aus von einem Tadel, den 
er gegen die Seehandlung richtete, zog den Finanzminiſter als den 
Träger unſerer ganzen wirthſchaftlichen Politik vor ſein kritiſches Meſſer, 
überhäufte deſſen Verhalten in der Münz⸗ und Bankfrage mit Vor⸗ 
würfen, regte die Erhöhung der Schutzzölle an, durch welche er die 
leidende Lage der Induſtrie verbeſſern will, und ſchloß nicht ohne 
Selbfigefühl mit den Worten, er habe Zeugniß dafür ablegen wollen, 
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Münzpolitik wird fortdauernd zum Gegenſtande von Angriffen 
gemacht, ohne daß ſich recht erkennen läßt, welche Vorwürfe der 
Regierung gemacht werden. Daß der Uebergang von der Silberwäh⸗ 
rung zur Goldwährung nicht das Werk weniger Monate ſein konnte, 
daß eine ganze Reihe von Jahren dazu gehört, die erforderliche An⸗ 
zahl neuer Münzen herzustellen, liegt auf der Hand; daß der Ueber⸗ 
gangszuſtand Unbequemlichkeiten im Gefolge haben würde, war voraus⸗ 
zuſehen, und wenn ſeiner Zeit Niemand der Einführung eines ein⸗ 
heitlichen Münzſyſtems auf Grundlage der Goldwährung widerſprochen 
hat, ſo hat jetzt Niemand das Recht, wegen der zu Tage getretenen 


daß es wenigſtens Einigen nicht an Herz und Verſtändniß für die Unbequemlichkeiten Vorwürfe gegen die Leiter der Politik zu erheben. 


von ihm erörterten Fragen gebreche. 

In den letzten Worten verbarg ſich die Andeutung, daß im Allge⸗ 
meinen Reichstag und Regierung nicht genug Intereſſe für den Noth⸗ 
ſtand unferer Induſtrie an den Tag legten, denn daß der Nothſtand 
vorhanden iſt, iſt nicht wegzuleugnen und daß er von der Tribüne 


Die tadelnden Stimmen heften ſich meiſt an die Thatſache, daß 
die ganze ungeheure Contributionsſumme in dem kurzen Zeitraum 
von etwa zwei Jahren erhoben worden iſt, während eine Vertheilung 
über einen längeren Zeitraum den Ueberfluß an Zahlungsmitteln ge⸗ 
mildert haben würde. Das iſt im Allgemeinen richtig; allein für die 


des Abgeordnetenhauſes wenig oder faſt gar nicht zur Sprache gebracht ſſchnelle Abwickelung des Contributionsgeſchäfts ſprechen politiſche 


worden iſt, iſt gleichfalls richtig. Nun iſt aber die Tribüne der Volks⸗ 
vertretung nicht dazu da, um die Luft mit zielloſen Klagen zu er⸗ 
ſchüttern. Wenn ein vorhandener Nothſtand durch Geſetze oder Ver⸗ 
waltungsmaßregeln beſeitigt werden kann, dann iſt es die Pflicht der 
Volksvertreter, die zur Abhülfe geeigneten Mittel in Vorſchlag zu 
bringen; wenn aber der Nothſtand nicht durch den Staat, fondern 
durch die eigene Thätigkeit der Bürger gemildert werden kann, dann 
iſt es nutzlos, ihn einer parlamentariſchen Beſprechung zu unterbreiten. 
Die Legitimation des Herrn von Kardorff, ſich als den Vertreter der 
bedrohten materiellen Intereſſen hinzuſtellen, hängt alſo davon ab, daß 
er Mittel vorzuſchlagen weiß, die drohenden Gefahren zu beſchwören, 
die vorhandenen Uebel wegzuräumen. 75 

Seine Bemerkungen über die Seehandlung ſtellen ſich unter dieſem 
Geſichtspunkte lediglich als oratoriſches Beiwerk dar, als ein Mittel, 
um bei irgend einer Gelegenheit die Bemerkungen an den Mann zu 
bringen, die ihm auf der Seele brannten. Die gänzliche Auflöſung 
der Seehandlung iſt aus conſtitutlonellen Gründen wünſchens⸗ 
werth, denn dieſes Inſtitut bietet der Regierung die Möglichkeit, 
Finanzoperationen abzuſchließen, die vom Abgeordnetenhaus nicht con⸗ 
trolirt werden können; daß aber die Seehandlung im Stande ſein 
ſollte, wirthſchaftliche Schäden über das Land zu verhängen, tft 
ganz und gar unerfindlich. Die Seehandlung hat baar Geld auf 
Zinſen verliehen zu einer Zeit, wo alle Zettelbanken, die Preußiſche 
voran, das Land mit ungedeckten Banknoten überſchwemmten. Hätte 
ſie das nicht gethan, hätte ſie ihr baar Geld zinslos in den 
Kaſten geſchloſſen, ſo würde das lediglich den Erfolg gehabt haben, daß 
die Zettelbanken, die Preußiſche voran, noch mehr ungedeckte Bank⸗ 
noten ausgegeben hätten. 

Was unſere wirthſchaftliche Politik im Allgemeinen anbetrifft, fo 
lehnte der Finanzminiſter „den Ruhm und den Tadel“ ab, Urheber 
derſelben zu ſein, indem er auf Delbrücks Stellung hinwies. Wir 
können die Vaterſchaft in Betreff der einzelnen Maßregeln nicht unter: 
ſuchen, aber wir meinen, Preußen kann ſich freuen, „zwei ſolche Kerle“ 
wie Delbrück und Camphauſen zu haben, die in innigem Zuſammen⸗ 
gehen die wirthſchaftliche Politik unſeres Landes in den letzten Jahren 
geleitet haben. Um das Bankgeſetz haben beide große Verdienſte. 
Wären die Beſchränkungen der Ausgabe ungedeckter Noten, welche 
dieſes Geſetz eingeführt hat, einige Jahre früher in Kraft getreten, ſo 
wäre vermuthlich die Hefügkeit der ausgebrochenen Kriſe einigermaßen 
gemildert worden. 

Setſame Träume.“) 
Skizze von Ernst Eokstein. 

Von einer langen Vanderung durch Feld und Wald müde zurück⸗ 
gekehrt, lag ich, den Blick nach der Decke gerichtet, auf dem Sopha 
meines Arbeitszimmers und ließ die wunderbaren Eindrücke des herr⸗ 
lichen Frühlingstages noch einmal an der Seele vorübergleiten. Mein 
ganzes Weſen war von dem Sonnenſchein der neuerwachten Natur 
durchleuchtet. Ich bitte die köſtliche Luft der Haine mit der Gier 
eines Verſchmachtender in mich geſogen und mich fo recht Eins gefühlt 
mit dem lebendigen Al, deſſen große Räthſel mich ſchon ſeit früher 
Jugend angelockt hatten. Wie ich jetzt in jüßer Erſchöpfung die Augen 
ſchloß, ſah ich mich wn Neuem unter den rauſchenden Buchenwipfeln 
und Alles um mich her ſchien ſich in unerklärlicher Weiſe zu regen 
und zu bewegen. Cee ich mir noch über dieſe geheimnißvolle Wand⸗ 
lung klar geworden, lopfte es leiſe, aber eindringlich an meine Thür. 

Ich fuhr empor, — nicht eben in beſter Laune, denn die Störung 
kam mir höchſt ungelgen. 

Ein fein gekleidder Herr trat ins Zimmer, ſchlank, ein wenig 
bleich und angegriffen, aber doch in feiner ganzen Erſcheinung ſtattlich 
und imponirend. Mit einer höflichen Handbewegung bat er, ich möge 
Platz behalten und jeinen unverhofften Beſuch nicht verübeln. 

Ich bin Natufforſcher“, fügte er mit eigenthümlichem Lächeln 
hinzu, „und zwar chmeichle ich mir, von dem wahren Kern der Dinge 
mehr zu verſtehen, als die größten Geiſter, die ſich jemals mit der 
Ergründung des Univerfums befaßt haben.“ 

„Das ift Viel geſagt“, gab ich zögernd zurück, „mit wem habe 
ich die Ehre ..“ 

„Ich führe je tach Umſtänden ſehr verſchiedene Namen“, verſetzte 
der Fremde, indem er feine Handſchuhe auszog. „Eine gewiſſe Sorte 
von beſchränkten Gemüthern hat mich in Verruf gebracht und mir 
ein paar ſehr häßiche noms de guerre beigelegt, unter denen die 
voces infernales „Teufel“ und „Satan“ nicht eben die ſchlimmſten 
ſind. Im Grunde bin ich nichts Anderes als der forſchende Menſchen⸗ 
geiſt, der allerdings auf ſeiner Wanderung manches liebgewordene 
Vorurtheil, manche beglückende Privat-Ilufion in den Staub tritt.“ 

„Wie?“ rief ich, ein wenig zurückprallend, „Sie wären 

„Der Teufel!“ wiederholte der Herr faſt wehmüthig, „denn dieſer 
Name wird Ihnen doch der geläufigſte fein.“ 

Der Ton feiner Stimme und die ganze Art ſeines Weſens be⸗ 
ſchämte mich. 

„Ich geſtehe Ihnen“, ſagte ich, noch immer verwirrt, „daß Ihr 
Beſuch mich in hohem Grade überrascht. Was verſchafft mir das 
ſeltene Vergnügen?“ 


) Nachdruck iſt nicht geſtattet. 


Gründe, welche an Wichtigkeit die wirthſchaftlichen Gründe aufwogen. 
Hätte man die Zahlungen über einen Zeitraum von fünf ſtatt von 
zwei Jahren ausgedehnt, fo wäre vorausſichtlich wenig damit gebeſſert 
geweſen und ſie über mehrere Jahrzehnte auszudehnen, wäre gewiß 
völlig unpolitiſch. 

Wir hätten gewünſcht, daß aus der liberalen Majorität heraus 
die Angriffe der freiconſervativen Abgeordneten etwas lebhafter zurück⸗ 
gewieſen worden wären, als dies durch die etwas flaue Erwiederung 
des Herrn v. Benda geſchah. Die Haltung unſeres Finanzminiſters 
iſt eine der erfreulichſten Erſcheinungen in unſerem politiſchen Leben. 
Er iſt ein grundehrlicher Finanzmann. Wir meinen dies nicht in dem 
völlig ſelbſtverſtändlichen Sinne, daß er nie, feinen eigenen Vortheil 
in unerlaubter Weiſe ſucht — denn nach dieſer Richtung hin haben 
bei uns auch ſchlechte Miniſter keinen Grund zur Klage gegeben — 
ſondern ſo, daß er nie irgend ein Sonderintereſſe auf Koſten der All⸗ 
gemeinheit gefördert hat. Er iſt ein Mann von Klarheit und Feſtig⸗ 
keit, der mit der vollkommenſten Beherrſchung ſeines Reſſorts in den 
Einzelheiten große Geſichtspunkte verbindet, und er iſt endlich der 
liberalſte Mann im Miniſterium. ö 

Als ein politiſcher Charakter bewährte er ſich auch in dieſem Falle, 
indem er dem Angriffe des Herrn v. Kardorff gegenüber gerade in 
dem wichtigſten Punkte Farbe bekannte. Er erklärte nun unumwun⸗ 
den, daß er eher ſein Portefeuille niederlegen, als ſeine Hand zu 
ſchutzzöllneriſchen Rückſchritten bieten werde. Er hob in präciſer Weiſe 
hervor, daß ein Einfluß unſerer Zollpolitik auf den Nothſtand unſerer 
Induſtrie in keiner Weiſe nachgewieſen ſei. In der That beſteht dieſer 
Nothſtand nur darin, daß die Conſumtion inländiſcher Producte ſtärker 
abgenommen hätte, als die der auswärtigen. 

Das freimüthige Bekenntniß des Finanzminiſters zu einem Feſt⸗ 
halten an der bisher befolgten Zollpolitik — ein Bekenntniß, welchem 
ſich der Miniſter leicht hätte entziehen können, wenn es ihm in ſeinen 
Beſchlüſſen an Feſtigkeit fehlte, iſt einer der erfreulichſten Eindrücke, 
den wir von der ſcheidenden Seſſion mit uns nehmen. 


Breslan, 15. Juni. 

Mit dem heutigen Tage beſchließt der preußiſche Landtag eine fünf- 
monatliche Seſſion voll aufreibender Thätigkeit, die in den meiſten Fällen 
hoffentlich auch eine fruchtbare ſein wird. Die wichtigſte Reformarbeit der 
Seſſion, die Provinzialordnung, iſt glücklich an Bord gebracht und nun ſegeln 
wir friſch in die todte Saiſon hinein. Welche Freunde übrigens dieſe Pro⸗ 


„Ich möchte Ihnen gern gefällig fein. 
mittag draußen unter den Buchen beobachtet. Ihre Liebe zur Natur 
flößt mir Theilnahme ein. Da ich von dem, was Ihr nur bruchſtück⸗ 
weiſe erſchaut, das ganze, große, gewaltige Bild in mir trage, kraft 
meines diaboliſchen Prlvilegiums, das ich mir durch ausdrückliche Ver⸗ 
zichtleiſtung auf den dogmatiſchen Himmei der Kirche erkauft habe, ſo 
werden Sie es kaum bereuen, wenn Sie ſich auf ein paar Stunden 
meiner bewährten Führung anvertrauen ... Von Zeit zu Zeit fühle 
ich das Bedürfniß, einen Sterblichen mit dem Zauber meiner Wiſſen⸗ 
ſchaft zu begnaden: ich biete Ihnen freundſchaftlichſt meine Dienſte an.“ 

Ich blickte nachdenklich zu Boden. 5 

„Sie nehmen's nicht übel“, ſagte ich endlich, „aber Sie ſtehen im 
Rufe, als ob Sie nie eine Leiſtung ohne Gegenleiſtung gewährten. 
Was fordern Sie für Ihre Gefälligkeit?“ 

Der Fremde lächelte. 

„Das Volk hat in dieſem Punkte ganz Recht“, verſetzte er nach⸗ 
drücklich, „ich fordere in der That Ihre Seele ... aber nicht in dem 
Sinne, wie es der Pöbel meint. 
voll hingeben an das, was Sie ſchauen werden; Sie ſollen Ihr ganzes 
Ich verſenken in die Tiefe der Wunder, die meine Kunſt Ihnen er⸗ 
Öffnen wird. Ich dächte, die Forderung wäre nicht unbillig.“ 

„Und das iſt Alles?“ Ich brauche kein ſchriftliches Document 
mit meinem Blute zu unterzeichnen?“ 

„Alle dieſe Fabeln beruhen nur auf jenem groben Mißverſtändniß, 
das die Symbole mit dem Dargeſtellten verwechſelt. Ja, ich fordere 
Ihr Herzblut, das Beſte und Ureigenſte Ihrer Natur, aber immer nur 
in ethiſchem Sinne. Ich bin durchaus nicht ſo unmoraliſch und 
plump, wie jene Herren behaupten, die um meinetwillen fo manches 
menſchliche Gebein auf dem Scheiterhaufen geröſtet haben.“ 

Wir hatten inzwiſchen auf dem Sopha Platz genommen. Er zog 
ein Inſtrument aus der Taſche, das einer Lupe glich; nur brannte 
um den Rand der Linſe ein eigenthümliches Feuer, das für meine 
ohnehin etwas ermüdeten Augen faſt zu blendend war. 

„Wollen Sie?“ fragte er, indem er das Glas gegen das 
Licht hielt. a 

Ich bejahte. 

„So geben Sie Acht!“ 

Er nahm den Griff der Loupe zwiſchen Zeigefinger und Daumen 
und drückte. Mit einem Male ergoß ſich ein roſiger Schimmer durch 
das ganze Gemach, deſſen wunderſam belebende Wirkung keine Schil⸗ 
derung geſtattet. Es war mir, als fließe das Blut eines neuen Da⸗ 
ſeins durch meine Adern. Die letzte Beklommenheit, die ich ange⸗ 
ſichts meines Gaſtes noch empfinden mochte, war hinweggehaucht und 


von lebendiger Freude erfüllt, drängte ich mich dichter an ihn heran, 


um zu ſehen und zu lauſchen. 
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Ich habe Sie heute Nach⸗ 


Sie ſollen Ihre Seele ganz unde 
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Expeditton: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem itkernefmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal etſcheint. 


vinzialordnung im Abgeordnetenhauſe bat, das beweiſen die ſeltſamen Er⸗ 1 
klärungen, welche die Abgeordneten Wehrenpfennig und Genoſſen erlaſſen 
haben. Sie lauten ſo: * 
„Die heſſiſchen Abgeordneten halten die Beibehaltung der großen Pro⸗ 
binzen und der Regierungsbezirke für unzweckmäßig und find der Anſicht, 
daß die auf das Wahlſyſtem der Kreisordnung für die öſtlichen Provinzen 
ſich gründende Zuſammenſetzung der Provinzialvertretungen jedenfalls mit 
den heſſiſchen Verhältniſſen unvereinbar ſein würde. Gleichwohl haben ſie 
für die Provinzialordnung geſtimmt, weil die dagegen zu erhebenden Be⸗ 
denken durch die weitere Entwickelung der Geſetzgebung gehoben werden 
können und weil es unmöglich war, die 2 ee en Zuſtände fortdauern 
zu laſſen. Berlin, 8. Juni 1875. Dr. Bähr. Gumpert. Kempf. Dr. 
Oetker. Schöffer. Vogeley. Ziegler.“ ; A 

„ich ſchließe mich dieſer Erklärung in ſo fern an, als auch ich das 
Wahl yſtem für die Kreisordnung von 1872 auf die weſtlichen Provinzen 
und insbeſondere auf Heſſen für unanwendbar halle. Die gegen die Pro⸗ 
binztaloronung erhobenen Bedenken werden auch nach meiner Anſicht durch 
die weitere Entwickelung der Geſetzgebung gehoben werden können und 
müſſen. Dr. Wehrenpfennig.“ I 
Dieſen Erklärungen reiht fih die nicht minder intereſſante „Berichtigung“ 

des Herrn Wehrenpfennig in der „Schleſ. Zig.“ an, in der er die Autor⸗ 
ſchaft der gegen uns polemiſirenden Artikel in der „N. L. C.“ mit folgenden 
Worten von ſich weiſt: 

„Dieſe Annahme iſt unrichtig. Die Artikel ſtammen aus der Feder 
des Herausgebers der „Nationalliberalen Correſp.“, Herrn Dr. Böttcher. 
Derſelbe ſteht mit mir und anderen Mitgliedern der Nationalliberalen 
Partei in Verbindung, wird über die Stellung der Partei zu den poli⸗ 
tiſchen Fragen und über die parlamentariſchen Vorgänge überhaupt 
orientirt und benutzt dieſes Material zu ſeinen Artikeln. Dagegen 
iſt die Ausarbeitung dieſer Artikel ſelbſt, der Form und dem ſpe⸗ 
ciellen Inhalt nach lediglich Sache des Herausgebers, wie derſelbe in 
der „N. L. C.“ auch wiederholt gegenüber den Angriffen auf einzelne ab:? 
geordnete erklärt hat.“ 


Wir nehmen von dieſer Erklärung um fo lieber Notiz, als fie uns be⸗ 
weiſt, daß die Herren ſich ihrer Knappen, die ihnen ſo ſchlechte Hand⸗ 
langerdienſte leiſten, zu ſchämen anfangen. 


Die Erklärung der officiöſen öſterreichiſchen „Montags⸗Revue“ über die 
Verhandlungen wegen des Zoll« und Handelsbündniſſes mit Ungarn lautet? 
Die Verhandlungen der beiderſeitigen Regierungen über die Erneue⸗ 
rung des öſterreichiſch⸗ungariſchen Zoll⸗ und Handelsbündniſſes ng 
am 24. d. M. und es braucht nicht erit geſagt zu werden, welchen Worth 
das cisleithaniſche Cabinet auf die Aufrechthaltung der durch einen Ver: 
trag abermals zu feſtigenden Gemeinſamkeit der materiellen Intereſſen legt, 
um der Bereitwilligkeit und dem weitgebendſten r der dies 
feitigen Regierung Ausdruck zu geben. Mancher Schritt, den Oeſterreich 
hätte raſcher thun können, it durch das Uebereinkommen verlangſamt, 
mancher Erfolg verringert oder gar gehemmt worden. Trotzdem hat das 
öſterreichiſche Miniſterium nicht einen Augenblick in ſeiner Anſicht geſchwankt 
und dem Gedeihen des größeren Ganzen die Wünſche und berechtigten An⸗ 
forderungen der von ihm vertretenen Hälfte untergeordnet. Dieſen Stande 
punkt wird das Cabinet auch bei den bevorſtehenden Verhandlungen ein? 
nehmen und die Quotenfrage, jo ſehr fie mit dem Ungarn gegebenen 
Machtgebiete im Widerſpruche ſteht, unberührt laſſen. Aber die Erklärung 
lönnen wir heute ſchon mit aller Beſtimmtbeit abgeben, daß eine neuer 
liche Schädigung der materiellen Intereſſen der vieſſeitigen Reichshälfte in 
keiner Form von dem gegenwärtigen Cabinete acceplirt werden wird. 
Wenn es insbeſondere wahr iſt, daß Ungarn die indirecten Steuern oder 
einen Theil derielben in den gemeinſamen Staatshaushalt einbezogen oder 
ſonſt in einer Art daran zu participiren wünſcht, jo find wir in der Lage, 
bündig verſichern zu können, daß das ungariſche Miniſterium hierin auf 
den abſoluten Widerſtand * Regierung ſtoßen wird. Die ungariſchen 
Delegirten würden Gelegenheit haben, ſich ſehr bald von dieſem Stand: 
punkte des cisleithaniſchen Cabinets zu überzeugen und es erſcheint deshalb 
räthlich, einen Standpunkt aufzugeben, deſſen Ausſichtsloſigkeit im Vor⸗ 
binein entſchieden iſt und deſſen Geltendmachung zu Verwickelungen ernſter 
Art führen müßte. Von der Einſicht und der ſtaatsmänniſchen Erkenntniß 


Auf dem Tiſche lag ein Feldblumenſtrauß, den ich mitgebracht 
hatte. Der freundliche Zauberer pflückte ein Blättchen ab und nagelte 
es gewiſſermaßen in die Luft, ſo daß es regunslos im freien Raum 
ſchwebte. Dann preßte er mir die Loupe auf's Auge und rief mit 
klangvoller Stimme: N 
„Was erblicken Sie?“ 1 
„Daſſelbe“, gab ich zur Antwort, „was ich hundertmal durch die 
Linſen meines Mikroſkops erblickt habe. Eine unendliche Menge von 
Zellen, kleine, längliche Säcke — ein ſeltſames Moſaikwerk. ..“ Br 
„Wie groß erſcheint Ihnen jede Zelle?“ g 
„Kaum größer, als der Kopf einer Stecknadel.“ 1 
„Und wie viel erblicken Sie?“ 8 
„Unzählige.“ N 
„Wohl! Nun achten Sie weiter.“ 4 — 
Er drückte mir von Neuem die Loupe auf's Auge. 1 
„Was ſehen Sie nun?“ f 2 
„Ich erblide eine kleine Anzahl dieſer Zellen in ungeheurer Große. 
Sie erſcheinen mir wie gewaltige, glashelle Schläuche. Ihre 
Wandungen ſind mit feinen, kaum ſichtbaren Punkten überſt. Im 
Innern regt es ſich wie von einer gährenden Flüſſigkeit. Auch 
ſcheint ſich die Wandung an verſchiedenen Stellen zu bewegen und 
zu dehnen.“ 
Der Fremde überließ mich eine Zeit lang meiner Betrachtung, 
dann ſagte er nachdrücklich: 
„Was Sie da erblicken, iſt die Pflanzenzelle bei ſechzigtauſend⸗ x 
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facher Vergrößerung. Merken Sie weiter auf!“ A 
Und abermals legte er mir fein ſeltſam flimmerndes Glas vor das 1 
Auge, diesmal länger und feſter als zuvor. A. 
Ich war ſprachlos. Ich erblickte ein gigantisches Etwas, das mir 0 
die Größe eines ſchweizeriſchen Bergrieſen zu haben ſchien. Erſt nach 
geraumer Zeit erkannte ich, daß es eine derſelben Zellen war, die ich 


jetzt in der Wandung rieſige Locher. Im Innern ſchäumte ein ſturm⸗ ö 
gepeitſchter See; aber die Flüſſigkeit beſtand nicht aus einer glatt zu: 


uch 
5 J 
2 
h 
Hirſekörner zum Brei ballen. 1 

Als ich genug geſchaut hatte, machte der Zauberer das ſeltſame 
Experiment mit der Loupe zum vierten Male. 

Ich ſah einen großen Ball, etwa von dem Umfang eines mäch⸗ 
tigen Globus. 2 - = 
„Das iſt eine jener Heinen Kugeln, die fo dicht gedrängt aus den 
Löchern rollten“, ſagte der Zauberer. „Eure Gelehrten nennen ſie 
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raſten wir durch unermeßliche Fernen: 
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8 ri en R erung ſteht zu erwarten, auß fie, ferne bon allen 
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gen, denen Vereinbarungen ges 
— erkannt hat, um nicht dieſe großen Vortheile für unerreichbare und 
völlig unberechtigte Wünſche preiszugeben. 


Die Verhandlungen zwiſchen der öſterreichiſchen und rumäniſchen Regie⸗ 
rung wegen Abſchluſſes einer Zollconvention ſind in letzter Zeit einigermaßen 
ins Stocken gerathen. Der „M. R.“ zufolge gehen die Schwierigkeiten dies⸗ 
mal von Bukareſt aus. 

Aus dem italieniſchen Parlament ſchreibt der mit der Linken fraterni⸗ 


75 ſirende Correſpondent der „Frankf. Ztg.“ unter dem 10. über den Zwiſchen⸗ 
fall zwiſchen dem Miniſter Spaventa und dem Abgeordneten La Porta. Der 


genaue Thatbeſtand, der in dem allgemeinen Tumult ſchwer feſtzuſetzen war, 
iſt der folgende: Als La Porta der 1866 bon] der Regierung in Palermo 
begangenen Gräuelthaten erwähnte, lächelte Spaventa höhniſch, wie wenn er 
ſich darüber freue. Da rief La Porta, in dieſem Lächeln leſe er den Beweis 
des politiſchen Charakters der Ausnahmemaßregeln. Spaventa könne er nicht 
den Müßiggang von Parma vorwerfen, wie ſeinen Collegen Cantelli (Can⸗ 
telli war bekanntlich Miniſter der öſterreichiſchen Herzogin Marie Louiſe von 
Parma) aber er erinnere ihn an die blutigen Septembervorgänge von Turin, 
an die Leichen, die Gewehrſchüſſe! Mit Blut regiere man nicht! Spaventa 
rief hierauf: „Siete uno sciocco!“ (Sie find ein Narr!) Dieſes unwürdige 
Betragen des Miniſters erregte einen Sturm des Unwillens. Spaventa 
aber wollte die Beleidigung nicht zurücknehmen, und der Präſident ſprach 
ſeinen Tadel aus. Aber damit konnte die Sache nicht endigen. La Porta 
ſandte ſogleich nach Schluß der Sitzung ſeine Secundanten, die Abgeordneten 
General Fabrizi und Ghinoſi zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten, der 
ſeinerſeits Codronchi und Bertolé⸗Viale zu Secundanten wählte. Geſtern 
Abends ſchien das Duell unvermeidlich; den andern Morgen jedoch wurde 
eine Conferenz anberaumt, aus Freunden beider Parteien beſtehend, um die 
Sache auszugleichen. 

Aus der Kammer berichtet derſelbe Correſpondent: 

Die parlamentariſchen Tumultſcenen, von denen die italieniſche Kam⸗ 
mer jetzt ein merkwürdiges Beiſpiel giebt, ſetzen ſich fort. Heute begann 
der Präſident damit, des geſtrigen een Vorfalls zwiſchen 
Spaventa und La Porta zu erwähnen. Spaventa ſeien beleidigende Worte 
entfahren, die er getadelt habe; doch der Miniſter habe ſich vor dem Lärm 
der Kammer nicht erklären können, er fordere ihn auf, dies jetzt zu thun. 
Der Miniſter Spaventa leiſtete darauf die folgende Abbitte: „Geſtern, 

veranlaßt durch eine Phraſe, die der Abgeordnete La Porta an mich 
richtete, entfubhren mir in der Aufregung des Zorns Worte, die ich be⸗ 
daure, ausgeſprochen zu haben. Ich erkläre, daß es mein Wunſch iſt, daß 
ſie aus dem ſtenographiſchen Bericht geſtrichen werden“. La Porta er⸗ 
Härte ſich hiervon befriedigt und man ſchritt zur Fortſetzung der Dis⸗ 
cuſſion. Cantelli eröffnet den Reigen und ſucht in langer Rede zu be⸗ 
weiſen, daß die Ausnahmsmaßregeln nicht aus Haß gegen Sicilien vorge⸗ 
legt find. Er will ſich gegen die ihm jugeſchleuderten Anklagen verthei⸗ 
digen und behauptet, ſeine Beamten hätten nie den Weg der Geſetzlichkeit 
verlaſſen. Wenn ſie es aber gethan hätten zu einem guten Zweck, ſo würden 
ſie des Lobes und der Bewunderung würdig ſein. (Lärm und Mipbilligung.) 
„Die Geſetzlichkeit“, fährt der Minifter fort, „ift bewundernswürdig, 
meine Herren, aber Alles beſteht darin, ſie in die richtigen Schranken der 
Politik zu weiſen, weil die Schwäche oder Obnmacht einer Regierung keine 
lobenswerthe Geſetzlichkeit wäre. (Lauter allgemeiner Aufſchrei der Miß⸗ 
billigung. Mehrere Stimmen rufen: „Das find 1 Theorien!“ 

Gelächter und Beifall von der Rechten.) Die Ausnahmsmaßregeln be⸗ 

ſchränken ſich am Ende nur auf Verwarnungen, Präventivarreſt, Zwangs⸗ 

aufenthalt. (Lauter Ausbruch auf der Linken. Einige Stimmen rufen: 
„Wollen Sie auch den Galgen?“ (Lärm.) Glauben Sie, daß die Prä⸗ 
fecten, wenn fie redliche Bürger vor ſich haben, wagen, fie in Zwangs⸗ 
aufenthalt zu ſchicken oder ſie ohne Urſache eines Veſgebens Wahren e 
auszuſetzen? (Lärm, Unterbrechung. Rufe: Ja! Ja!) In Wahrheit, ich 
glaube kein Beamter würde ſich mit . und Verfolgungen aus 
1 Haß beflecken. (Tumult. Rufe: „Das haben fie ſtets gethan!“ 

ebrigens, meine Herren, die Präfecten ſind moraliſche, intelligente, red⸗ 
liche, unfehlbare Beamte. (Der Lärm wird ſo groß, daß er die Stimme 
des Miniſters übertönt.) Ich habe unfehlbar geſagt, weil ihre Handlungen 
das Ergebniß langer und genauer Nachforſchungen ſind. Sie haben immer 
ür eine gute Verwaltung und die öffentliche Ruhe geſorgt. (Widerſpruch.) 

etzt, da dieſe Beamten don uns mit wahrem Muth Ausnahmsmaßregeln 
ordern, iſt es unſere Ueberzeugung, daß man ſie ihnen bewilligen muß, 
weil ſie beſſere Richter darüber ſind, als wir.“ 
Grazie weiter. 

Der Präſident der franzöſiſchen Republik hat am Sonntag die angekün⸗ 
digte Heerſchau im Bois de Boulogne, wo 25,000 Mann verſammelt waren, 
abgehalten. Es wurde dabei von den Vertretern des Heeres und der Diplo: 
matie der gewohnte Glanz entfaltet; überhaupt ging Alles befriedigend, bis 
zum Schluß ein ſtörender Platzregen ſich einſtellte. — In den politiſchen 


CCCCCCCCCECßCßCCßGVCCCò V TEE ⁵⁵ͤ www. RE ee Geſchaut hat ſie Keiner und Jahrtauſende werden ver⸗ 
gehen, bis der Blick der Forſchung in dieſe Tiefen dringt.“ 

Vor Erregung zitternd, heſtete ich meine Blicke feſter und feſter 
auf den Ball, der mit jeder Secunde größere Dimenſtonen annahm. 
Er erſchien mir jetzt blau, luftig wie ein Traumgebilde; in ſeinem 
Innern begann es weißlich zu ſchimmern; ich unterſchied deutlich ein⸗ 
zelne Punkte, die wie kleine Dunſtwölkchen ausſahen 

Und der Ball wuchs und wuchs, und mit einem Male hatte er 
uns beide verſchlungen. Faſt ohne über das Wunder zu ſtau⸗ 
nen, ſah ich mich und meinen Begleiter im Mittelpunkt der gigantiſch 
aufſchwellenden Rundung. 

Ich ſchaute empor. Blau ſchimmernd woͤlbte es ſich mir zu 
Häupten, unendlich hoch und immer höher... und die weiß: 
lichen Nebel ſchimmerten heller und heller. Jetzt maß das Innere 
der furchtbaren Hohlkugel bereits nach Erdendurchmeſſern, und jetzt 
nach Sonnenweiten, und jetzt nach Lichtjahren. Die weißlichen Nebel 


So ging das Chaos mit 


löſten ſich in unergründliche Sternmaſſen; immer neue Welten quollen 


aus dem geheimnißvollen blaſſen Dunſt hervor; dämmernde Planeten 
ſauſten um ihre Sonnen: wohin ich den Bick wandte, gähnte der 
ſchwindelnde Abgrund der Unendlichkeit. Mit dem Fluge des Lichtes 
überall die gleiche Fülle des 
Seins, überall die gleiche Ferne der Bewegung... Wir fühlten, 
daß der Mittelpunkt dieſer Kugel überall und ihre Peripherie nir⸗ 
gends war. 

Jetzt erſcholl ein dröhnender Donnerſchlag. Das Univerſum, das 
wir ſo in wahnſinniger Schnelligkeit nach allen Richtungen hin durch⸗ 
zuckt hatten, ſchrumpfte zuſammen; die Kugel gab uns frei und ward 
wieder der kleine Globus; der Globus ſchlüpfte in den ſchäumenden 
See, und als ich aufſchaute, erblickte ich nur das kleine Blatt des 
Feldblumenſtraußes, das mein räthſelhafter Gaſt ſo magiſch in die 
Luft genagelt hatte. 


Es war unterdeſſen Nacht geworden. Durch das halb geöffnete 


Fenſter blickte der Mond herein. 


„Folgen Sie mir“, ſagte der Zauberer, indem er mich bei der 
Hand ergriff, „noch eine Lection, dann ſind wir zu Ende.“ 

Wir traten hinaus und wanderten vor die Stadt. Der Himmel 
war wolkenlos. Mein Begleiter hielt mich noch immer an der 
Hand, ohne ein Wort zu reden. Plötzlich bemerkte ich, wie der Grund 


unter meinen Füßen wich. Gedankenſchnell fühlte ich mich emporge⸗ 


hoben. Noch ehe ein Ausruf der Ueberraſchung von meinen Lippen 
glitt, ſah ich bereits den Erdball als kleines blaſſes winziges Stern⸗ 
lein tief im Abgrund des Himmels. 

Der Zauberer drehte jetzt ſein Wunderglas um und preßte es mir 
lange, lange auf das Auge .. . Und fieh da, das große und unend⸗ 


liche wirkliche Univerſum ſchrumpfte zuſammen wie vorhin das Traum⸗ 
gebilde im Innern der Molecule. 


Der ganze Ocean von Sonnen, 


Kreisen iſt die e auf der 2 und bemühen ſich 
Buffet und Broglie nunmehr dieſe Frage zur Wiederherſtellung der alten 
Majorität auszunutzen. Die Walloniſten machen ihnen aber einen Quer: 
ſtrich. Sie beſchloſſen am Sonnabend ebenfalls Delegirte für die Senatoren⸗ 
wahlen zu ernennen, aber nur, um dem rechten und linken Centrum als 
Vermittler zu dienen. Von Verhandlungen mit den Legitimiſten und Bona⸗ 
partiſten wollen ſie nichts wiſſen, ſich überhaupt nicht wieder von Broglie 
ins Gängelband nehmen laſſen. 

In den katholiſchen Kreiſen Roms hat man Kunde von einem Briefe des 
ſpaniſchen Königs Alfonſo XII. an ſeine Mutter, worin er ſich zu den aus⸗ 
gedehnteſten Zugeſtändniſſen an den Vatican bereit erklärt, falls dieſer dem 
ſpaniſchen Clerus die Weiſung giebt, die alfonſiſtiſche Sache zu ſtützen. Die 
blindeſte kirchliche Reaction ſtünde alſo für Spanien zu gewärtigen, falls 
Alfonſo ſich hielte, was indeß nach den neueſten Berichten nicht wahrſchein⸗ 
lich iſt. Während in Madrid trotz alles Ableugnens die Verhaftungen fort⸗ 
dauern, ſoll die Sache der Carliſten ſehr gut ſtehen und der ſehnlichſte 
Wunſch derſelben nur ſein, ruhig zuwarten zu können, bis „le petit cousin“ 
ſich ganz abgenützt hat. 

Engliſche Blätter wiſſen zu berichten, daß zwiſchen Großbritannien und 
Rußland eine Verſtändigung betreffs Centralaſiens erfolgt ſei.] Das 
„Hirſch'ſche Tel. Bur.“ beſtätigt dieß mit der Bemerkung, daß diefe Ver⸗ 
ſtändigung der Initiative des Kaiſers Alexander entſtamme, der ſich darüber 
in Petersburg mit Lord Loftus in perſönlichem Verkehr geſetzt und dem 
Grafen Schuwaloff die weiteſten Vollmachten nach London mitgegeben habe. 

Die telegraphiſch gemeldete Rehabilitirung Nubar Paſchas als Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten des Vicekönigs von Egypten iſt, wie 
Wiener Blätter hervorheben, von beſonderem Intereſſe, weil die vor etwa 
einem Jahre erfolgte Entlaſſung des um die Entwicklung Egyptens und 
namentlich um die Juſtizreform fo fverdienten Miniſters als ein Triumph 
der Gegner dieſer Reform begrüßt worden. Inzwiſchen hat die Politik 
Egyptens die von Nubar Paſcha eingeſchlagenen Wege feſtgehalten. Nubar 
Paſcha hat die Genugthuung, daß die auf den 28. d. feſtgeſetzte feierliche 
Eröffnung der internationalen Gerichtshöfe ſeinem Wiedereintritt in die Lei⸗ 
tung der egyptiſchen Politik folgt. 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Juni. [England zur Pariſer Declara⸗ 
tion des Seerechts. — Die europäiſche Friedensliga. — 
Reichs⸗-Aichungsgeſetz. — Zum Landtagsſchluß. — Aufhe⸗ 
bung des Preßbureaus. Bankett der Fortſchritts⸗ 
partei. — Der Arnimſche Prozeß.] Ein uns vorliegender Brief 
aus London, der von einer Perſon herrührt, welche ſich in den dorti⸗ 
gen torryſtiſchen Kreiſen bewegt, erinnert mit Bezug auf neuere Vor⸗ 
gänge an Dioöraeli's Rede, welche er im Jahre 1862 im Parlamente 
gehalten und in der er mit dürren Worten erklärt hat, daß England 
ſich von der Pariſer Declaration, das Seerecht betreffend, losſage, 
durch die der Grundſatz adoptirt worden iſt, daß die Flagge das Gut 
decke. 


Disraelt bezeichnete damals die Annahme dieſes Grundſatzes 
als einen Selbſtmord. Bekanntlich hat das engliche Kabinet, an deſſen 
Spitze Disraeli ſteht, ſchon am 15. April d. J. ſich bei der Motion 
Cochrane für die Aufrechterhaltung der Declaration ausgeſprochen. 
Der den torryſtiſchen Koryphen naheſtehende Correſpondent bemerkt, 
man ſolle nicht glauben, daß Disraeli und die anderen Torries ihre 
Gedanken hinſichtlich der Declaration geändert haben. Es beſtehe viel⸗ 
mehr in dieſen und anderen politiſchen Regionen, die feſte Abſicht, 
in dem Augenblicke in welchen England in einen Krieg — na⸗ 
mentlich mit den Vereinigten Staaten — geräth, von dem ge⸗ 
dachten völkerrechtlichen Uebereinkommen zurückzutreten. Der Cor⸗ 
reſpondent fügt hinzu, daß die leitenden Staatsmänner Amerikas 
von dieſer Abſicht längſt unterrichtet ſind und ihren diplomatiſchen 
Agenten im Auslande den Auftrag ertheilt haben, ſich über die An⸗ 
ſichten der europäiſchen Kabinette Informationen zu verſchaffen. In 
der Umgebung der Forreigen office wird angenommen, daß der ameri⸗ 
kaniſche Contreadmiral Woyden, welcher bekanntlich ein in den euro: 
päiſchen Gewäſſern ſtationirtes Geſchwader kommandirt, mit einer Miſ⸗ 
ſion dieſer Art betraut, hier eintrifft. — Die volle Thätigkeit des hie⸗ 
ſigen auswärtigen Amtes wendet ſich nach den Mittheilungen der Re⸗ 
präſentanten fremder Mächte unſerem Hofe der Friedens- und Ver⸗ 
ſöhnungspolitik zu, welche auf der Baſis des Drei-Kaifer-Bündniffes 


der ſeine Strahlen durch die ewigen Räume fluthet, ward zum bleichen, 
weißlichen Schimmer, und jetzt gab uns die Kugel frei, wie vorhin 
der Globus der Molecule, und es ereignete ſich ganz daſſelbe, was 
ich vor wenigen Minuten als Schluß meines wunderbaren Phantas⸗ 
mus erlebt hatte: der unermeßliche Makrokosmus war als ein Punkt, 
als kleinſtes Theilchen in den gigantiſchen Organismus eines unbe⸗ 
kannten Etwas geichlüpft . 

Was dieſes Etwas ſein mochte, darüber blieb mein Begleiter 
ſtumm wie das Grab: ich ſah nichts als eine endloſe weiße Fläche, 
die weder zu ruhen noch zu ſchweben ſchien. Dicht zu meinen Füßen 
aber flimmerte und flackerte es wie das bibliſche Mene Tekel an der 
Wand des babyloniſchen Königspalaſtes. Ich las da in ſchwachen, 
halb verlöfhenden Zügen die Namen zweier weltberühmter Natur: 
forſcher, und darunter, kaum noch erkennlich, das Wort: die Materie, 
und daneben flackerte es ebenſo bleich und geiſterhaft, und mancherlei 
Schriftzüge huſchten jetzt verſchwindend und jetzt wieder ſichtbar über 
dies äußerſte Ende der unbegreiflichen Flache. Ich las „Kant“, 
— und darunter: „das Räthſel“; ich las: „Schopenhauer“, — und 
darunter: „der Wille“; ich las: „Hartmann“, — und darunter: 
„das Unbewußte “. .. Mein Begleiter aber ſchaute mir ernſt ins 
Angeſicht und ſchüttelte wehmüthig lächelnd den Kopf. 

„Es iſt umſonſt“, ſagte er, „das rechte Wort hat noch Keiner 
gefunden. 

Ich wollte etwas erwidern, da erſcholl von Neuem der verhäng⸗ 
nißvolle Donnerſchlag .. . Ich zuckte zuſammen ... Mit Sturmes⸗ 
eile ſauſten wir nach der Erde zurück, die ſich inzwischen wieder ent⸗ 
kapſelt hatte. Als mein Fuß den Boden berührte, wachte ich auf. 
Die Feldblumen lagen unverſehrt auf dem Tiſch, und der letzte Strahl 
der ſinkenden Sonne vergoldete die Büſte des belvederiſchen Apollo 
auf meinem Schreibpult. 

Wie, ſprach ich zu mir ſelbſt, das Alles iſt nur ein Traum ge⸗ 
weien . .? Aber ſagt nicht ein Dichter — ein anderer als der, 
dem wir das allbekannte „Das Leben ein Traum“ verdanken, — 
ſagt nicht ein deutſcher Poet: „Der Traum iſt das Leben“? Vielleicht 
habe ich eine tiefere Wahrheit geträumt, als — ich mir träu⸗ 
men laſſe. 


Gelbe Roſen. 
Von Ludwig Sittenfeld. 

Blumen ſind ſtets Lieblingsgegenſtände der Dichtkunſt geweſen und 
unter den Blumen find es wieder die Roſen, die ſich in den poetiſchen 
Werken aller Völker und Zeiten eines beſonderen Vorzugs zu erfreuen 
hatten. Die rothe Roſe gilt im Allgemeinen als das Bild der Ju⸗ 
gend, der Schönheit, der lebensfrohen Geſundheit, der glücklichen 
Liebe, während die weiße meiſt als Symbol der unglücklichen Liebe, 
der Trauer und als gräberzierender Schmuck beliebt iſt. Der ſeltener 


1 allen Seiten hin eine auftichtige Verſtändigung über alle ſave 
benden Fragen anzubahnen ſich bemüht. Im Augenblicke handelt es 
ſich namentlich darum, England in das Concert der drei nordiſchen 
Mächte zu ziehen. Zwiſchen dieſen und dem engliſchen Kabinet findet 
augenblicklich ein lebhafter Depeſchenwechſel ftatt. — Die Aichungs⸗ 
commiſſton, welche bekanntlich aus 7 Mitgliedern beſteht und während 
des früheren norddeutſchen Bundes conſtituirt wurde, tritt morgen zu 
einer erneuten Berathung zuſammen. Nächſte Veranlaſſung zu dem 
Zuſammentritt der Commiſſion bot die unerwartete Einführung der 
Aichungsordnung in Elſaß⸗Lothringen, wo bisher bekanntlich das fran⸗ 
zöͤſiſche Syſtem der Verificatoren herrſchte. Die Commiſſion kann dem 
fait accompli als ſolchem nicht entgegentreten, aber ſie wünſcht ein 
gemeinſames Syſtem der Aichung in Deutſchland eingeführt zu ſehen, 
nachdem zwei ſüddeutſche Staaten den Modus des norddeutſchen Bun⸗ 
des angenommen und in Baiern ein ſelbſtſtändiges Geſetz zur Ausfüh⸗ 
tung gelangt. Es handelt ſich im Agenblicke um eine praktiſche Ver⸗ 
mittelung ſeitens der Commiſſton und es wird aus ihrer Mitte der 
Entwurf zu einem allgemeinen deutſchen Aichungsgeſetze hervorgehen, 
welcher dem Reichstage in ſeiner nächſten Seſſion vorgelegt werden 
fol. Die Commiſſion gedenkt etwa 2 Wochen zu tagen. — Die Ce⸗ 
remoni des morgigen Landtagsſchluſſes wird von allen offiziellen Appa⸗ 
raten entkleidet ſein, wie ſie ſonſt im weißen Saale an der Tagesord⸗ 
nung ſind. Weil ſomit kein äußerer Zwang für das Erſcheinen der 
Landboten des Ober⸗ und Unterhauſes vorhanden iſt und ein großer 
Theil ſchon heute Abend abreiſt, fo wird der Saal am Dönhofsplatze 
genügenden Raum bieten, um die Zahl der auswärtigen Mitglieder 
zu faſſen; die in Berlin wohnenden Abgeordneten ind ohnehin felten 
Gäſte bei den Eroͤffnungs⸗ und Schließungsacten. — Correſpondenten, 
die im Geruche der Offieiöſität ſtehen, verſichern auf Grund ihrer In⸗ 
formationen, daß die Anregung zur Aufhebung des Preßbureaus im 
auswärtigen Amte von Niemand geringerem, als vom Kaiſer ſelbſt 
ausgegangen iſt. Wäre dieſe Mittheilung richtig, ſo würde man nicht 
im betheiligten Lager annehmen, daß die Siſtirung gewiſſer Arbeiten 
des beſagten Preßbureaus nur ein Experiment fei, von deſſen zweifel⸗ 
haftem Erfolg Fürſt Bismarck ſich bald überzeugen und die alte Ord⸗ 
nung der Dinge wieder einführen werde. — Die Fortſchrittspartei des 
Abgeordnetenhauſes veranſtaltete am Sonnabend eine geſellige Zuſam⸗ 
menkunft ihrer Mitglieder vor dem Landtagsſchluſſe. Die ausgebrach⸗ 
ten Toaſte, namentlich jener, des Abg. Dr. Virchow, conſtatirten die 
Einigkeit der Fraction und bezeichneten als einigendes Element den 
Culturkampf gegen Rom. Die Abg. Windthorſt (Bielefeld), Uhlendorff, 
Häbler ꝛc. brachten gleichfalls zeitgemäße Toaſte aus. — Morgen 
beginnt die zweitinſtanzliche Verhandlung des Arnim'ſchen Prozeſſes. 
Obwohl derſelbe eine cause célèbre war, iſt jetzt das Intereſſe im 
größeren Publikum erheblich geſunken, vielleicht ſchon deshalb, weil 
Graf Arnim wegen ſeiner Erkrankung in Lauſanne im Sitzungsſaale 
nicht erſcheinen dürfte. Beim Kammergericht waren die Nachfragen 
um Eintrittskarten äußerſt gering. Die reſervirten Plätze am Gerichts⸗ 
tiſche für die Mitglieder der Preſſe belaufen ſich nur auf 14, die übri⸗ 
gen Reporter müſſen ſich auf die Sitzplätze des Publikums vertheilen. 
Die Verhandlungen werden nur 2 Tage in Anſpruch nehmen. 


A Berlin, 14. Juni. [Aus dem Abgeordnetenhauſe.] 
Am Fa vor der endlichen Schließung des Landtags noch eine Sitzung 
von 11 Uhr bis 4% Uhr, — das war freilich heute für die kleine 
Anzahl Abgeordneter, welche fo lange aushielt, eine ſtarke Quälerei, 
und für die überwiegende Anzahl derer, die nicht ſo lange aushalten 
wollte, war es ganz bequem, die wichtigste Nummer der Tagesordnung 
von der letzten Nummer 13 auf die Nummer 1 zu trans portiren. 
Daß damit eine Ueberrumpelung derer, welche dem Herrenhauſe in 
Abänderung des Verwaltungsgerichtsgeſetzes nicht Folge leiſten wollten, 
beabſichtigt war, darf ſchon deshalb nicht vermuthet werden, weil diesmal 
die Nationalliberalen einig unter einander waren, alſo mit den Con⸗ 
ſervativen eine ſichere Mehrheit hatten. Zur Vorbereitung auf den 
großen Verſöhnungsſchmaus, den heute die Nationalliberale Fraction 
vollbringen wird, wurden zwei der Opponenten der Provinzialordnung 
Braun⸗Waldenburg und Lipke vorgeſchickt, den Entſchluß, den dreimaligen 
Mehrheitsbeſchluß fallen zu laſſen, vor dem Hauſe zu motiviren. Ob⸗ 
ſchon von Saucken⸗Tarputſchen und Windthorſt⸗Blelefeld lebhaft zur 
!:! ̃— .:. v . aufforderten, wäre der ſiegreiche Miniſter Graf Eulen⸗ 


vorkommenden gelben Roſe hat man bei uns wohl keinerlei Bedeutung 
zugelegt, während ſie in anderen Ländern, wie z. B. in Frankreich 
ſaſt auschließlich als Attribut der vergangenen Schönheit, des Alters, 
ja auch der mangelnden Grazie beim weiblichen Geſchlechte angeſehen 
wird. — So oft auch die Roſen als Bildet und Vergleiche dichteriſch 
verherrlicht, ſo oft ſie auch ſelbſt zum Vorwurf eines Gedichtes ge⸗ 
nommen fein mögen, fo find fie wohl ſelten ſo zum Mittelpunkte einer 
Geſchichte, zum Motive lebensbewegender Handlungen geworden, wie 
in der folgenden kleinen, aber wahren Erzählung. 

In ganz Lyon gab es kein herzigeres Berpättnif, als das, wie es 
vor einigen fünfzig Jahren zwiſchen den Famlien Perron und Ram⸗ 
bouillet beſtand. Ohne direkt verwandt zu ſein, verkehrten Beide 
traulich mit einander und eine jede nahm in den Vorkommniſſen 
Er der andern Familie den Iibhafteften, aufrichtigſten 

nthei 

Die Häupter beider Häuſer, zwei hoͤchſtangeſehene, begüterte Kauf⸗ 
leute, waren aufs Innigſte befreundet und ſie, nie ihre trefflichen Frauen 
wünſchten aufs Sehnlichſte die Freundſchaftsbarde durch eine Verbin⸗ 
dung von Perron's einzigem Sohne Henri mit Manon Rambouillet 
noch inniger und feſter zu geſtalten. Doch war man vernünftig genug, 
dieſen Wunſch geheim zu halten und in keiner Weiſe auf die jungen 
Leute einzuwirken. Es hätte dies bei Henri auch wenig genützt. Der⸗ 
ſelbe war erſt ſeit Kurzem in feine Vaterſtaßt zurückgekehrt. Die 
Pariſer Penſion und dann ſein längerer Aufenthalt in London und 
anderen großen Städten Englands hatten ihn der Heimath und den 
Seinen ein wenig entfremdet. Er war der Einzige, der ſich nicht 
gänzlich und ohne Vorbehalt dem innigen Verlehre zwiſchen beiden 
Familien hingab. Obwohl noch ſehr jung, hatten ſich in ihm doch 
ſchon verſchiedene ſonderbare Charaktereigenthümlihkeiten herausgebildet, 
die ihn in eine Hülle von Selbſtbewußtſein und Spott Andern gegen⸗ 
über einpuppten. Er verkehrte mit wenigen feiner Altersgenoſſen und 
war ſchwer zugänglich. Seine Spöttereien, zu denen ihm die mannig⸗ 
ſach fpiepbürgerlihen Verhältniſſe Lyons häufig Gelegenheit gaben, 


machten ihn bald gefürchtet und er hieß faſt nie anders, wie le cri- 


tique, der Kritiker, Krittler. Aber gerade deswegen hielten ihn bie 
jungen Damen für intereſſant und Viele von ihnen gaben ſich Mühe, 
den hübſchen, schlanken Jüngling mit den feurigen Augen zu erobern. 
Vergeblich! Flattergeiſt, wie er war, beſchäftigte er ſich bald mit dieſer, 
bald mit jener Dame der Geſellſchaft. Immer ſcherzend und neckend, 
verkehrte er frei und unbefangen mit Allen, ohne daß ſich Eine eines 
N oder beſonderer Bevorzugung rühmen konnte. 


Manon, die ſtille, finnige Jungfrau, fand an Henrk's inter- 
Was Wunder alſo, daß fie häufig an ihn 
dachte, von ihm träumte und endlich nach einer halb ſchlafloſen, halb 


e Weſen Gefallen. 


ſehr traumreichen Nacht die Entdeckung machte, die fo unendlich ſüße 
und doch fo ſüͤß⸗ſchmerzliche Entdeckung, daß fie ihn liebe. Das Ge 
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ehrheit als Touche aufgefaßt werden kann, wenn die geſammte 
Körperſchaft ſo geduldig iſt, ſich dergleichen gefallen zu laſſen. Richter 
(Hagen) fertigte hierauf den Minifter mit unverkennbarer Bosheit ab, 

dem er den Zufall, der bei den Entſchließungen des Miniſters eine 
Rolle ſpielt, verherrlicht. So waren dann richtig bei dieſer wichtigen 

ache die Fractionen völlig getrennt; auch die Fortſchrittspartei 
ſtimmte faſt ganz geſchloſſen; ſogar Löwe trennte fi) diesmal von 

nen Freunden nicht; nur Mühlenbeck und von Kirchmann ſtimmte 
mit den Nationalliberalen. — Bei den klerikalen Interpellationen 
leerte ſich das Haus faſt ganz. Bei der wichtigen Interpellation des 
Abg. Windthorſt (Meppen) über die Vollziehung der Gefängnißſtrafe 
war die Unluſt, etwas zu hören, ſchon ſo groß geworden, daß nach 
den Zurufen der liberalen Seite es faſt ſchien, als ob dieſe es ganz 
in der Ordnung fände, wenn die wegen Preßvergehen verurtheilten 
Redacteure und Schriftſteller Gefangenenkoſt eſſen und Wolle ſpulen 
müſſen. Windthorſt (Meppen) tröſtete ſich darüber, die Preſſe werde 
ſich nun ſchon des Gegenſtandes bemächtigen, und „wenn wir nachher 
wieder kommen, ſprechen wir anders!“ Nun ja, die Preſſe wird bis 
dahin die Frage zu einer Cabinetsfrage für die liberalen Abge⸗ 
ordneten machen müſſen, ſonſt kann der Culturkampf⸗Uebereifer Maſo⸗ 
riläten für die abſcheuligſten Quälereien der Preßverbrecher“ erſchaffen. 
— Bei der Interpellation des Abg. Windthorſt (Meppen), betreffend 
das Verfahren der Cölner Regierung gegen den Oberbürgermeiſter 

aufmann zu Bonn, verließ den Snterpellanten die Geiſtesgegenwart. 
Als Miniſter Eulenburg die Beantwortung der Interpellation ablehnte, 
verſäumte Windthorſt den nach der Geſchäftsordnung zuläſſigen Antrag 
auf Erörterung und ſo hat die Welt nichts Näheres darüber erfahren 
konnen, ob dies behauptete inquiſitoriſche Verfahren wirklich ſtattgefun⸗ 
den hat und von der Regierung gebilligt iſt. Die ſpäter von Windt⸗ 
borſt gemachte Behauptung, die Ablehnung der Antwort ſei ein Zuge⸗ 
ſtändniß, möchte ich hier doch nicht ohne Weiteres annehmen; denn ein 
Examen, wobei der eine Beſtätigung erwartende Communalbeamte 
gefragt wird, ob er die Ausführung eines beſtimmten ihm nicht ge⸗ 
fallenden Geſetzes auch gern thue, überſteigt denn doch alles, was in 
der ſchlimmſten Zeit der Weſtfahlen⸗Raumerſchen Mißverwaltung gegen 
Communalbeamte geleiſtet iſt. — Bei der wachſenden Ungeduld des 
von Stunde zu Stunde Oppoſttionsunluſtiger werdenden Hauſes wäre 
auf ein Haar auf Antrag eines tüftelnden Kreisgerichts⸗Directors 
Aationalliberaler Färbung, der Grundſatz adoptirt, daß ohne die 

ützenden Formen, die bei Hausſuchungen vorgeſchrieben find, Be⸗ 
chlagnahme von Preßerzeugniſſen und Nachſuchung nach ihnen durch 
die Polizei geſtattet fei. 
dann Schluß der Discuſſion — und ſiehe da, faſt alle Nationallibe⸗ 
talen und alle Frei: und Neuconſervativen ſtimmten einer Tagesord⸗ 
nung zu, welche der Preßfreiheit in einer Weiſe ins Geſicht ſchlug, 


wie keine Preßordonnanz ſeit 25 Jahren that. Glücklicherweiſe waren ders 


die Bänke des Centrums und der Fortſchrittopartei dichter beſetzt 


[Der Miniſter des Innern! hat die Bezirksregierungen durch 
ein Zircular⸗Reſcript vom 18. v. M. veranlaßt, in Zukunft die mit 
Abhaltung der Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten betrauten Wahl⸗ 
commiſſarien zu beauftragen, von dem Reſultate jeder Wahl 
ſogleich nach erfolgter Annahme derſelben durch den Gewählten, 
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Haarſträubende Ausführungen eines Juristen, im Finanzdepartement! 
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ohne Aerger forigefommert, wenn er nicht bon zufälligen] Bonn, 14. Sun. (Widerlegung.] Die neuerdings wieder] handen, bie Riligkell dies Mottos zu bezwelfeln. In eine Gill 
Maſoritäten“ geſprochen hätte, was freilich von jedem Mitgliede dieſer von einigen rheiniſchen Blättern als pofitiv gemeldete Nachricht, daß 


der Oberpräfident der Rheinprovinz, v. Bardeleben, um feine Enthe⸗ 
bung von Bdlefem Poſten eingekommen ſei, iſt, wie die Bonner Zei⸗ 
tung aus angeblich zuverläffiger Quelle erfährt, eine irrige. 

Münſter, 14. Juni. [Koſten.] Bekanntlich beſtätigte das 
Ober⸗Tribunal in der Anklageſache gegen die Weſtfäliſchen Edeldamen 
(wegen Beleidigung der Staatsbehörden in einer Adreſſe an den 
Biſchof) das Urtheil der zweiten Inſtanz. Es wird nun dem „Weſtf. 
Merk.“ mitgetheilt, daß die Koſten des Verfahrens für jede einzelne 
Dame 30 Thlr. betragen. 5 

Oeſterreich. 

, Wien, 14. Juni. [Officisſe Beſchwichtigungen be⸗ 
züglich Ungarns. — Zur Wahlagitation in Ungarn. — 
Die Deputation aus der Bukowina.] Beſtimmter als die 
hochofficlöſe „Montags Revue“ es thut, kann man gar nicht mehr 
erklären, daß die lächerliche Prätenſion Ungarns, ihre 30 = procen- 
tige Quote bei der Reviſton des Ausgleiches noch um 8 bis 10 Mill. 
herabzumindern, auch nicht das entfernteſte Entgegenkommen bei un⸗ 
ſerer Regierung finden wird. — Das Miniſterium Auerſperg will 
„die Quotenfrage unberührt laſſen, fo ſehr dieſelbe mit dem Ungarn 
gegebenen Machteinfluſſe im Widerſpruche ſteht.“ Es iſt in der That 
eine hochkomiſche „Parität“, 30 Procent leiſten und 50 Procent im 
Rathe der Monarchie zählen! Aber das ſei auch die äußerſte Con⸗ 
ceſſion: jeder Verſuch Ungarns, die Erblande neuerdings zu ſchädigen; 
namentlich die Forderung, an den Erträgniſſen unſerer indirecten Steuern 
zu participiren, werde auf den abſoluten Widerſtand unſerer Regierung 
ſtoßen. Man kann, wie geſagt, nicht beſtimmter ſein, und daſſelbe 
wird von Seiten der Miniſter Jedem wiederholt, der es hören will. 
Die Regierung wird unbedingt eine Cabinetsfrage daraus machen. 
Ebenſo wahr iſt es, daß Depretis und ſein ungariſcher College Szell 
nach ſpitzen Redensarten in Wien voll Bitterkeit die Vorconferenzen 
abbrechen. Trotzdem gebe ich auf das ganze Gerede herzlich wenig. 
Daß die Erblande ihren Willen in einer noch ſo gerechten Sache 
Ungarn gegenüber durchſetzen, das wäre ein ſo unerhörtes Mirakel, 
daß die Maria Alacoque und die Luiſe Lateau gar nichts dagegen 
wären. Wenn ich es ſelbſt erlebte, ſo würde ich nur in aller Be⸗ 
ſcheidenheit ſagen, daß meine Augen mich getäuſcht haben müſſen. 
Wie kann denn Horn Dinge in ſeiner Candidaten⸗Rede in der There⸗ 
ſienſtadt von Peſt erklären: die Wiener Regierung habe ſich bereit 
gezeigt, über die indireeten Steuern zu verhandeln, und wie konnte 
das hieſige Miniſterium dieſe Ausſage ſtlllſchweigend hinnehmen? 
Horn iſt ja nicht der Erſte Beſte; er iſt ja jetzt Unterſtaats⸗Secretär 
Glückliches Ungarn, wo jede Partei in ihrem 
Schoße für die Beſetzung der ſchwierigſten fachmänniſchen Stellungen 
in jedem Departement mindeſtens ein halbes Dutzend Capacitäten auf 
dem Lager hat! — Die Wahlagitation in Ungarn macht jetzt beſon⸗ 
die Sonntage zu ihren Feſten, vielleicht in Erinnerung an 


und Gothe s quatrion: „fürw ben s toll, ich fürcht, es breche! 
ein Dutzend Nationalliberale, darunter Heiliger ſtimmten mit ihnen. 55 sek 105 ee eh . 


In Peſt arbeitete 
geſtern Falk vom „Peſter Lloyd“ — gegen ſeinen Rivalen Horn los. 
Er ſchwatzte ſehr viel von der „Fuſton“ und ihrer hohen welthiſto⸗ 
riſchen Bedeutung, was um fo töftlicher klingt, als ja feine eigene Riva⸗ 


„lität mit Horn das Illuſoriſche der ganzen Geſchichte am Schlagend⸗ 
ö der|ften illu ſtrirt. 
Polizeibehörde des Wohnortes des letzteren Mittheilung zu machen. zu verſcherzen, 


Natürlich kann auch Falk, um ſeine Popularität nicht 
im Chauvinismus nicht hinter ſeinem Nebenbuhler zu⸗ 


are Beſtimmung hat fortan ſowohl bei den allgemeinen Neuwahlen, |rüfbfeiben: ſo ſchwatzt er denn auch ein Langes und Breites über die Ver- 
5 bei den im Laufe einer Legislaturperiode vorzunehmenden Erſatz⸗ zehrungsſteuer und die Nothwendi gkeit, Ungarn an dem Erträgniſſe 
Ahlen zum Abgeordnetenhauſe, Anwendung zu finden. — In den] derſelben in den Erblanden Theil nehmen zu laſſen. Das einzige 


llen, wo ein Mandat niedergelegt oder vom 


Haufe der Abgeordne⸗ vernünftige Wort kam aus dem Munde des greifen Ghyezy in 


ten für erloſchen, oder wo von Leptrerem eine Wahl für ungültig Komorh: „Das Haus ſtehe in Flammen und doch gebe es Parteien, 


erklärt wird, hat die Bezirksregierung, 
beiführung der dadurch nothwendig gewordenen 
Polizeibehörde des Wohnortes des betreffenden bisherigen Abgeordne⸗ 
ten davon in Kenntniß zu ſetzen, daß letzterer aufgehört habe, 
glied des Hauſes der Abgeordneten zu fein. — Die Polizeibehörb 


den Mittheilungen den Gerichtsbehörden und den Beamten der 


Staatsanwaltſchaft, in deren Geſchäftsbezirk der Wohnort des Gewähl⸗ fre 


ten belegen iſt, Kenntniß zu geben. 


ſobald fie den Auftrag zur Her- die erſt die Zimmer darin einrichten, oder den Vertrag löſen möchten, 
Erſatzwahl erhält, die auf Grund deſſen das Haus erbaut und erworben ſei, ehe fie an's 


Löſchen gehen!“ Obſchon 74 Jahr alt, hat Ghyczy doch wieder das 


undlichen Worte, die ich vernommen, und danke Ihnen, daß Sie mi 


*) Der Kaiſer antwortete der Deputation: „Ich freue mich über die ich um keinen Nachtrags⸗Credit einſchreiten, aber meine erſte 
an [welche im nächſten Jahre erfolgen wird, wird nach der Buko⸗ 


liſte von 7 Millionen reißen ja 600,000 Fl. für die Große Oper 
und für die dalmatintſche Reiſe, ſowie die Koſten des Aufenthaltes 


der Kaiſerin auf der Inſel Wight und jetzt bei Fécamp immerhin 


ſchon ein merkliches Loch. 
Wien, 14. Juni. [Zum Proceß Wieſinger.] Das von 
mehreren Blättern mitgetheilte Gerücht, daß die für morgen angeord⸗ 


nete Schlußverhandlung gegen Wiefinger mit Ausſchluß der Oeffent⸗ 


lichkeit durchgeführt werde, beſtätigt ſich nicht. Den Borſitz führt Vice 


Präfident Schwaiger, die Staatsbehörde vertritt Graf Lamezan. Der 
beſtellte Vertheidiger Dr. Ripelli hat wegen eines heftigen Nerven⸗ 
leidens die Vertheidigung an Dr. Neuda abgetreten. 

Salzburg, 14. Jani. [Bergſturz] Die geſtern gehegten Ver⸗ 
muthungen in Bezug auf die Gefahr eines weiteren Bergſturzes er⸗ 
weiſen ſich heute leider als theilweiſe zu optimiſtiſch. Der Bergſturz, 
welcher Freitag Mittags bereits zur Ruhe gebracht ſchien, gerieth 
nämlich durch die ſtarken Regengüſſe, die im Laufe des geſtrigen und 
vorgeſtrigen Tages das Geſtein erweichten, wieder in Bewegung. Der 
Abſturz, ſowie die Anſchüttungen ſind bereits weit in das Salzachbett 
vorgedrungen. Man beſorgt nun auch, daß der am andern Ufer der 
Salzach liegende Bergſturz Peuke, vom Jahre 1794 herrührend, aber⸗ 
mals in Bewegung geräth, was die gänzliche Verſchüttuug des Sal⸗ 
zachbettes, eine Stauung des Fluſſes zu unberechenbarer Höhe und 
damit die Wahrſcheinlichkeit eines weiteren Schadens zur Folge hätte. 
Hofrath Keyßler wurde anläßlich dieſer neuerlichen Veränderungen 
telegraphiſch verſtändigt und trifft nach hlerher gelangten Meldungen 
noch heute von Wien, wohin er bereits zurückgekehrt war, wieder in 


Lend ein. 
Frankreich. 


O Paris, 13. Juni. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Die Dreißiger⸗Commiſſion. — Revue. — Perſonalien. 
— Säcularfeier.] Abermals zwei lange Reden über die Unter⸗ 
richtsfreiheit und die Ertheilung der Grade, aber keinerlei Votum; das 
iſt der Inhalt der geſtrigen Sitzung. Die Landesvertreter machen 
ſich bis zum Ende ein Vergnügen daraus, die öffentliche Meinung zu 
peinigen. Seit acht Tagen discutiren fie über die Civilperſönlichkeit 
der Diöceſen und ähnliche principielle Fragen mit einer Gemüthsruhe, 
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die erſtaunlich genannt werden muß. Wenn man glauben könnte, daß. 


das Unterrichtsgeſetz, deſſen Wichtigkeit ſich nicht beſtreiten läßt, wirklich 
zu Stande kommen werde, ſo ließe die Sache ſich allenfalls begreifen, 
aber man iſt jetzt bei der zweiten Leſung und die Wenigſten glauben 
daran, daß der Entwurf in dritter Leſung votirt werden wird. Und 
wenn er in der That Geſetzeskraft erhält, ſo iſt zehn gegen eins zu 
wetten, daß die künftige Verſammlung ihn wieder umſtoßen wird. 
Alles, was Ferry und Dupanloup geſtern ſagten, iſt zehnmal geſagt 
worden und alle Blätter haben den Gegenſtand bis zur Erſchöpfung 
durchgeſprochen. Wenn Ferry wenigſtens in einer klaren Rede alle 
Argumente für das Syſtem, wonach der Staat allein die Univerſitäts⸗ 
grade ertheilen darf, zuſammenſtellte, ſo brachte Dupanloup kein einzi⸗ 
ges ſtichhaltiges Argument dafür bei, daß man den freien Facultäten 
die Ertheilung der Grade für ihre Zöglinge überlaſſen könne. Er 
eiferte nur anderthalb Stunden lang gegen die materialiſtiſche Richtung 
der neueren Wiſſenſchaft. Allerdings will er nächſten Montag von 
vorne anfangen; dem Himmel ſei's geklagt. Nach dem bisherigen 
Maßſtab zu rechnen, wird die Debatte noch eine volle Woche dauern. 
Inzwiſchen ſchickt die Dreißiger⸗Commiſſion ſich an, das Geſetz über 
die Deputirtenwahlen zu prüfen und ſie kommt damit an den letzten 
Theil ihrer Aufgabe. Chriſtophle hat verſprochen, den Bericht über 
das Senatsgeſetz vor Ablauf der Woche niederzulegen. Die beiden 
erſten conſtitutionellen Ergänzungsgeſetze wären damit für die öffent: 
liche Discuſſion reif und dieſe kann, wenn die Kammer es will, in 
der nächſten Woche beginnen. Mit gutem Gewiſſen ließe ſich auch die 
Budget⸗Discuſſton ſchnell abſolviren, da durch die bisher ſchon ange⸗ 


Mit:] Mandat für Komorn angenommen. — Der Deputation aus der] Wunſch, das Land Bukowina heuer zu beſuchen, allein die eben unter⸗ 
. l 5 en Bukowina hat der Kaiſer heute ſelbſt erklärt, daß ihn nur finanzielle nommene Re f 
haben von den ihnen auf Grund dieſer Verfügung demnäcft zugehen: | Bedenken von der Reife dorthin abhalten.“) Es ift kein Grund vor: daß ich auf meinen Wunſch verzichten muß. 


Reiſe nach Dalmatien hat die Geldmittel fo erſchöpft, 
Ich kann und darf mein 
Budget nicht überſchreiten und bei der jetzigen Lage der Dinge 107 
eiſe, 


dieſes Feſt erinnern und zu demſelben einladen. Es war mein aufrichtigſter wina ſein.“ 


beimniß tief im Buſen verſchließend, gab fie ſich vertrauend der Hoff] fahren wollten. Man wartete nur noch auf den Cavalier des allbe⸗ in Afrika geweſen, habe den Burſchen als Kind gerettet, ſich dabei die 
nung hin, Niemand ahnte noch ihr Gefühl, da änderte ſich plötzlich liebten ſchönen Geburtstagskindes, auf Henri. Ungeduldige Tanzluſtige [oben erwähnte Narbe geholt und denſelben nun mit nach Paris ge⸗ 
das Betragen Henri's gegen fie. An Stelle der früheren Vertraulich“ murrten ſchon über den ungebührlich lange Aus bleibenden, verſchiedene bracht. Maurice — fo hieß der Burſch — hing mit Leib und Seele 
keit trat eine küble Höflichkeit, an Stelle der bisherigen ſcherzenden[ Stimmen mahnten ſchon zum Aufbruch, da endlich öffnet ſich baftiglan feinem Herrn. Er ſprach, obwohl ſonſt ſehr redſelig, nie von 


Redeweiſe, abgemeſſener Converſationston — geſellſchaftliche Floskeln.“ die Thüre und Henri betritt bleich und verſtört den Salon. 


Stumm |feinem Herrn, und ſelbſt die neugierige blonde Liſette, die Vertraute 


Manon ahnte die Beweggründe dieſer Aenderung nicht im Ge⸗ ſchreitet er, ohne ſich zu entſchuldigen, auf Manon zu und überreicht] feines Herzens, mußte ſich mit einem unwilligen Kopfſchütteln begnü⸗ 
ringſten, tieftraurig machte fie ſich Vorwürfe, den Geliebten unbewußt ihr mit leichter Verbeugung einen Strauß — gelber Roſen. Ein] gen, wenn fie nach dem Alten frug, Papa Grimmbart verkehrte mit 
gekränkt zu haben. Sie wurde von nun noch ſanfter und milder im Ruf des Unwillens und des Schreckens durchhallt das Zimmer, Manon Niemandem, ging bei ſchöͤnem Wetter fleißig ſpazieren, ließ nie die 
Verkehr mit ihm. Auch den Eltern war das ſonderbare Betragen] aber liegt bleich und leblos, von einer tiefen Ohnmacht befangen, in] kurze türkiſche Pfeife aus dem Munde und vertrieb ſich die Zeit mit Leſen. 
Henri's gerade Manon gegenüber nicht entgangen, und traurig glaub: Jeinem Seſſel, mit den zarten Fingern krampfhaft den unſeligen Strauß 
ten fie eine jhöne Hoffnung begraben zu müſſen, ohne im Stande zu umſpannend. 


ſein, irgend Etwas dagegen zu thun. 


Unbeweglich ſteht Henri, wie irre ſtarrt er ſie eine Weile lang an, 


So nahte der erſte Ball der neuen Saiſon und Alles bereitete fih | dann ſtürzt er plötzlich lautlos aus dem Zimmer. Die Bedeutung der 


ſchon zu demſelben vor. Die Muſikanten probten die neueſten Tänze, gelben Roſen kannte er nicht. — Als die Eltern nach Haufe kamen, 
die Mütter gaben den Töchtern weile Verhaltungsmaßregeln, die Väter fanden fie ihn nicht. Auch die folgenden Tage war er nicht zu ſehen. 
bezahlten die neuangeſchafften Toiletten und Coiffüren, und das junge Die tödtlich Erſchreckten ſuchten ihn überall, man fand weder ihn noch 
Geſchlecht hoffte, plante und freute ſich. Wurde doch dieſer Ball noch | feine Leiche. 

beſonders dadurch piquant, daß das Loos die zuſammengehörigen Paare Am vierten Tage endlich meldete ein aus Marfeille datirter Brief, 


Auf demſelben Flur mit ihm wohnte ſeit Langem eine alte Wittwe, 
Madame Berichon mit ihrer Nichte, einem hübſchen friſchen Mädchen. 
Die Alte war faſt das directe Gegentheil von ihrem Nachbar. Sie 
war mild und freundlich gegen Jedermann, theilnahmsvoll für all die 
kleinen Leiden der Hausbewohner, und empfing häufigere Beſuche. 
Beſonders ein junger Maler, eine ſtattliche echt künſtleriſche Erſchei⸗ 
nung war ihr täglicher Gaſt. Zwiſchen den beiden alten Flurnach⸗ 
barn beſtand keinerlei Verkehr. Man ſprach nicht mit einander, ja 
man grüßte ſich nicht einmal bei zufälliger Begegnung. Der Alte 


beſtimmte. Der Herr, der die gleiche Nummer mit einer Dame zog, daß Henri ſich nach Afrika einſchiffen und nie mehr nach Lyon zurück- nahm von ſeiner Nachbarſchaft nur dann Notiz, wenn er von Schmer⸗ 


war für den ganzen Abend Cavalier derſelben. Man zog die Loose] kehren wolle. Er bittet, ohne Gründe für feine Handlungsweise an⸗ 
Tags zuvor in einer fröhlichen Zuſammenkunft. Henri zog 30. Man zugeben, flehentlichſt um Vergebung und verſpricht weitere Nachricht. 
rief nach der Dame mit der gleichen Nummer. Bleich, wie der Tod, Einige Monate darauf langte das zweite Schreiben an, worin er 
ließ ſich Manon aus der Damengruppe vorziehen. Henri machte ihr] von feinem Eintritt in die algeriſche Armee Kenntniß gab und um 
ein ſteifes Compliment, murmelte Etwas zwiſchen den Zähnen und | Nachrichten von den Eltern bat. Er wolle von Nichts, wie von den 
verſchwand. Eltern hören. 
Aufgeregt ſtürzte er in die Nacht hinaus. Sein Stolz, fein Selbſt⸗ lich machen. 
bewußtjein, das fi fo oft in überlegenen Scherzen ſpöttiſch über die] den einzigen Sohn geſetzt hatten, zogen ſich bald vom geſellſchaftlichen, 
iebe luſtig gemacht hatte, die Unluſt, eine ſchon längſt von den Eltern] wie vom geſchäftlichen Leben zurück, auch der Verkehr mit der ſo be⸗ 
geplante Verbindung — es war ihm dies irgendwie bekannt geworden freundeten Familie Ramboulllet wurde ſchwächer und ſchwächer, bis er 
— einzugehen, kämpſten in ihm mit der Leidenſchaft, die er ſeit] ganz aufhörte. Die beiden alleinſtehenden alten Leute zeichneten ſich 
einiger Zelt für Manon fühlte und die immer größere und größere durch Wohlthätigkeit und milde Stiftungen aus und als fie nad) eini⸗ 
Dimenſionen annahm. Er ahnte nicht, daß Manon ihn liebe. Er] gen Jahren beinahe gleichzeitig ſanft entſchliefen, folgten Tauſende, 
war fo eigenartig geftaltet, daß er das Allereinfachſte nicht that. Wäre! denen ſie Gutes erwieſen, ihrem Sarge und nicht ein Auge war thrä⸗ 
er hingegangen und hätte feine Leidenſchaft geſtanden, die Lebe Manon's, nenleer. Nur ihr Stolz, ihr Henri fehlte. — 
das Glück ſeiner Eltern hätten ihn reichlich für das vermeintlich ver⸗ — 
85 Aae Den — 110 ganze Nacht irrte er ruhelos 
mber und den e er zerſtreut und ſtill hindaͤmmernd. Iniere, wohnt feit vielen Jahren ein graubärtiger Sonderling. Nie: 
10 Erſt in ſpäter A anal er ſich in Ballkleider, eilte zum] mand weiß feinen Namen und doch kennt ihn die ganze Nachbarſchaft. 
di umenhändler, flüchtig 9 N Strauß von den wenigen, Man nennt ihn Papa Grimmbart (ganache), weil er zu Niemand 
e übrig geblieben 1 — 25 > 2 war entſchloſſen, Manon freundlich iſt, faſt nie ſpricht und immer grimmig dreinſchaut. Bei 
zu prüfen und ihr im Laufe des Abends Herz und Hand anzubieten. ſchlechtem Wetter hinkt er und bleibt dann, ſtark an der Gicht leidend, 
Vor der Hausthür des Kaufmanns Ramboufllet harrten die zu Haufe. Auch ſchmerzt ihn dann die breite Narbe, die über die 
agen. Oben im Salon wartete eine geputzte Menge, befreundete rechte Wange geht, tüchtig und er flucht und wettert auf feinem Zim⸗ 
Familien und Freundinnen Manon 's, die ihr zum Geburtstage Prä- mer, daß man es weithin hört. Ein junger brauner Burſch if bei 
ente und Glückwünſche dargebracht hatten und nun vereint zum Balle ihm und pflegt ihn. Man erzählt fi, der Alte ſei früher Capitän 


In einem belebten Faubourg von Paris in der Rue de la Pepi⸗ 


Jede Erinnerung oder Andeutung würde ihn unglück' kend auf der Treppe, einen zerknitterten Brief in der Hand. Bleich 
Die trauernden Eltern, die ihre ganze Hoffnung auff im Antlitz, ſchien fie jeden Augenblick in Gefahr, das Gleichgewicht 


zen geplagt, auf feinem Sopha lag und der liebliche Geſang Lucienne's, 
Madame Beérichons Nichte, zu ihm hinüberdrang. Dann fluchte er 
gräulich und ſchimpfte auf „Ruheſtörer und Grünſchnäbel.“ 

Eines Tages kehrte der alte Capitän von ſeinem gewohnten Spa⸗ 
ziergange zurück. Nicht wenig erſtaunt, trifft er ſeine Nachbarin wan⸗ 


zu verlieren und die ſteile Treppe hinabzuſtürzen. Schnell ſpringt er 
hinzu, die Dame mit ſtarken Armen vor dem ſicheren Falle bewahrend. 
Sie erholte ſich indeſſen bald ſoweit, daß ſie der Alte nach der Thür 
ihrer Wohnung führen konnte, wo ſie von der erſchreckten Nichte 
empfangen wurde. Ein inniger Dankesblick war Alles, was Papa 
Grimmbart für ſeine freundliche Hilfe lohnte. Geſprochen wurde nicht. 
So ſchied man. 

Etwa 14 Tage darauf brachte Maurice ſeinem erſtaunten Herrn 
ein Billet, worin ihn Madame Beérichon freundlichſt zu einer Taſſe 
Thee einlud. „Wer it Madame Beérichon?“ herrſchte er den Diener 
an. „Nun, unſere Nachbarin, Capitän, eine liebe freundliche alte Dame, 
die aller Welt Gutes thut und eine Nichte bei ſich hat, die —“ 
„Schon gut, geh nur, geh.“ Der Alte blieb allein. Lange ſtarrte 
er das kleine Briefhen an. Seit langer, langer Zeit wieder die erſte 
Zeile, die er erhielt, ſeit vielen Jahren die erſte Einladung wieder, 
der erſte Menſch, der ſich wieder einmal um den alten, griesgrämigen 
Sonderling kümmerte. ' 

Sollte er der Aufforderung Folge leiſten? Sollte er fein einſames, 
zurückgezogenes Leben aufgeben, ſich aus feinen liebgewordenen Ge⸗ 


. 
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ie Ende zu machen. 


nommenen Finanzgeſetze ein guter Theil derſelben bereits bewältigt If, 
Die Kammer wäre alſo vollſtändig in der Lage, vor Ende Juli ein 
An ein Gelingen der Manöver, die eben in der 
Rechten verſucht werden, um die alte conſervative Mehrheit wieder zu⸗ 
ſammen zu leimen, läßt ſich nicht im Ernſte glauben. Das orleani⸗ 
ſtiſche „Journal de Paris“ bemerkt: „Die äußerſte Rechte und die 
Bonapartiſten möchten gegen das Werk des 25. Februar reagiren; es 
iſt aber offenbar, daß das rechte Centrum einer ſolchen Politik feine 
Mitwirkung verſagen wird.“ Dieſe Manöver könnten demnach, ganz 
gegen die Abſicht ihrer Urheber, nur dazu führen, die Verfaſſungspartei 
zꝛxs!u ſtärken, und die Löſung des Verfaſſungs⸗Confliets würde durch fie 
beſchleunigt werden, wenn nicht die Frage der Arrondiſſements⸗ und 
Liſtenwahlen als dunkle Wolke am parlamentariſchen Horizont hängen 
bliebe. — Bei der heutigen Revue in Longchamps werden nicht, 
wie der „Moniteur“ behauptete, 25,000, ſondern 45 — 50,000 Mann 
unter den Waffen fein. Der General de Ladmirault befehligt ſämmt⸗ 
liche Truppen, unter ſeinem Befehl ſtehen die ſechs Corps⸗Comman⸗ 
danten de Montaudon, Lebrun, Deligny, Bataille, Lallemand und de 
Lartigne. Um 2½ Uhr wird Mac Mahon von Verſailles abfahren; 
der Vorbeimarſch der Truppen wird um 4 Uhr beginnen. — Der 
Seeretär der Präſidentſchaft, Herr d'Hareourt, wird, wie es heißt, feine 
Stellung bei Mac Mahon aufgeben und einen hohen Poſten in der 
Verwaltung erhalten. Es iſt bekannt, daß Herr d' Harcourt feinen 
Einfluß auf Mac Mahon dazu benutzt hat, den Marſchall für die 
republikaniſche Verfaſſung günſtiger zu ſtimmen und den Rathſchlägen 
de Broglie's vor dem 25. Februar entgegen zu arbeiten. Er gehört 
zu den Perſoͤnlichkeiten, die in einer wenig auffallenden Stellung am 
meiſten zu dem Umſchwunge, der ſich im Frühjahre vollzogen, beige⸗ 
tragen haben. Es muß ſich zeigen, ob man in ſeiner Entfernung 
aus der Präſidentſchaft einen Gunſtbeweis zu ſehen hat oder ein An⸗ 
zeichen dafür, daß die Stimmung in dieſen Kreiſen ſich neuerdings 
geändert hat. — Die belgiſchen Miniſter d' Aspremont⸗Linden und 
Malon ſind zu einem kurzen Aufenthalte hier eingetroffen. Für den 
20. d. M. wird der in London ſehr gefeierte Sultan von Zanzibar 
hier erwartet. — In Rouen begann geſtern die Säculatfeier Boiel⸗ 
dieu's. Sie dauert vier Tage; eine große Zahl von muſikaliſchen 
Vereinen hat ſich in der Geburtsſtadt des populärſten franzoͤſiſchen 
Componiſten eingefunden; es ſcheint aber nicht, daß das Feſt in muſi⸗ 
kaliſcher Beziehung großes Intereſſe bieten wird. 


Spanien. 

Madrid, 10. Juni. [Spanien und die Carliſten.] Der 
„Times“ wird von ihrem Pariſer Correſpondenten vom 10. d. ge⸗ 
ſchrieben: „Ich fragte heute einen mit Spanien wohlbekannten Diplo⸗ 
maten, ob er das Geheimniß aufklären könnte, woher die Carliſten 
Geld bekämen. „Sie haben nicht viel“, — erwiderte er — „aber 
ſie brauchen es nicht. Sie ſind nun in ihren Provinzen organiſirt 
und dieſelben reichen faſt für ſie hin. Die meiſten ihrer Soldaten 
gehören den Provinzen an in denen ſie kämpfen; wenn ſie nicht mehr 

gebraucht werden, kehren ſie nach ihren Feldern zurück; wenn ſie ge⸗ 
braucht werden, werden ſie in ihrer eigenen Gemeinde zuſammen⸗ 
gezogen, in den Kampf und ſpäter zurückgeführt. Während ſie kämpfen, 
beſtellen ihre Weiber den Boden, und in dieſer Weiſe leiden ihre Ge⸗ 
ſchäfte nicht durch ihre Abweſenheit. Dieſes Leben gefällt ihnen über⸗ 
dies und ſie fühlen ſich nicht unglücklich. Im Gegentheil, ſie ſind 
ſtolz auf das was ſie thun. Sie ſind ſehr enthaltſam, ihr Unterhalt 
koſtet wenig, und überdies zahlen ſie ihrem Könige bereitwillig Con⸗ 
tributionen. Fügt man dem die aus Frankreich, England und wo 
immer ihre Sache Anhänger findet, geſandten Geſchenke hinzu, und 
das Geheimniß iſt leicht aufgeklärt.“ „Aber wie, glauben Sie“, — 
ſagte ich — „wird dies enden?“ „Ich glaube nicht“, — erwiderte 
er — „daß es durch Siege auf der einen Seite oder der anderen 
enden kann. Die Carliſten haben ſehr intelligente Chefs; ſie werden 


55 vielleicht irgendwo einfallen, um Senſation zu machen, aber ſie wer⸗ 


den ſich nicht unheilbaren Flascos durch Verlaſſen ihrer guten Pro: 
vinzen ausſetzen. Es iſt augenſcheinlich ein Kampf ohne Ende, der 
das alfonſiſtiſche Spanien durch nutzloſe militatriſche Ausgaben er: 
ſchöpft. Ich glaube, daß wir vielleicht eines Tages ein ſeltſames Com: 
promiß zwiſchen den zwei Kämpfenden ſehen werden. Spanien iſt 
ein Land der Ueberraſchungen, und vielleicht der beſte Weg, Don 
Carlos zu überwältigen, würde ſein, ihm die Provinzen, die er im 
Beſitz hat, zu geben und den Norden vom Süden zu trennen. Wenn 


N aa 


wohnheiten aufſtören laſſen, wieder Verbindungen mit Menſchen an⸗ 
knüpfen, die ihm vielleicht einige Freude, aber ſicher wieder Schmerz 
und Enttäuſchung bringen würden? Aber durfte er denn eine ſo liebe⸗ 
volle Freundlichkeit ohne Grund ablehnen? Hatte er das Recht, die 
Hand, die ſich ihm aus Dankbarkeit für einen geleiſteten Dienſt dar⸗ 


bot, zurückzuſtoßen? Er entſchloß ſich kurz und obwohl er ſich auf] Piquet. 


mehr verdiente, ſcherzend und neckend, Madame Berichon feſtlich vor Wehmuth ſtumm auf das alte Paar. Die Greiſin hielt 


Stunden von ſeiner geliebten Pfeife trennen mußte und ihn das Bein 
wieder ſchmerzte, hinkte er hinüber. 
Madame Beérichon und Lucienne empfingen ihn mit herzgewinnen⸗ 
der Freundlichkeit, fie dankten ihm für den erwieſenen Dienſt und be⸗ 
nahmen ſich ſo zutraulich und doch wieder ſo wenig zudringlich, daß 
es dem Alten bald wohl und gemüthlich wurde. Sie wußten nicht 
recht, wie ſie ihn anreden ſollten. Als er es merkte, rief er lachend: 
„Man nennt mich Papa Grimmbart, ich weiß es. Rufen Sie mich 
auch fo, es amüſirt mich und was liegt am Namen?“ Die Damen 
proteſtirten und man kam überein, ihn ſchlechtweg „Capitän“ zu nennen. 
Man plauderte gemüthlich; die alte Dame erzählte ſchaurige Geſchich⸗ 
ten. Papa Grimmbart fühlte ſich bald heimiſch und es fiel ihm gar 
nicht ſchwer, beim Abſchied das verlangte Verſprechen täglichen Be⸗ 
ſuches zu geben, das zu halten er ſich feft vornahm. Des andern 
Tages traf er mit dem jungen Maler zuſammen, der mit ſeinem 
idealiſtiſchen unbefangenen und heiteren Weſen einen ſehr wohlthätigen 
Eindruck auf ihn machte. Man plauderte wieder und der Capitän 
gab ſelbſt eine Reihe eruſter und heiterer Anekdoten aus ſeinem Kriegs⸗ 
leben in Afrika zum Beſten, denen allſeitiger, dem verwettertem Herzen 
wohlthuender Beifall wurde. — 
Von da an ging mit dem Alten eine große Veränderung vor. 
Er wurde freundlicher und geſprächiger, hörte ſtill und aufmerkſam den 
zu ihm herüber dringenden Liedern des jungen Mädchens zu, ſummte 
hin und wieder ſelbſt die Melodien mit und brachte ſogar zum nicht 
geringen Erſtaunen des braunen Maurice eines Abends den jungen 
Maler zum Beſuch nach Hauſe. Bald konnte der Alte den Umgang 
mit Madame Berihon nicht mehr entbehren. Täglich zur Theeſtunde 
war er ihr Gaſt, — man hatte ihm ſogar erlaubt, ſeine Pfeife zu 
rauchen; — er ſpielte mit ihr täglich Piquet und ließ ſich jedesmal 
von Lucienne fein Lieblingslied vorſingen. — 
So verging faſt ein Jahr und noch wußte Madame Bérichon den 
Namen des Alten nicht, ebenſo wenig, wie er Etwas über ihre perſön⸗ 
lichen Schickſale und Verhältniſſe erfahren hatte. Die großen Städte 
zeigen Tauſende ſolcher Verbindungen. Das Einzige, was er beob⸗ 
achtet hatte, war eine ſtille Liebe zwiſchen Luclenne und dem jungen 
Maler. Dieſer, der Sohn eines Freundes des verſtorbenen Herrn 
Beérichon, war faſt täglicher Gaſt der kleinen Familie. Die jungen 


überraſchendſten Metamorphoſe fähig. 


Leute muſicirten, fangen und zeichneten zuſammen und fo kam es, daß 
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immer Navarra und Biskaya Don Carlos als ihren anerkannten 
Herrſcher haben, werden ſie wie die Spanier handeln und ihn ſelber 
über Bord werfen.“ „Glauben Sie“, — fragte ich — „daß Don 
Alfonſo nun wirklich in einer precären Lage iſt?“ „Ich glaube“, — 
ſagte er — „er fühlt ſich nicht glücklich, und kein Wunder. Ich 
horte heute, daß er an feine Mutter geſchrieben, daß er zurückzukom⸗ 
men wünſche. Ich würde mich darüber nicht wundern, denn es iſt 
nichts in ſeiner Situation vorhanden, was ſie angenehm machen 
kann. Er iſt von unaufhörlichen Intriguen umgeben, er iſt von Geld 
entblößt, und Niemand weiß, wenn er im Stande ſein wird, die 
Cortes zuſammen zu berufen, damit ſie ihm eine regelmäßige Dotation 
votiren. Vor der Hand geht Alles ſehr gut von Statten, denn 
Partei⸗Feindſeligkeiten können nicht bei Tageslicht geführt werden, aber 
wenn die Königin nach Spanien zurückkehrt, was fie leidenſchaftlich zu 
thun wünſcht, wird ihre Gegenwart die nun verborgenen Parteien 
explodiren laſſen, und über kurz oder lang werden dieſe Spaltungen 
ſeinen Sturz herbeiführen.“ „Die Carliſten“ — fügte er zum Schluß 
hinzu — wiſſen dies überdies, und Alles, was fie wünſchen, iſt, um 
ihren eigenen Ausdruck zu gebrauchen, Zeit zu gewinnen pour user 
le petit cousin.“ — Das Londoner Carliſten⸗Comite hat aus Cam⸗ 
predon vom 10. d. eine Depeſche erhalten, der zufolge General Ga⸗ 
mundi in Carinnena (25 Meilen von Saragoſſa) einen „wichtigen 
Sieg“ errungen haben ſoll. „Fünfhundert Mann Infanterie“, — 
heißt es — „300 Reiter und ſämmtliche Waffen und Vorräthe der 
Garniſon ſind in die Hände der Carliſten gefallen. Dorregaray's 
Sieg in Alcora iſt größer als anfänglich berichtet wurde. Die Car: 
liſten machten einen wüthenden Angriff auf Montenegro während 
ſeines Rückzuges nach Caſtellan, in welchem die Alfonſiſten 300 Mann 
und 40 Offiziere verloren.“ 


N u 

E. St. Petersburg, 10. Juni. 
Lage.] Zur Genüge habe ich Ihren Leſern im Laufe der Zeit den 
Wankelmuth, die Unbeſtändigkeit der ruſſiſchen Preſſe illuſtrirt; ſie 
wiſſen es, daß von einem beſtimmten Standpunkt eines ſolchen „Or⸗ 
gans der öffentlichen Meinung“ kaum je die Rede ſein kann, ſondern 
höchſtens von der Stellung, die es zu einer gerade dominirenden 
Frage einnimmt, ja ſelbſt dieſe augenblickliche Stellung iſt noch der 
Jede Charakteriſtik einer ruſſi⸗ 


ß land. 
[Der „Golos“ über die 


ſchen Zeitung gilt ſtets nur vorläufig; über ein Kleines — und aus 
ſchwarz wird weiß! Einen neuen glänzenden Beweis dafür liefert 
beute der „Golos“. Es hat ſogar eine auffällig lange Zeit gewährt, 
daß ich von der deutſchfreundlichen „Geſinnung“ dieſes vielgeleſenen, 
in der ruſſiſchen Preſſe hervorragenden Blattes habe berichten können. 
Dieſe ſeine Haltung war noch vor Kurzem eine ſo deutliche, daß eine 
ruſſiſche Collegin den Namen „Golos“ höhniſch mit deutſchen Lettern 
druckte. Dieſer Vorwurf hat nun das Blatt ſo gewaltig gepackt, daß 
es heute in einem langen Artikel den Nachweis führt, wie deutſch⸗ 
feindlich es geſinnt ſei. Auf die famoſe Rede Lord Derby's zurückkom⸗ 
mend, hält der „Golos“ trog aller Richtigſtellungen des Sachverhalts 
die Kriegsabſichten der deutſchen Regierung für erwieſen und erklärt: 
„Wenn Rußland die Meinungen, welche, wie es ſich erweiſt, offen in 
den höheren Sphären Berlins ihren Ausdruck fanden, gutgeheißen 
hätte, ſo würden die deutſchen Regimenter ſich gegenwärtig zweifels⸗ 
ohne ſchon zum Einfall in Frankreich bereit machen.“ Nachdem dies 
feſtgeſtellt, meint der „Golos“, bleibe die Befürchtung eine beſtändige, 
daß gerade von Deutschland der Friede Europa's jeden Augenblick 
aufs Neue in Frage geftellt werden könne. Und nun die Nutzan⸗ 
wendung: Da Rußland ein durchaus friedliebender Staat ſei und 
„nicht den kleinſten Anlaß haben könne, den Krieg, gegen wen es 
auch fein möge, zu wünſchen“, fo paſſe Rußland nicht in ein Bünd⸗ 
niß, innerhalb deſſen gerade allein der Grund für Kriegsbefürchtungen 
liege. Da nun aber „das nationale ruſſiſche Gefühl triumphirt, wenn 
ſich in den Angelegenheiten Europa's der mächtige Einfluß Rußlands 
bethätigt“, wie eben im gegenwärtigen Augenblick, ſo müſſe die 
ruſſiſche Regierung natürlich eine ſolche einflußreiche Stellung auch be⸗ 
haupten, das geht nun freilich nur dann, „wenn Rußland im Verein mit 
anderen Staaten handle“. Deshalb müſſe an die Stelle des Drei⸗ 
Kaiſer⸗Bündniſſes ein anderes treten, und zwar zunächſt mit — 
England, das ſich gleich Rußland als Schirmer des Friedens er⸗ 
wieſen habe. Wie auf ein ſolches Bündniß jüngſt in England ſelbſt 
hingewieſen ſei, ſo „vermögen auch wir uns keine Rechenſchaft davon 


ſich ihre Herzen ohne Worte verſtanden. Eine Erklärung war von 
keiner Seite erfolgt und ſo ahnte ſelbſt die alte Dame Nichts von dem 
Verhältniß. 

Eines Abends im Spätherbſte ſaßen die beiden Alten wieder beim 
Papa Grimmbart, der jetzt feinen Namen durchaus nicht 


fimmt und gekleidet. Man feierte heute den ſechzigſten Geburtstag 
der alten Dame. Der Capitän hatte ſeine Aufmerkſamkeit in Geſtalt 
einer kleinen, aber ſeltene Blumen enthaltenden Orangerie dargebracht, 
Tante 18910 e Das junge 
Mädchen ging geſchäſtig ab und zu, um die letzlen Vorbereitungen zu 
dem gemeinſchaftlichen Mahle zu treffen, das den Feſttag der Grelſin 
würdig beſchließen ſollte. Man wartete nur noch auf den Maler. 
Endlich klingelte es. Errothend ſpringt Lucene zur Thür und öffnet. 
Der junge Mann tritt ein und nach flüchtigem Gruß auf die Greiſin 
zu, ihr mit innigen Glückwünſchen einen Strauß friſcher Roſen über: 
reichend. Die alte Dame lächelt ihm freundlich dankend zu; dann 
ſchnellt fie plotzlich todtenbleich in die Höhe, ergreift wild den Strauß 
und schleudert ihn, wie von einem geheimen Grauen getrieben, weit 
von fi in's Zimmer. Die hinzuſpringenden jungen Leute fangen die 
Ohnmächtiggewordene auf, legen ſie auf den Divan und verſuchen, zu 
ſie mit Waſſer und Eſſenzen wieder in's Leben zu 
rufen. Auch der Capitän war während dieſes Vorgangs aufgeſprun⸗ 
gen und hielt ſich jetzt mit den Armen krampfhaft am Tische feſt. Die 
ganze Geſtalt ſchien leblos, nur die dunklen Augen fpielten feurig im 
Kopfe und ſchienen, ihre Höhlen verlaſſen zu wollen. Endlich er⸗ 
wachte er wie aus einem Fraume, er rieb ſich die Augen, rieb ſich 
die brennende Stirn. Leiſe nahte er ſich dem Divan, ergriff die matt 
herabhängende Hand der immer noch ſchwachen Dame und bedeckte ſie 
mit Küſſen. Dann holte er ſtill den Blumenſtrauß aus dem Winkel 
hervor, — es waren gelbe Roſen. Die Hand vor den Augen, 
ſchwankte er der Thür zu, da rief eine leiſe, zitternde Stimme vom 
Er ſetzte ſich wieder und 
faſt wehmüthiger 
mein Lieber 


und auch Lucienne hatte die 


Tode erſchreckt, 


Divan her: „Capitän, bitte, bleiben Sie“, 
die alte Dame begann mit thränenumflorter, 
Stimme, zuerſt zum Maler gewandt: „Verzeihen Sie, 
den ſonderbaren Empfang Ihrer gewiß gutgemeinten Gabe, aber es 
Der Anblick — dieſer Roſen — erweckt eine 
Erinnerung in mir, — eine Erinnerung an die traurigſte Zeit meines 
Lebens. Dieſe Roſen raubten mir Liebe, Glück und Hoffnung, ſie 
nahmen meinem Daſein die Luft der Jugend und leider auch — eine 
Zeit lang — die Freude am Leben und das Vertrauen zu den Men⸗ 
ſchen“! Reife ſchluchzend führte fie ihr Tuch zum Munde, nicht be⸗ 


iſt nicht meine Schuld. 
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zu geben, was Rußland und England verhindern könnte, in Inmerfer | 
Harmonie zu leben“. Wenn England ſich nur davon überze | 
würde, „daß die Ausdehnung der ruſſiſchen Herrſchaft bis an die 
Gipfel der Schneeberge, welche es von Indien trennen“, keinen feind⸗ 
lichen Charakter gegen England trage, jo wäre die Eintracht geſichert, 
und dieſe Vorbedingung habe ja gerade in der letzten Zeit alle Aus⸗ 
ſicht auf Erfüllung gewonnen. Was Europa anbelange, ſo hätten 
Rußland und England von vornherein nur gleiche Intereſſen. „Die 
Engländer haben es bereits erkannt und ausgeſprochen, daß ihnen 
die Angelegenheiten Frankreichs größere Theilnahme 
einflößen, als ſelbſt die Fragen ihrer vaterländiſchen 
Geſetzgebung; für uns dürfte es nach den großen Refor⸗ 
men der verfloſſenen beiden Jahrzehnte auch an der 
Zeit fein, uns mit den Angelegenheiten der auswär⸗ 
tigen Politik zu befaſſen. Alſo Frankreich wäre, wenn es nach 
dem „Golos“ ginge, der dritte im Bunde! Um dieſen Preis lieber 
die dringendſten Angelegenheiten des eignen Vaterlandes vernachläßi⸗ 
gen! Schöne Politik! Herrlicher Patriotismus! Nun es iſt dafür ge 
ſorgt, daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen. 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 6. Juni. [Unſicherheit.] 

lichen Sicherheit ſteht es, wie man der „W. V. 3.“ ſchreibt, neueſtens 
in der europälſchen Türkei wieder recht ſchlimm. In manchen Gegen⸗ 
den find Mord und Todtſchlag an der Tagesordnung und ſelbſt auf 
belebteren Landſtraßen kann man nur ſchwer ohne bewaffnete Beglei⸗ 
tung reiſen. Der ärgſte Fall, der in den letzten Tagen vorkam, war 
die Ernordung des populären griechiſchen Erzbiſchofs von Gallipoli. 
Der geiſtliche Würdenträger wurde in feinem Reſidenzſchloſſe bei Peris 
laſſije von Räubern überfallen, all feiner Habe beraubt und ſchließlich 
ermordet. Unter der griechiſchen Bevölkerung hat das Verbrechen be⸗ 
greiflicherweiſe große Empörung hervorgerufen und eine eigene Depu⸗ 
tation kam aus Gallipoli nach Konſtantinopel, um vom Sultan einer: 
ſeits die exemplariſche Beſtrafung der Thäter, anderſeits kräftigere Schutz⸗ 
maßregeln für die Zukunft zu erbitten. Eſſad Paſcha iſt durch das 
Verbrechen in nicht geringe Verlegenheit verſetzt worden und er ſoll 
wüthend darüber fein, daß es gerade unter feiner Amtsführung paſ⸗ 
ſiren mußte. Der Befehl zur Verfolgung der Rauber iſt allerdings 
ſofort gegeben worden, allein man hat bis jetzt noch immer keine 
Spur von denſelben und kann nur vermuthen, daß es Tſcherkeſſen 
geweſen ſind. Das eine Gute wird der Fall übrigens doch haben, 
daß man der Pflege der öffentlichen Sicherheit nun wenigſtens für 
einige Zeit wieder größere Aufmerkſamkeit zuwenden wird. Man ſpricht 
ſogar ſehr beſtimmt davon, daß über mehrere Sandzaks der Belage⸗ 
rungszuſtand verhängt werden ſoll. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. Juni. [Tagesbericht.] 

+ [Zur Anweſenheit des Kaiſers und des Kron⸗ 
prinzen in Schleſien.] Nach den bis jetzt getroffenen Reiſedispo⸗ 
fitionen wird ſich Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz 
am 9. September nach Schloß Fürſtenſtein begeben, da derſelbe die 
an ihn ergangene Einladung, der am 10. September ſtattfindenden 
Geburtstagsfeier Sr. Durchlaucht des Fürſten Heinrich XI. von 
Pleß beizuwohnen, huldvollſt angenommen hat. Der Kronprinz ge⸗ 
denkt in dem romantiſch gelegenen Schloſſe, welches er kurz vor Be⸗ 
ginn des öfterreichiihen Krieges bewohnte und das er ſeit dieſer Zeit 
nicht wieder geſehen hat, noch einen Tag zu verweilen. Auch 
Sr. Majeſtät der Kaiſer hat die vom Fürften an ihm ergangene Ein⸗ 
ladung auf's Bereitwilligſte entgegengenommen, und die Zuſicherung 
gegeben, daß er am 11. September auf Schloß Fürſtenſtein, eintreffen 
werde. Dem Vernehmen nach begeben ſich die hohen Herrſchaften 
von dort aus nach Schloß Camenz, um Se. königl. Hoheit dem 
Prinzen Albrecht in feinem Beſitzthum einen Beſuch abzuſtatten. 
Auf Schloß Fürſtenſtein werden bereits die umfaſſendſten Vorkehrungen 
zur würdigen Aufnahme der hoͤchſten Gäſte getroffen. 

[Der Appellationsgerichtsrath König,] bis zum Novem 
ber d. J. 1873 Stadtgerichtsrath in Breslau, ſeitdem Mitglied des 
Zivilſenats des Poſener Appellationsgerichts, iſt dort am Sonnabend 
im Alter von kaum 50 Jahren nach kurzem Krankenlager geſtorben. 

(Fortſetzung in der erften Beilage.) 


Mit der öffent⸗ 


merzend, daß der Alte in höchſter Erregung aufgeſtanden war und fi 
vergeblich bemühte, zu ſprechen. Aber als ſie fortfuhr: „Es war vor 
etwa 40 Jahren in Lyon“, da war der Bann, der des Alten Zunge 
zu halten ſchien, gebrochen und ihr zu Füßen ſinkend, ſchrie er auf: 
„Du biſt es Manon, theure Manon“! — — Tiefe Stille berrſchte 
im Gemache. Die jungen Leute hielten ſich bei den Händen und 


ſegnend ihre Hand auf dem Haupte des Greiſes. — 
Endlich kam man dazu, ſich auszuſprechen und dem erſtaunten 
jungen Paare Aufklärung zu geben. — Manon war nach jener erſten 
Huldigung mit gelben Roſen, auf die Nachricht, daß Henri ver⸗ 
ſchwunden fei, heftig erkrankt. Nach langer Zeit ſchweren Leidens ge⸗ 
neſen, nahmen ſie ihre Eltern zur Stärkung nach der Schweiz. Dort 
war ihr ein ältlicher Herr als ihr zukünftiger Gatte vorgeſtellt worden. 
Schwach und hoffnungslos, wie ſie war, ſetzte ſie dem Willen der 
Ihrigen, die dieſe „gute Partie“ lebhaft wünſchten, keinen großen 
Widerſtand entgegen, und ſo wurde ſie gerade ein Jahr nach jenem 
verhängnißvollen Ballabende Madame Bérichon. Sie fand in ihrem 
Gatten einen braven Freund und war ihm eine pflegende treue 
Gattin. Als er nach einigen Jahren kinderloſer Ehe ſtarb, betrauerte 
fie ihn aufrichtig, beſchloß ſich nie mehr zu vermählen und ihre Nichte 
Luclenne, die beide Eltern durch den Tod verloren hatte, zu ſich zu 
nehmen. Ihrer erſten, einzigen, unglücklichen Liebe dachte fie mit ſtiller 
Trauer. Henri's Name kam nie über ihre Lippen; fie hatte auch 
Nichts wieder von ihm gehört. Erſt jener Brief, der fie auf der 
Treppe ſo furchtbar erregt hatte, hatte ihr Kunde gegeben, daß er noch 
lebe und in Lyon eine wohlthätige Stiftung gegründet habe. Er⸗ 
kennen konnten ſich die beiden Alten nicht, die große Veränderung, 
die im Laufe der Jahre mit Manon vorgegangen war und die breite 
Narbe, die Henri's Geſicht entftellte, machten dies unmoglich. 

Natürlich verkehrten von nun an die wiedervereinten Nachbarn 
noch inniger mit einander. Sie zehrten von den Erinnerungen ihret 
Jugend und gaben ſich Mühe, ſich für das nutzlos verlorene Lebens 
und Liebesglück zu entſchädigen. Der junge Maler und feine Lucienne, 
die bald glückliche Gatten wurden, pflegten die beiden durch ein 
eigenes Mißverſtändniß Getrennten, aufs Liebevollſte und Beſte. 

Im Schreine aber, der die koſtbarſten Sachen der Greiſin enthielt, 
ſtand etwas, was fie manchmal, wenn fie allein war, bervorholte un 
die trennen 


weinend an ihre Lippen preßte, die beiden Sträuße — 
den und die wiedervereinenden gelben Roſen. 
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Die g. Fortſetzung.) 

ie Leiche iſt geſtern nach Breslau gebracht worden, wo der Verſtor⸗ 
ene nahe Anverwandte hat. — Es iſt dies übrigens ſeit dem J. 
1869 der ſechſte Todesfall bei dem Poſener Appellationsgericht, indem 
leitdem von den 20 Mitgliedern deſſelben geſtorben ſind die Appella⸗ 
tonsgerichtöräthe Kutzner (1869), Siecke (1870), Jüttner (1871), 
Schottkt (1872), Schmidt und König. 

* [Das Stadtheater] wird mit dem heutigen Tage geſchloſſen 
und erſt am 1. September d. J. unter der neuen Direction wieder 
eröffnet. Das Gaſtſpiel des Frl. Clara Ziegler findet nicht ſtatt, da 
die Künſtlerin zu dem feſtgeſetzten Termin nicht eintreffen konnte. Die 
Sonnabendvorſiellung: „die zärtlichen Verwandten“ geſtaltete ſich zu 
einem ſchönen Abſchledsfeſt für den ſcheidenden Director H. Ravens, 
der mit Blumen⸗ und Belfallsſpenden überſchüttet wurde, die in An⸗ 
betracht der ſchweren pecunlären Opfer, welche Herr Ravens dem 
Theater gebracht, wie in Anbetracht des Umſtandes, daß derſelbe von 
den beſten und aufrichtigſten Intentionen beſeelt geweſen, gewiß wohl⸗ 
verdient waren. Wie wir hören, gedenkt Herr R. in Zukunft ganz 


ſeinem künſtleriſchen Beruf zu leben. i 

—p. [Die Concerte der Breslauer Concertkapelle] in dem 
ſchattenrei en und anmuthig gelegenen Garten des Paul Scholz ſchen Eta⸗ 
bliſſements auf der Margarethengaſſe finden Seitens des Publikums nicht 
immer diejenige Beachtung, welche ſie nach ihrem unbeſtrittenen Werthe ver⸗ 
dienen. So war geſtern Abend, obgleich zum Schluſſe des Concerts noch 
Feuerwerk angekündigt war, der allerdings geräumige Garten nur zur Hälfte 
deſetzt. Das Feuerwerk war übrigens ganz prächitg und fand auch allſeitige 

nerkennung. Der heutige Abend it, der Aufführung Mendelsſohn'ſcher 
erke gewidmet, während morgen (Mittwoch) mehrfache Solo⸗Vorträge zu 
ebör gebracht werden ſollen. Am nächſten Donnerstag wird die O-moll 
Sinfonie von Beethoven zur Aufführung gelangen, welche edenfalls ein zahl⸗ 
reiches und gewähltes Publikum, wie wir es bei den Sinfonje⸗Concerten ge⸗ 
nannter Kapelle ja faft immer zu ſehen gewohnt find, heranziehen wird. 
+ [Der unentgeltliche 1 zonlogifhen Gartens wird in 
der uneigennützigſten Weiſe auch den Schulkindern aus den umliegenden 
Dorſſchaſten geſtattet. Heute Früh erregten 3 mit Fahnen und Blumen⸗ 
Auirlanden geſchmückte Leiterwagen, auf denen über 100 Kinder beiderlei 
Geſchlechts ſaßen, die Aufmerkſamkeit des Straßenpublikums. Es 
waren Kinder aus Klein⸗Tinz, welche mit ihren Lehrern nach dem zoologi⸗ 
ſchen Garten fuhren. 

—d. [Bauliches.] Der Theil der Ohlauer⸗Vorſtadt, welcher dom Stadt⸗ 
graben, der Ohle, dem Mauritusplatze und der Kloſterſtraße umſchloſſen wird, 
dat ſich in den letzten Jahren zu einem der eleganteſten Stadttheile Breslaus 
entwickelt. — Die Leſſingſtraße wird gegenwärtig durch einen Neubau voll⸗ 
tändig zugebaut. — Auf der nächſten, öſtlich gelegenen Parallelſtraße, der 
Gardeſtraße, liegt nur noch auf der öſtlichen Seite ein Bauplatz unbebaut, 
während auf der Weſtſeite zwei große, elegante Neubauten bis auf 2 Gärten 
ie Häuſerreihe ſchließen. — Am ſchattigenf Obleufer zwiſchen Garve⸗ und der 
derlängerten Margarethenſtraße erheben ſich 5 Neubauten, jenſeit der Mar⸗ 
garetbenitraße nach dem Paul Schols’ihen Etabliſſement bin befinden ſich 

Neubauten, von denen einer bereits bewohnt iſt. Die Paſſage auf dieſem 
Theile des Ohleufers iſt für Fußgänger bereits geöffnet. — Auf der ebenfalls 
neu angelegten und bereits gepflaſterten verlängerten Margarethenſtraße 

find 3 Neubauten (2 auf der weſtlichen und 1 auf der öſtlichen Seite zu re⸗ 

Hitriren. — Die Alexanderſtraße (ehemalige Kleine Feldſtraße) hat auch jetzt 

wieder mehrere Neubauten aufzuweiſen, ſo daß ſie ſich mehr und mehr zu: 

baut. — Behufs ortführung der Garveſtraße über die Alexanderſtraße nach 
der Kloſterſtraße iſt das dem Kaufmann Sährig gehörige Haus bereits 
miedergeriſſen und dem Publikum die Fußpaſſage durch dieſes Grundſtück 
während des Tages geſtattet. In der öſtlichen Fluchtlinie dieſer neuen Straße 
bann die Meinecke ſche Fabrik, während die Weſtſeite Raum zu mehreren Neu: 

uten bietet. l 

[Am nächſten Jahrmarkt,] welcher Maria Geburts⸗Markt heißt 
und auf den 6. September fällt, wird die Riemerzeile des Ringes frei von 

üben ſein, was ſchon jo lange im Intereſſe der dortigen Geſchäftstreibenden 
dag, Es dürfen nämlich die Colonaden 1, 2, 3 und 4, welche bisher am 
Jahrmarkte auf der Norpſeite des Ringes ſtanden, künftig dort nicht mehr 
Ba Der Chriſtmarkt iſt noch vorläufig von dieſer Anordnung 

geſchloſſen. ea 

[Obdachlos.] Durch die Einrichtung eines Saaltheaters in dem früher 
Wiesner ſchen Etabliſſement auf der Nicolaiſtraße unter Hinzunahme des an⸗ 
ſtoßenden kleineren Saales werden die Mitglieder eines Vereines obdachlos, 
welcher ſeit länger als 350 Jahren auf dieſem Grundſtück getagt hat. Es 
iſt dies der Helm⸗Verein, ſogenannt von dem Garten zum ar Helm, 
wie ſchon vor Jahrhunderten derſelbe genannt wurde, als er von einem 
Stücke des Barbara⸗Kirchhofs abgezweigt war und eine eigene Realität 
bildete. Das Wahrzeichen des goldenen Helmes erglänzt heute noch an dem 

etreffenden Haufe. Der genannte Verein, welcher es ſich es Zweck ge⸗ 
macht hat ſeinen Mitgliedern Ort und Gelegenheit zur Erholung von den 
Arbeiten des Berufs unter Bekannten und Freunden darzubieten und jede 

rt der Erholung und des Vergnügens für erlaubt anſieht, welche die Ge⸗ 


isher in dem Heinen Saale der Wiesner 'ſchen Brauerei ab und hat bis zur 
richtung des neuen Häuſercomplexes die im Garten befindliche maſſive 
Kegelbahn ſeit einer Reihe von Jahren benutzt, die alten Gebäude beſtanden 
ekanntlich aus einem Vorderhauſe und ſieben⸗ Seiten⸗ reſp. Hintergebäuden 
an welche ſich ein großer Obſt⸗ und Blumengarten anſchloß. — Am Dinſtag 
den 22. d. M. findet die alljährlich wiederkehrende General⸗Verſammlun 
der Mitglieder des Helmvereins ftatt, in welcher wohl auch die neue Local⸗ 
frage zur Verhandlung kommen wird. Hoffentlich gelingt es dem Verein 
mit dem zeitigen Pächter der betreffenden Räumlichkeiten Theaterdirector 
tegemann, eine derartige Emigung zu erzielen, daß die Mitglieder unter 
dem Schutze des biſtoriſch gewordenen „goldenen Helms“ verbleiben können. 
Sonſt hat ihre Trennungsſtunde am 1. Juli geſchlagen. 

B. [Ortsverein ſelſtſtändiger Schuhmacher.] Die für geſtern 
Abend 7 Uhr ins Vereinslocal Kupferſchmiedeſtraße 7 berufene Verſammlung 
wurde erſt um 9 Uhr eröffnet. Verhandelt wurde über die ſchon früher bes 
ſchloſſene „Schutzmeiſterſchaft“. (Verzeichniß fauler oder zahlungsunfä⸗ 

iger Kunden) und über Abhaltung des zweiten ſchleſiſchen Schuhmacher⸗ 
tages. Nach den vom Vorſitzenden des Comitees Herrn Klebe ſowie 
dem Schriftführer des Vereins Herrn Steinberg gemachten Mitthei⸗ 
lungen wird der zweite Schleſiſche Schuhmachertag in der Zeit vom 
15. bis 18. Auguſt dieſes Jahres und zwar in den von Herrn Reſtaura⸗ 
teur Guttmann unentgeltlich zur Verfügung geſtellten Räumlichkeiten des 
Schießwerders abgehalten werden. Gleichzeitig fol „eine Ausſtellung 
aller in die Schuhmacherei ſchlagenden Artikel“ daſelbſt ſtattfinden. 
Der Ortsverein erſucht alle Collegen, Gerber, ſowie Fabrikanten von Arti⸗ 
keln für Schuhmacherei, insbeſondere Nähmaſchinenfabrikanten ꝛc., ſich an die: 
fer Austellung zahlreich betheiligen zu wollen. — Ferner wurde über ber: 
chiedene techniſche Fragen verhandelt und halten wir biervon für erwähnens⸗ 
wertb, daß Herr Steinberg in der „Schuhmacherzeitung“ angefragt hatte, wo 
die „Neſſingborſten“ fabricirt werden. Dieſe Meſſingborſten, dünne Dräthe 
mit Dbr, dienten ſchon vor vierzig Jahren in Frankreich als Erſatz der 
Schweinsborſten beim Nähen von Schühwaaren. Da die Schweinsborſten 
Immer tbeurer werden, fo hielt Herr Steinberg die Anfrage für nothwen⸗ 
„dig und erhielt als Antwort, daß die Fabrilzvon Vincenz Leuchters 
Wittwe in Wien, I, Fiſchbof Nr. 4 ſolche Dräthe zwar nicht von Meſ⸗ 
Ting, air aus Cifen anfenige und bedeutende Aufträge nach Ungarn 
ſowie dem hr ausführe. Die Fiche beißen Czismen, find 7% Centi⸗ 
meter läng Da daft er Mile 44 Kreuzer oder 88 Pf., find demnach bei 
Aller ihrer Dauer 0 9 eit billiger als Schweinsborſten. Der hieſige Orts⸗ 
En at als 100 1 N beſtellt. — Außerdem wurde als vortheilhaft 
dard billig an Stelle des bisber zum Pechdrath verwendeten „Schubgarns“ 
er in der Fabrik von Zeſch in Leipzig angefertigte „Schuhdrath“ empfoh⸗ 
en. Dieſer beſteht aus zuſammengedretten Faden, ift in verſchiedener Stärke 
da haben und erſpart dem Arbeiter einen Theil der Arbeit, da der Schub: 
dia nur gepicht werden braucht. . Nach Schluß der Verſammlung blieben 
ie Mitglieder noch in geſelligem Verkehr beifammen. 
3 [Arbeiter⸗Transporte.] Mit dem Oberſchleſiſchen Perſonenzuge 
Paten geſtern Abend 12 Arbeiter⸗Familien in einer Kopfftärte von ca. 40 
IN Perſonen an, die bisber in der Pulverfabrik zu Neiſſe beſchäftigt und in die 
ulvermühle nach Bautzen commandirt waren, daß dieſe Ueber edelung eine 


\ dauernde ſein wird, geht wohl aus dem Umſtande hervor, daß fie ihr Hab 
ud Gut mit ſich führten. ; 
des 6 [Fenersgefahr.] Geſtern Nachmittag gerieth auf den Bodemaumen 


Hauſes Neue Graupenſtraße No. 11 auf noch unermittelte Weiſe ein 


* 
— 


Korb mit Stroh in Brand. Obwohl das Feuer ſchon im bedeutenden Um⸗ 
fange vie Dachſchaalung und Sparren ergriffen harte, war es dennoch den 
Hausbewohnern gelungen noch vor Ankunft der Feuerwehr die Gefahr zu 
beſeitigen. 5 g 
= [Siatiftiihes vom Arbeitshauſe.] Ende April waren 
im Arbeitshauſe internirt polizeilich 97 Weiber, Arbeitshäusler: 33 Männer, 
22 Weiber, Corrigenden: 239 Männer, 53 Weiber. — Im Monat Mai 
wurden eingeliefert polizeilich 6 Männer, 153 Weiher, Arboitshäusler: 44 
Männer, 22 Weiber, Corrigenden: 58 Männer, 8 Weiber, enteaſſen wurden 
polizeilich 5 Männer, 144 Weiber. Arbeitshäusler: 56 Männer, 34 Weiber, 
Corrigenden: 48 Männer, 7 Weiber. — Es verblieben alſo 


10 Weiber, und Corrigenden: 249 Männer, 54 Weiber. 

8 cb vom Polizei⸗Gefängniß. — Obdachlofe.] 
Ultimo April befanden ſich im ſtädtiſchen Polizei⸗Gefängniß 29 Männer, 
18 Weiber, zuſammen 47 Perſonen. Es kamen biahn im Monat Mai 460 
Männer, 297 Weiher; dagegen wurden entlaſſen 451 Männer, 293 Weiber, 
ſo daß Ende deſſelben Monats ſich noch 60 Perſonen, nämlich 38 Männer 
und 22 Weiber im Gefängniß befanden. Außerdem wurden in der Ver⸗ 
wahrungs⸗Anſtalt für Obdachloſe 629 Männer, 104 Weiber und 22 Kinder, 
uſammen 755 Perſonen verpflegt, pro Tag alſo 24 Köpfe. — N Aſyl für 

bdachloſe hatten im ſelben Monate Aufnahme gefunden 9 Männer, 359 
Frauen und 155 Kinder, zuſammen 523 Perſonen, durchſchnittlich pro Tag 


\ nde Mai in ! für 
der Anſtalt polizeilich ! Mann, 106 Weiber, Arbeitshäusler: 21 Männer, des 


Mittwoch, den 16. Juni 1875, 


föntiben Freiheit liegt ebenſowenig als Mißbrauch der Amtsgewalt vor, 
da die von den Polizeibeamten ergriffenen Ei sr nothwendig waren, 
um die Beſchlagnabme der Bücher zu bewirken. Was die angebliche Miß⸗ 
handlung, Beleidigung und Bedrohung mit einem Verbrechen betrifft, ſo 


8 


beruht die ganze Anſchuldigung lediglich auf Ihrem und Ihrer Ebefrau 


Zeugniß, welche nicht glaubwürdig erſcheint, und nicht geeignet iſt, die 
Denunciation zu überführen. Straß hof. An den Schloſſer Julius Ligon 
zu Königshütte.“ 


A Sohrau O./ S., 14. Juni. 


Concert. G ; 
Noſſol'ſchen Garten zum Beſten ber ibn n enen Ae 


l zun in Rybnik zu errichtenden Denkmals 
die aus dem Kreiſe im letzten franzöſiſchen Kriege Gebliebenen, ein Concert 
bieſigen Männergeſangdereins ſtatt, unter Leitung feines bewährten 
Dirigenten, des Herrn Oberlehrer Braſchke. Zur Aufführung kamen mehrere 
Frührengsgeſänge. Den reichlichſten und auch wohlverdienten Beifall fand 
ein Ten or⸗Solo, ein Ständchen von Schubert, das vom Herrn Kaplan Thomas 
mit einer Stimme von ſeltenem Wohlklang zu Gehör gebracht wurde. Die 
Zwiſchenpaupen wurden durch ein Streichquartet ausgefüllt, das Chöre aus 

aydn's Schöpfung in durchaus exakter Weile vortrug. Troß des guten 
Rufes, in dem die Leiſtungen des hieſigen Geſangvereins feit langer Zeit 
ſtehen, trotz des guten Zweckes, für den die Aufführung ſtattfand, zeigte ſich 
eine ſeltſame Theilnahmsloſigkeit des Publikums. Kein Wunder, wenn wir 


in der nächſten Zeit eines jeden muſikaliſchen Genuſſes wohl werden entbehren 
n 


17 Perſonen. Es waren alſo überhaupt obdachlos 1278 Perſonen reſp. — — — 
durchſchnittlich ca. 42 Perſonen. h ! i © Beuthen OS. 13. Juni. [Zur Tageschronik.] Das Unterneh: 

+ [Polizeiliches.] Geſtern wurden 4 jugendliche Strolche im Alter | men des Apothekers Rich now, die Brunnen⸗Trinkanſtalt in den Promena⸗ 
bon 14—16 Jahren, von denen der eine ſchon Einmal wegen Diebſtahls ber den⸗Anlagen am Waſſerhebewerk betreffend, hat feit feinem dreiwöchentlichen 
ſtraft iſt, feſtgenommen. Drei dieſer Taugenichtſe, nämlich ein Bäcker, Buch: | Beftehen einen immer zahlreicheren Anklang gefunden, und die Betheiligung 
binder und ein Schuhmacherlehrling, ſämmtlich aus der Lehre entlaufen, geſtaltet ſich zu einer um fo lebhafteren, als es inzwiſchen auch möglich ge⸗ 
trieben ſich am genannten Tage in der Nähe der Hummerei umher, eine Ge: macht worden ift, die Reichmann 'ſche Mufikkapelle zu regelmäßigen, Montag 
legenheit zum Diebſtahle erſpähend. Das würdige Kleeblatt batte fi ſchon[ und Donnerstag Früh ſtattfindenden Morgenmuſtken zu gewinnen. Da der 
wochen lang vagabondirend n in Gärten genächtigt und den] Zutritt Jıdermann freiſteht, jo kann ſich auch das nicht direct brunnentrin⸗ 
Tag über entweder gebettelt oder elegenheitsdiebſtähle verübt. Ein bier: kende Publikum eine angenehme Morgenſtunde verſchaffen. — Wie zu er⸗ 
ter Complice, der früher Laufburſche bei einem Schuhmacher geweſen war, warten war, wird dabei die ſtädtiſche Badeanſtalt in erhöhtem Maße freauen⸗ 
fand ſich hinzu, der die Mittheilung machte, daß er einen Ort ausſpionirt] tirt, und wurden in den Tagen dom 1. bis 7. Juni äber 1000 Bäder, durch⸗ 
babe, wo geſtohlen werden könne. Alle 4 begaben ſich nun nach dem Mu: ſchnittlich 150 pro Tag, genommen. Die Durchſchnittszahl der Bäder im 
ſeumsplatze, woſelbſt in einem dortigen Haufe ein Weinkeller vorbanden, Monat Juni des vorigen Jahres erreichten für den ganzen Monat nur die 
deſſen weite eiſerne Fenſterſproſſen das Hin durchkriechen einer ſchwächlichen] Ziffer 101 pro Tag, es iſt daher eine erhebliche, vorausſichslich anhaltende 
Perſon ermöglichten. Dem kleinſten der Vagabunden gelang es in der That] Steigerung vorhanden, welche auch die Einnahmen der Anſtalt recht fördern 
in den Keller zu gelangen, aus welchem er 2 Flaſchen Wein entwendele; wird. Berückſichtigt man, daß bier kein fließendes Waſſer vorhanden iſt, ſo 
die er ſeinen Genoſſen zureichte, und die gemeinſchaftlich ausgetrunken wur⸗ muß die Einrichtung der Badeanſtalt, wie ſie im Jahre 1870 im ſtädtiſchen 
den. Hierauf verfügten ſich die Diebe nochmals an denſelben Ort, um 4 Waſſerhebewerk durch Herrn Baumeiſter Jackiſch unter Betheiligung des 
andere Flaſchen Wein zu ſtehlen, ein Vorhaben, welches abermals glückte. Bademeiſters Ernſt hergeſtellt wurde, eine recht vorzügliche genannt werden. 
Im total berauſchten Zuſtande wurde zum drittenmale derſelbe Diebftahl | Es dürften wohl wenig andere Städte von der Größe Bentbeng unter gleichen 
vollführt, doch bier erreichte fie die rächende Nemeſis, indem der Eine die] Umſtänden eine ſolche 15 5 beſitzen. Das allgemeine Badedaſſin enthält 
geſtohlenen Flaſchen fallen ließ, wodurch der Haushalter auſmerkſam gemacht] bei einer Lange don 39 Fuß und 26 Fuß Breite und einem Waſſerſtande 
wurde, dem es gelang die 3 Helfershelfer feſtzunehmen. Der vierte im von 4 Fuß ca. 2300 Kubikfuß Waſſer, deſſen Wärmegrade durch einſtrömen⸗ 
Keller Verborgene wurde ebenfalls verhaftet, der obendrein noch mit Schlüſ-] den Dampf regulirt werden. Zu Seiten des Baſſins befinden ſich die Aus⸗ 
ſel und Stemmeiſen verſehen war. Bei allen vier Strolchen wurden eine und Ankleidezellen. Die weiter im Erdgeſchoß befindlichen 10 ſeparaten 
Menge Meſſingplatten vorgefunden, die ſie geſtändlich von einer Haustbüre]Wannenbäder werden mitunter fo ſtark in Anſpruch genommen, daß es nicht 
an der ede 5 abgeſchraubt hatten, und die in einem Lumpenſchuppen möglich iſt, alle Badeſuchenden zu befriedigen. Im oberen Stockwerk find die 
verkauft werden ſollten. — Im vorigen Herbſte wurde der Schleußerin in römiſchen Schwitzbäder und das ruſſiſche Dampfbad angelegt, allwo ſich auch 
einer Reſtauration auf der Reuſcheſtraße eine Anzahl Goldſachen und Wäſche alle möglichen Arten von Douchen befinden, fo daß in der That den Wün⸗ 
im Werthe von 100 Thlr. geſtohlen. Jetzt erſt iſt es gelungen die Diebin] ſchen und Be dürfniſſen nach allen Richtungen bin Rechnung getragen wer⸗ 
in der Perſon des Dienſtmädchens zu ermitteln, welches zu jener Zeit an] den kann. Dies wird jetzt um jo mehr möglich fein, wenn die neue Waſſer⸗ 
demſelben Orte diente. Bei Zubereitung der Wäſche fanden ſich einzelne zufuhr von Thereſiengrube ſich auch in quantitativer Hinſicht als ausdauernd 
Stück mit den Namenszeichen des geſtohlenen Gutes vor, wodurch ſich der] bewährt. — Von der Criminal⸗Deputation des Kreisgerichts wurde ein 
Verdacht auf ſie lenkte, der inſofern auch begründet war, als ſämmiliche] Schloſſergeſell aus Gleiwitz, Franz Duda, am II. d. zu einer Gefängniß⸗ 
ape Goldſachen in ihrer Truhe verſteckt vorgefunden wurden. Die Bes | ftrafe von 6 Monaten verurteilt. Derſelbe, ein alter Soldat, im Beſitz von 
toblene iſt wieder in den Beſitz ihrer Habe geſetzt worden. — Einem Frie- Orden und Ehrenzeichen, : hatte trotzdem ſchwere Beleidigungen gegen die 
drichsſtraße Nr. 52 wohnhaften Reſtauxateur find mittelſt gewaltſamen Ein⸗ Perſon des Kaiſers ausgeſtoßen, und ſchützte ihn der Einwand ſinnloſer 
bruchs Fleiſch- und Wurſtwaaren im Werthe von 52 Mark geitohlen worden.] Trunkenheit, der übrigens von Zeugen widerlegt wurde, von der in dieſer 


ſetze des Staates und der guten Sitte geſtatten, hielt feine Verſammlungen D 


— Auf dem geſtrigen Wochenmarkte trieben wieder Taſchendiebe ihr Unwe⸗ Höhe von der Staatsanwaltſchaft 


ſen, indem drei Frauen, die Einkäufe zu machen hatten, die mit Geld ge⸗ 
füllten Portemonnaies entwendet wurden. 


Görlitz, 14. Juni. [Probefahrt. — Bethaus.] Bei der Wegeunter⸗ 
führung am Ende der Jakobsſtraße iſt, wie der „Görl. Anz.“ meldet, dieſer 
Tage die neue Brücke für die Göͤrlitz⸗Reichenberger Bahn fertig geſtellt wor⸗ 
den. Geſtern Nachmittag fand eine Probebelaſtung ſtatt. Die eiſernen 
Träger der Brücke ſind von der Göxlitzer Maſchinenfabrik (vormals C. Kör⸗ 
ner) geliefert. Ferner fand geſtern Nachmittag auf der Strecke von hier bis 
Seidenberg eine Probefahrt ſtatt, bei welcher die 
Au der . Brücken, Durchläſſe, Unterführungen u. ſ. w. geprüft wurden. 

u 


und Breite in den erforderlichen Ausdehnungen angefertigt war. 


getrieben wurde. In der Morgenſtunde, zwiſchen 5 und 6 Uhr am 
abend, glich es einem entfernten Artilleriefeuer. 


einer Lowry war zu dieſem Zweck ein Gerüſt errichtet, das in der Höhe Sommertag begünftigte 
; ; ) In den | und des bumoriſtiſchen 
letzten Tagen iſt mit verdoppeltem Eifer an Legung und Umlegung der meinſam deranſtalteten 
Schienen gearbeitet worden, namentlich auch im Durchſtich in den Wein: Etabliſſement 
bergen, wo das Schießen und Sprengen der Geſteine raſtloſer als bisher thätigen Wir i 
am Sonn: | Männerchorgeſänge abwechſelnd mit inſtrumentalen und dramatiſchen Pros 
Der Bahnhof in Nidrifh | ductionen der „Brumme“ und erfreuten die tüchtigen und theilweiſe heiteren 


eantragten Strafe nicht. — Zu der 
morgen den 14. d. M. beginnenden Schwurgerichtsperiode — der letzten vor 
den Gerichtsferien — ſpeciell zu den Verhandlungen gegen den bekannten 
Räuberhauptmann Piſtulka und Genoſſen bedürfen die Sicherheits⸗ und 
Gefangenwachtmannſchaften notbwendiger Verſtärkungen, die theilweiſe aus 
den Nachbarkreiſen mit herangezogen werden müſſen. Der Beginn der Ver⸗ 
handlungen gegen Piſtulka ift zum 21. d. in Ausſicht genommen und werden 
dieſelben bei den zahlreichen zur Anklage kommenden Verbrechen und den 
umfaſſenden Zeugenverhören (ca. 200 Be⸗ und Entlaſtungszeugen) wohl eine 


X. Kattowitz, 14. Juni. [Concert. — Frauenverein.] Ein ſchöner 
geftern das Vorhaben des hieſigen Muſikvereines 

ereines „Brumme“, durch den Ertrag eines ge⸗ 
Concertes in Grünfeld's nahegelegenen Garten⸗ 
zu Zalenze dem allgemeinen Frauenvereine in feinem wohl⸗ 
en zu belfen. Das Programm brachte Orcheſterpiegen und 


ift fir und fertig, mit Mobiliar und allem Zubehör verſehen, während am] Leiſtungen der wackeren Dilettanten ein außerordentlich zahlreiches Publikum. 


Seidenberger, eigentlich Oſtrichener Bahnhofe noch hunderte von 
längere Zeit beichäftigt fein werden. Die dortige Reſtauration übernimmt, 


Dieſelbe Zeitung theilt mit, daß die Vorarbeiten 1 dem Bethauſe, 
die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn auf Bahnho 


Menſchen Der 


wie wir vernehmen, der bisherige Oberkellner des Orpheums in Berlin. — feſſionellen Gewande denken können, beſteht erſt ſeit einem halben 
welches begann ſeine Thätigkeit mit der letzten, wieder ohne confeſſionelle 
Kohlfurt beritellen laſſen veranſtalteten Weihnachtsbeſcheerung für arme Schulkinder. 


„allgemeine“ Frauenverein, ſo genannt zum Unterſchiede von Frauen⸗ 
vereinen, welche ſich humane Beſtrebungen nicht anders, als im ſtreng con⸗ 
ya und 

rennung 
Leider kann 


will, um ihrem zahlreichen Beamten⸗ und Arbeiterperſonal bei der knapp nicht behauptet werden, daß dieſer menſchenfreundliche Verein unter den 


zugemeſſenen Zeit den weiten Weg nach der im Dorfe Kohlfurt befindlichen 


Frauen ſelbſt eine allſeitige und unbefangene Unterſtützung findet; nicht blos 


Kirche zu erſparen, fo weit erledigt find, daß die Submiſſion auf Erbauung, religiöſe, ſondern auch materielle Motive, ja ſogar Rang: und Gtiquetten- 


dieſes 
den konnte. . 

A Steinau g. O., 14. Juni. [Zum Turnfeſt in Steinau. 
duſtrieritter.] Wie wir bereits berichteten, wird am 4. Juli d. J. 
Mitgliedern der Vereine des Mittelſchleſiſchen Turngaues bierfelbit ein Turn: 
ſeſt abgehalten werden, zu welchem von Seiten des Vorſtandes die Vereine 
der Städte Grünberg, Beuthen a. O., Neuſalz, Glogau, Lüben, Liegnitz, 
Parchwitz ꝛc. beſonders eingeladen werden ſollen, ſo daß am genannten Tage 
gegen 300 active Turner anweſend ſein dürften. Wir machen ſchon heute 
die Bewohner des Kreiſes und der Amgen auf dieſes Feſt aufmerkſam. 
Nach ausgeführtem Feſtzuge nach dem Schießhausgarten — concertirt von 
4 Uhr Nachmittags bis Abends 9 Uhr die Kapelle des 4. Poſenſchen In 
fanterie⸗Regiments Nr. 59 unter perſönlicher Leitung ihres Muſikmeiſters 
W. Müller. Sicherem Vernehmen nach wird dieſelbe Kapelle auch am 
nächſtfolgenden Tage ein Concert in demſelben Garten veranſtalten. — Ver⸗ 
gangenen Sonnabend verſuchte ein zugereiſter Induſtrieritter in mehreren Localen 
derſchiedenartige Geſchäfte zu machen. Nachdem er in einem hieſigen Schanklocale 
eine am 1. Juli zu beziehende Wohnung rn und den mit dem Wirth 
geſchloſſenen reſp. verabredeten Vertrag in ſchöner ausgeſchriebener Handſchriſt 
zu Papier gebracht, trank derſelbe im Laufe des Vormittags und Nachmit⸗ 
tags diverſe Seidel Bier und ließ ſich außerdem beſonderes Mittagbrot ver⸗ 


ethauſes, welches 200 Sißplätze enthalten ſoll, ausgeſchrieben wer⸗ fragen kommen da in Betracht. 


* Gleiwitz, 14. Juni. [Verfügung.] Dem Caplan Zaruba von bier 


— Ine] war durch Regi i i il Leitung des Religi 
gierungsverfügung die Ertheilung und Leitung des Religions- 
von den Unterrichts in den dieſigen Elementarſchulen verboten worden. 


Der Herr 
Caplan faßte dieſe Verfügung wörtlich auf, und interpretirte, daß, weil die 
Schule zu Tryneck und die Waiſenhausſchule nicht ſpeciell genannt waren, 
der Unterricht in dieſen Schulen geſtattet ſei. Dieſe ſeine irrthümliche Auf⸗ 
faſſung iſt ihm durch folgende Verfügung berichtigt worden: 
Oppeln, den 7. Juni 1875. 
Königl. Regierung, Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 

Euer Hochwürden benachrichtigen wir im Anſchluß an unſer Schreiben 
vom 10. v. Mts., daß wir mit der darin bezeichneten Wirkung Sie von 
der Leitung des Religionsunterrichts an allen Schulen unſeres Bezirks, 
namentlich an den im Wa 2 belegenen, hiermit ausſchließen. 

affel. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4. Breslau, 15. Juni. [Von der Börſe.] Die heutige Börſe ver⸗ 
kehrte in feſterer Haltung und erzielten Speculationspapiere theilweiſe eine 


abreichen. Hierauf beſuchte er die hieſige Möbelfabrik und und kaufte daſelbſt nicht unerhebliche Courserhöͤhung. Nur Exeditactien ſetzten unter der geſtrigen 


eine ganze Partie Möbel, ohne natürlich eine Anzahlung zu leiſten. Da⸗ 

gegen verſuchte unſer Hochſtapler in genannten Geſchäften ſich 5 reſp. 7 Sgr. 

er was ihm inſoſorn mißlang, als er in Abweſenheit des erwähnten 
i 


Notirung ein, erholten ſich im Laufe des Geſchäfts wobl um faſt 2 M., vers 
mochten aber doch den geſtrigen Cours nicht zu überſchreiten. Von einhei⸗ 


rthes von der anweſenden Schleußerin nur 1 Sgr. erhielt. Dieſer Wirth] miſchen Werthen waren Laurahütte begehrt und reichlich 1 pCt. höher, 
beſuchte am Abend desſelben Tages zufällig das biefige Empfangsgebäude] Banken matt, Bahnen ſtill. — Creditactien pr. ult. 409,50—411 bez., Lom⸗ 


und bemerkte zu ſeinem Erſtaunen, wie derſelbe Strolch eben einem Soldaten 
des 7. Regiments 2 Sgr. abborgte, da ex die verlangten 15 Sgr. nicht er⸗ 
halten konnte. Als nun unſer Hochſtapler feinen neuen Wirth bemerkte; 


barden 194 bez. u. Br., Franzoſen 509,50 —512—511 bez. Schleſ. Bankverein 
94,50 —94 bez. u. Gd., Bresl. Discontobank 73,90 bez. u. Gd. Laurahütte 


gt er ſofort dem Soldaten die 2 Sgr. zurück und ergriff eiligſt auf dem 99, 25.—99 bez. 


ege nach der Stadt die Flucht, einen leeren Koffer im Stiche laſſend. Der 
Hege dend ſich hier mehrfach Robert Schontußek z. Z. in der Otto⸗Gruve 
bei Stroppen unterſchrieben. Auch hatte er vorgeſpiegelt, bei hieſiger Bahn 
angeſtellt zu ſein. Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß ihm an 
der linken Hand drei Finger fehlen, die er im Feldzuge verloren haben will. 


5 Wien, 13. Juni. [Wochenbericht] Es wäre zwecklos, auch dies⸗ 
mal in gewohnter Weiſe eine in das Detail der Ziffern eingehende Be⸗ 
ſprechung des Coursganges zu geben; denn mit Ausnahme einiger an den 
Fingern abzählbarer Effecten war der Verkehr fo gering, daß der Gang der 
Courſe nicht als ein Ergebniß dieſes Verkehrs, ſondern nur als ein Reflex 


Neiſſe, 14. Juni. [Beſcheid.] Bei einer Hausſuchung, die wegen] der von auswärtigen Börſen eingelangten Cowesdepeſchen und Stimmungs⸗ 


iebe bei dem Schloſſermeiſter Ligon in Königshütte ſtatt⸗ | berichte anzuſehen iſt. © n wenig ı 
ultramonianer Umtriebe be ea 8 Wiesner, geſetzt, weil das Publikum vorzugsweiſe die Couxons⸗ und die Mieibzins⸗ 
ſich allerlei entſetzliche Ber: | Termine zu Inveſtirungen benützt, und die Wechſelſtuben es nicht in ihrer 
on hatte wenigſtens Convenienz finden, ſich längere Zeit vorher zu aſſortiren; die wenigen Käufer, 
ißbrauch der Amts⸗ welche in ſo ſteriler en ſen ! 
und Bedrohung beim Staatsanwalt zu] niſſen mit Südbahn⸗ und Dampfſchiff⸗Actien, neueſtens auch in dem gar 


nden hatte, ſollte der betreffende Beamte der Commiſſar 
ie Kia 1 5 ultramontane Blätter berichteten, \ 
brechen haben zu Schulden kommen e Schloſſer Li 
nichts eiligeres zu thun, als jenen Beamten wegen 
Saul bbb Haran un en ender 
iren. Darauf iſt ihm 
denunciren rauf A De: 


Der königliche Staatsanwalt! Au 1 n 7079 a 
welche heute hier eingegangen wieder den Polizei⸗Commiſſaxiu 
eee e Königshütte eröffne ich 5 daß ich 


Beſcheid il geworden. 
eſcheid zu The 9 . 1555 


Die Anlagewerthe werden momentan wenig um⸗ 


Zeit noch vorhanden ſein könnten, haben in den Ecleb⸗ 


nicht günſtigen Geſchäftsberichte der Franz Joſefs⸗Bahn ſchwerlich die Anre⸗ 
Kr bellen aus ihrer Paſſivität herauszutreten. Die große Specu⸗ 


April cr, katto n pauſirt, denn fie iſt ſich über die einzuſchlagende Richtung nicht voll⸗ 
Diane kommen klar. Das Geſchäft in Bankpapieren iſt Ahr aus in 
keine Veran: letzten Briefe angegebenen Gründen berſchloſſen, da eine Speculation à la 


den in meinem 


laſſung zum ſtrafrechtlichen Einſchreiten finde. Eine Beraubung der per-|hausse unter den beſtehenden Verhältniſſen nicht räthlich wäre und zur 
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Wulremine nur me 


x das Quotenverhältniß des beiverjeitigen Beitrages zu den Staatsausgaben, 


Seiten der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn war die 


Laurahütle per 1000 Kilogr. 


1 r 


* 


% wenig Naum bleibt. Für eine Speculation im Kaen beute noch; Kohlen find krotz allen 
Style erübrigen daher nur Invuſtriepapiere und Eiſenbahnactien. Erſtere abzufetzen geweſen. Um einen regelme 
werden von der Speculation gemieden, weil ſelbſt Weitblidende die Möglich⸗ finden, wurde der Hochofenbetrizo 
keit, die in Speculation genommenen Effecten an das Anlagecapital ah geben 8 
zu können, noch nicht zu erſchauen vermögen. Für Ciſenbahnactien würden und ber Ankauf, reſp. die Versendung der billigen Friſchfeuerſchlacken ganz 
die nach und nach ſich beſſernden Betriebsausweiſe, die fortwährer. d günſtigf eingeſtellt. Das Eiſen⸗Ausoringen bei den Hochöfen ging dadurch herunter 
lautenden Ernteberichte und zahlreiche günſtige Symptome in der Manufactur⸗ und ſomit auch die tägliche Production. 

branche ſprechen. Einer auf ſolcher Baſis zu entrirenden Specr. lation ſtehen Wie ſehr die Prei gegen das Vorjahr zurückgegangen find, erhellt aus 
jedoch die bisher im Eiſenbahnweſen gemachten entmuthigende n Erfahrungen, Folgendem: 
der Mangel eines entſchiedenen Actionsprogramms der Rec terung, die Um: 


digen und 


auf Fabrikation 


ewißheit über den Ausgang der zwiſchen Oeſterreich und dem Ausland loco Hütte 2 Thlr. 2 Sgr. 10 Pfg. pro Etr. Derſelbe ging im Jahre 
Snersells, Weſtöſterreich und Ungarn andererſeits ſchwedenden Tarif und 1874 bis anf 1 Thlr. 8 Sgr. loco Hütte zurück. Jab 


b. Kohlen. 
schnittlich 7 
1874 bis auf 4 Sgr. 10 Pfg. pro Ctr. loco Grube zurück. 

e. Stückcoaks, welcher im Jahre 1873 im Durchſchnitt mit 14 
11 Pfg. pro Ctr. verkauft wurde, erzielte im Jahre 1874 ſchließlich 
noch 8 Sgr. pro Ctr. loco Hütte. 

Ein gleicher Rückgang aller Preiſe 
ſowie die Erzeugniſſe der mechaniſchen 
ſchmiede ſtatt. 


Zollfragen, die Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Ungarn betreffend 


— ferner die fortwährend neue Nahrung erhaltenden Zweifel an der Sicher⸗ 
5 der inneren politiſchen und der internationalen Verbältniſſe, endlich die 
Verſtimmung der deutſchen Börſen, welche jeden Verſuch einer Hauſſe mit 
einem Sturzbade von Conſignationen beantworten würden, als gewiß gleich⸗ 
berechtigte Factoren entgegen. Die Folge dieſer ſich gegenſeitig aufhebenden 
Erwägungen iſt Entſchlußloſigkeit — Stagnation. a 
Die kleine Tagesſpeculation, welche mit geringen Summen, von einem 
Tag zum andern auf geringe Differenzen ſpielt, unterhält momentan ſaſt Es iſt durch die äußerſten Anſtrengungen gelungen, 
ausſchließlich den Verkehr. Dieſe Sorte von Speculation kann ihrem Weſen Feine erhebliche Verbeſſerung reſp. Verminderun 
nach nicht mit den Verhältniſſen, ſondern nur mit Stimmungen rechnen, erſt dann eintreten können, wenn die von den 
und da die allgemeine Stimmung eben in Folge des Manc els einer Füh⸗ 
rung und wegen der aus den erörterten Gründen begreiflichen Geſchäfts⸗ 
loſigkeit eine getrübte iſt, ſind natürlich die Operationen, der Tagesſpeculation 
A la hausse gerichtet. Dem Spiel der kleinen Leute, welche eine Cours⸗ 
bewegung brauchen, um das Mittagsbrot zu erſchwingen und ohne irgend 
eine zielbewußte Führung nicht den Muth finden, diele Veränderung in der 
ichtung nach oben zu ſuchen, find die in ihrer Summe nicht unbedeutende 
Rückgänge zu decken, welche das finanzielle Facit der Woche bilden. Dies 
zur Charakieriſtik der Situation vorausgeſchickt, kann ich mich im Detail um 
ſo kürzer faſſen, da die Coursveränderungen der das Ausland inte⸗ 
reſſirenden Effecten nur in wenig Fällen von Bedeutung waren. 
Im Abwärtsgleiten der Prioritäten der Südbahn und der Donaudampfſchiff⸗ des Vorjahres. 
Geſellſchaft iſt ein Stillſtand eingetreten, da ſich bei gefallenem Courſe nam⸗ 
bafte Kaufordres einſtellten. Insbeſondere fand ſich für Zproc. Südbahn⸗] Amaliagrube am Ende Mai 1874 abgebaut, 
Obligationen à ca. 104% gewichtige Frage. Dagegen waren in dieſer Woche | 67,554 Ctr. 
Prioritäten der öſterr. Nordweſtbahn in großen Poſten offerirt, während an: jährlich zu fördern, wegen 
dere Sorten in recht guter Haltung verharrten. Rente hielt ſich feſt zwiſchen 
70% und 70, Silberrente zwiſchen 74% und 74% pCt. Looſe waren 
desgleichen bei porwöchentlichen Courſen behauptet, ſpeciell Wien. Communallooſe 
hoben ſich um 4 pCt. Nationalbank ſtiegen um 6 Fl. (962—968) Dampfſchiff⸗ — Der B 
Actien um nicht weniger als 24 fl. (368392). Dagegen find mit wenigen wegen ſiſtirt, die fertigen 12 Oefen wurden 
Ausnahmen, zu welchen in erſter Linie Galizier zählten (235% — 235% — betrieben. Producirt wurden 1,071,026 Gir. 
2354), fait alle Eiſenbabnactien um % fl. bis 2 gefallen. Einen] Vorjahrs. Das Ausbringen der Kohlen an Coaks iſt im 
über dieſes Durchſchnittsmaß binausreichenden Rückgang erlitten Franzoſen 57,72), gegen 55,53% im Jahre 1873 geſtiegen. Ende des ahres verblieb 
(287 279%) und Lombarden (109 —104½) Von internationalen Papie⸗ ein Beſtand von 65,105 Etr. Coaks. 
ren iſt nur noch die Creditaktie zu erwähnen. Unter dem Eindrucke don Von den 5 Hochöfen waren wegen der äußerſt ungünſtigen Conjunctur 
einander ablöſenden, tendentiöſen Gerüchten, wich der Cours conſtant von] nur 2 im Betriebe. Wenn die Lage des Roheiſenmarktes es als vortheil⸗ 
234— 230 um 4 fl. Locale Pap. waren durchaus rückgängig und fand dieſe Tendenz | haft erkennen ließe, kann der Hochofenbetrieb in kürzeſter Zeit ausgedehnt 
um fo leichter Eingang, da der noch d la hausse operirende Theil der werden. Die Qualit des erblaſenen Rohelſens befriedigte. Producirt wur⸗ 
Tagesſpeculation zwei barte Schlage erlitten hat; den einen durch die bereits den 478,800 Ctr. gegen 521.823 Etr. des Vorjahres. (8 verblieb ein Be⸗ 
beſprochene Ausſchreibung einer Einzahlung auf die Actien der auſtro⸗egyp⸗ ſtand von 2738 Gir. Gegen Ende des Jahres trat beſſere Nachfrage nach 
üſchen Bank, den anderen durch den Einſturz des Pinzgauer Tunnels der Roheiſen ein, was benutzt wurde, um ein größeres Quantum Roheiſen für 
Salzburg ⸗Tyroler Bahn (Giſelabahn), deren Bau die Schwarz iſche Eiſenbahn⸗ das erſte Semeſter 1875 abzuſchließen. Seitdem und beſonders in letzter 
baugeſellſchaft übernommen hatte. Die Trümmer dieſes Tunnels haben viele] Zeit ift es mit Nobeifen wieder recht ſtill geworden und ſind die Preiſe 
Hoffnungen begraben, welche auf das Ergebniß der bevorſtehenden Liquidation weiter geſunken. Um die 110 billiger heranzuſchaffen und um unab⸗ 
der genannten Baugeſellſchaft geſetzt worden waren. . bängiger von der Vecturanz⸗ Zufuhr zu ſein, wird eine Verbindung zwiſchen 
Deviſencourſe blieben conſtant, doch zeigte der Verkehr in den letzten Ta⸗ der nach der Hütte führenden Kalkſtein⸗Roßbahn und der Station Ludwigs⸗ 
gen erhöhte Regſamkeit. Ich erwäbne dieſes Umſtandes, weil derſelbe als glück der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn bergeitellt werden. 
ein Symptom geſteigerter commercieller Thätigkeit e wurde. Obwohl] Die finanziellen Reſultate der Gießerei, Maſchinen⸗Werkſtatt und Keſſel⸗ 
ich, wie oben geſagt, ſpeciell die Verhältniſſe der Manufactur für etwas ges ſchmiede blieben trotz faſt genügenden Aufträgen. wegen der ſehr gedrückten 
beſſert halte, muß ich dennoch die ſo eben erwähnte Deutung als eine irr⸗ Preiſe weit hinter denen des Vorjahres zurück. 
thümliche bezeichnen. Der Begehr nach Deviſen hatte ſeinen Urſprung vor⸗ Für Neu- und Erweiterungsbauten wurden perwendet: bei den Kohlen⸗ 
zugsweiſe in Kaufen der cisleithaniſchen Finanzverwaltung. Silber dagegen] gruben 24,697 Thlr., bei den Hüttenwerken 48,136 Thlr. 
wurde für Rechnung der ungariſchen Regierung gekauft, welche es in ihrer Die Geſammt⸗Ausbeute betrug 204,831 Thlr., davon ab: Zinſen auf 
Convenienz fand, ihre Qoute zu den gemeinſamen Staatsausgaben nicht auf Grundſchuld, Wechſeldiscont, Zinſen und Proviſion und Generalunkoſten, 
dem Wege der Abrechnung im Contocorrent, ſondern mit Baarmitteln zu] zuſammen 79,821 Thlr, bleibt Gewinn: 125,010 Thlr., hierzu Gewiunreſt 
leiſten. Zur Vervollſtändigung des Berichtes würde noch eine Beiprehung | aus 1873: 2410 Thlr., Summa 127,150 Thlr. Der Zuſchuß des Grafen 
der in dieſer Woche aufgetauchten Nachrichten über die beabsichtigte Errich⸗ Guido Henckel von Donnersmarck beträgt, wie erwähnt, 247,490 Thlr., mit⸗ 
tung einer Reichsbank, die Aufhebung der öſterreichiſch⸗engliſchen Zollconven⸗ hin kommen zur Vertheilung 374,640 Thlr. 
Es wird folgende Vertbeilung beantragt: 
a) für den Reſervefond 5 aus 125,010 Thlr. 
b) für Abſchreibungen laut Garantie⸗Vertrag 5 % 
a 125,010 Thlr. = 6,250 Thlr. 


Sur 
n 


Eingang findet. Obgleich ſämmiliche Betriebszweige mit Ausbeute 
haben, ſo iſt das Geſammt⸗Reſultat doch ein fo ungünſtiges gewe 
Herr Guido Graf Henckel v. 
Abkommens vom 3. September 1873 mit einem Zuſchuß 
in Anſpruch genommen werden muß. 

Von den Eiſenerzförderungen waren Aurora, 
bei Repten neu eröffnete Förderung das ganze 
Bei Stollorowitz iſt ſeit Oetober 1874 eine vegelmä 
Dagegen wurden die in Chechlau betriebenen Förderungen eingeſtellt. 


ahr hindurch 


Von Kalkſteinen und Dolomit 
442,801 Etr., in Nierada 1583 Ctr. gewonnen. 


auf der Höhe der Leiſtungsfähigkeit gehalten werden. 
der Concordiagrube betrug 1874 2,619,907 


au der 4 neuen Coaks⸗Oeſen wurde der ungünſtigen Conjunctur 
aus Mangel an Abſatz ſchwach 


6,250 Thlr. 


U iz 5 
on 1475 99 in gi F Be die 15 . hen weitere Abſchreibungen 122,140 Thlr. 128,390 „ 
er Reichsbank, die na rt der preußiſchen Seehandlung conſtituirt werden Vertheil gan die? Aeli näre bei 6 Millionen 
ſoll, iſt eine eben fo kecke als finnlofe Erfindung. Alles Andere betreffend, e) zur Pertheilung an ae 
ſind die Verhandlungen noch in Thaler Capital a 439 „ 240,000 „ 


Summa wie oben 374,640 Thlr. \ 
Der Bericht ſchließt mit folgenden Worten: „Es iſt heute noch keine 
Hoffnung vorhanden, daß die Kohlen und Eiſen⸗Conjunctur ſich in Bälde 
beſſern wird.“ 


Poſen, 14. Juni. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt. Kündigungspreis 
146. Gekündet — Ctr. Juni 146 bez. u. G. ni⸗Juli 143 bez. u. G. 

uli⸗-Auguſt 143 bez. u. G. Auguſt⸗September 143 bez. u. G. Septem⸗ 
er⸗October 142 G. October⸗November —. Spiritus (pr. — Liter 2) 
behauptet. Gekündet 10,000 Ltr. Kündigungspreis 51, 50. Juni 51, 50 
bez. u. G. Juli 51, 80 bez. u. G. Auguſt 52, 50 bez. u. G. Septem⸗ 
ber 53 bez. u. G. October 52, 50 bez. u. G. November 51 B. — Loco 
Spiritus ohne Faß —. 

Berlin, 14. Juni. [Berliner Viehmarkt.] Zum Verkauf ſtanden: 
2021 Rinder, 4448 Schweine, 1271 Kälber, 14,946 Hammel. 

Der Auftrieb von allen Viehgattungen, mit alleiniger Ausnahme der 
Hammel war zu heute, wohl in Folge der gedrückten Preiſe der Vorwoche, 
bedeutend geringer ausgefallen, als vor 8 Tagen und äußerte dieſer Umſtand 
auf das Geſchäft auch ſeinen natürlichen günſtigen Einfluß. 8 . 

Bei Rindern eröffneten fi ſchon geſtern, in der Vorausſicht eines = 
5 Auftriebes in den Ställen ein lebhafter Handel und wurde der Markt 


Breslau, 15. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 1 1955 gel. — Ctr., abgelaufene Künvigungs⸗ 
ſcheine —, pr. Juni 138,50 Mark Gd. und Br., Juni⸗Juli 138,50 Marl 
Gd. u. Br., Juli⸗Auauſt 139 Mark Br. u. bezahlt, Auguſt⸗September — —, 
September⸗October 143 Mark bezahlt, October⸗November —. 

W 9258 (pr. 1000 1 get. — Etr., pr. laufenden Monat 170 Mark 

. 1 nr ar r. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 150 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufenden Monat 145 Mark 
Gd., Juni⸗Juli 145 Mark Gd., Juli⸗Auguſt —, September⸗October —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. laufd. Monat 270 Mart Gd. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, get. — Etr., loco 60 Mart Br., pr. Juni 
59 Mark Br., Juni⸗Juli 59 Mark Br., September⸗October 59 Mark bezahlt 
und Br., October⸗November 60 Mark bezahlt und Br., November⸗December 


60 Mart bezahlt u. Br. 

Spiritus (pr 100 Liter à 100 %) beſſer, get. 10,000 Liter, loco 51,50 
Mark Br., 50,50 Mark Gd., in Auction — —, pr. Juni 51,50 Mark Gd., 
Juni⸗Juli 51,50 Mark Gd. Juli⸗Auguſt 52 Mark Gd. und Br., Auguſt⸗ 
September 53 Mark bezahlt und Br., September ⸗October —. : l 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 & 47,19 Mark Br., 46,27 Gd. 

Zink ſehr feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Breslau, 15. Juni. [Submiſſion auf gl Bon 
ieferung 

folgender Gegenſtände ausgeſchrieben worden: 1) 66,500 Stück Laſchen, 2) 
97,500 Stück Laſchenbolen, 3) 34,300 Stück große und 4) 12,300 Stück kleine 
Unterlagsplatten, 5) 296,500 Stück Schienennägel, 6) 216,000 verzinkte 
Schraubennägel und endlich 7) 5500 Stück Stoßwinkel. Die Eröffnung der 
Offerten erfolgte heute und waren im Ganzen 32 Stück eingegangen, eine 
Anzabl, welche die jetzige Lage der einſchlagenden 1 5 genugſam kenn⸗ 
net und jeden Commentar entbehrlich macht. Daß die Preiſe billig ge⸗ 

stellt waren, iſt unter ſolchen Umſtänden webl ſelbſtverſtändlich. Unſere Hei⸗ 
matbsprovinz beſchäftigt ſich im Allgemeinen nicht viel mit Kleineiſenzeug⸗ 
Fabrikation und batte deshalb auch nur 4 Offerten eingeſendet, die ſich 
jedoch durch ihre Preismäßigkeit auszeichneten. Wir laſſen dieſelben hier 
. Ruffer u. Co. hier offerirt Laſchen mit 200 Mark und Unterlags⸗ 
platten mit 215 M. per 1000 Kilogr. franco Breslau, A. Schönawa in Ra⸗ 
tiborhammer ad 1 mit 182 M., ad 2 mit 292 M., ad 3 und 4 mit 191 M., 
ad 5 mit 254 M., ad 6 mit 358 M., Alles per 1000 Kilogr. franco Breslau, 
Königs⸗ und Laurabütte für Laſchen 180 M., für Unterlagsplatten 205,50 M. 
per 1000 Kilogr. franco Breslau, Fitzner in Laurahütte für Laſchenbolzen 
320 M., für Schienennägel 270 M., für Schraubennägel 330 M. franco 
. Sehr billig offerirte auch die Königin⸗Marien⸗ 
hütte in Cains dorf in Sachſen, Beſſemerſtahllaſchen mit 207 M., Unterlags⸗ 
platten und Stoßwinkel mit 225 M. per 1000 Kilogr. franco Breslau. Wir 

laſſen noch einige Firmen der hauptſächlichſten übrigen Submittenten folgen: 

Bochumer Verein, Hagen⸗Grünthaler Eisenwerke, Hörder Verein, Gutehoff⸗ 

nungs hütte in Sterkrade, Englert u. Cünzer in Eſchweiler, Funke u. Hück in 

Hagen, Friedr. Beyersmann in Wehringbauſen und Annahütte in Königsberg. 


& l[Donnersmarckhütte, Oberſchleſiſche Eiſen · 
Actien-Geſellſchaft. Der Seen für das 
erſchlenen und entnehmen wir demſelben Nachſtehendes: 

er Bericht bemerkt in ſeinem Ein ange, daß die das ganze Jahr hin⸗ 


eute in verhältnißmäßig kurzer Zeit geräumt; erſte Waare wurde mit 57 
is 60 M., 1 mit 25 —50 er dritte mit 39—42 Mark per 100 

d. Schlachtgewicht bezahlt. \ 4 R 
. Au en rien 0055 e 55 erzielten je nach Qua⸗ 
lität 52 bis ark per d. a 5 

Am lebhafteſten zeigte ſich der Begehr für Kälber, dieſe 1 ſchon 
am frühen Vormittage geräumt und mit recht Na ezahlt worden. 

Bei Hammeln verblieb beſſere Qualität auf ca. ark, mittlere auf 
auf 20 Mark per 45 Pfd.; für geringere Waare zeigt ſich erſt im Hochſommer 
und Frühherbſt ein regerer Begehr, da ſich dann die Fettweiden und Fabri⸗ 
ken ihren Bedarf zur Mäſtung anſchaffen; momentan blieb hiervon noch 
immer ein ziemlich bedeutender Ueberſtand zurück. 

Der 


Wien, 14. Juni. [Schlachtviehmarkt.] „Zutrieb ungarischer 
Ochſen zum heutigen Markte, welcher nicht mehr als 1263 Stuck betrug, war 
unerwartet geringfügig ansgefallen, und der dadurch entſtandene bgang 
war um fo fühlbarer, als auch Galizien fein gewohntes Quantum nicht über: 
ſchriſten hatte. In Folge dieſes Umſtandes war der Handel gleich im Be⸗ 
11 5 des Marktes recht lebhaft, und iſt eine Repriſe bon 1 fl. pr. Centner 
ür alle Qualitäten zu verzeichnen. Es waren 1263 Stück ungariſche, 2071 
Stück galiziſche und 133 Stück deutſche, zuſammen 3467 Stück Ochſen auf 
dem Markte, und wurden ungariſche Ochſen um 27/30 fl., galtziſche Och 
ſen um 28—29% fl. und deutſche Ochſen um 20—30 fl. pr. Centner verkauft. 
Crportfäbige Waare bezahlte man dis zu 32 fl. per Centner, und war die 
Nachfrage eine ſehr rege. f 


Mancheſter, 10. Juni. [Garne und Stoffe.] Die zuletzt berichtete 
Bos Stimmung hat ſich noch nicht gehoben und die am Schluß der letzten 
ode ſtattgehabten ungewöhnlich kleinen Abſchlüſſe in Baumwolle führten 
auf Seiten der Käufer zu einer noch mehr hervortretenden Abneigung ſich 
und Koblenwerke in neue Engagements einzulaſſen. Dieſe Woche erb nete mit etwas feſterer 
Jahr 1874 ift ſoeben Stimmung, trotzdem fehlt es faft gänzlich an Lebhaftigkeit und iſt das Ge⸗ 
ſchaͤft von ſehr beſchränttem Charakter. Die Producenten machen in ihren 
1 Notirungen wenig Aenderung, in den ſtattgehabten Abſchluſſen haben die Käu⸗ 
durch und auch 10 noch in vollem Umfange anhaltende überaus ungünſlige ſer aber im Allgemeinen einige Coneeſſtonen erzielt. Garne aller Sorten 
Conjunctur das Ge . des Betriebes des Jahres 1874 zu einem ſind ſehr wenig gehandelt. Oſtindiſche Mule Nr. 40 werden wenig Weed 
ungünſtigen gemacht hat. Die Arbeitslöhne find gar nicht oder nur unbe⸗ die Spinner ſetzen ihre Notirungen aber nicht im Verhältniß zu dem Wertb⸗ 
deutend len, ‚die Transportloften find geitiegen oder haben ſich wenig⸗ rückgange an den conſumirenden Märkten herab. Die Frage nach Water 
oben der vorjährigen Höhe gehalten. Anderſeits ſind die Kohlen⸗ und Twiſt hat wieder aufgehört und iſt die Tendenz der Preiſe zu Ungunſten der 
eheiſenpreiſe bedeutend gefallen und berfolgen die weichende Richtung auch! Abgeber. Mock Water iſt gleichfalls wenig gerade worden. 


Anſtrengungen kür in beſ ale 
en An Malen weg fe Aue 


u 
Dnatttät eingerichtet, deshalb der Zufatz von reifen Eiſenſchlacken ermäßigt 


a. Roheiſen. Der durchſchnittliche Verkaufspreis betrug im Jahre 1873 


Für Stückohlen loco Grube wurden im Jahre 1873 durch⸗ 
Sgr. 5,3 Pfg. pro Ctr. erzielt. Dieſer Preis ging im Jahre 


ur 


fand auch für alle Gießerei⸗Producte 
Werkſtätte und insbeſondere der Keſſel⸗ 


Erſparniſſe zu machen, 
der Selbitloften wird jedoch 
e Induſtriellen angeſtrebte Ge⸗ 
dingeherabſetzung und Mehrleiſtung der Arbeiter allgemein und nachhaltig 
earbeitet 
en, daß 
Donnersmarck auf Grund des Garantie⸗ 
von 247,490 Thlr.] daß 


Auna und die im Vorjahre 
j in Betrieb. 
ige Förderung im 8 
8 
wurden im Ganzen 680,096 Ctr. eigene Erze gewonnen gegen 448,125 Ctr. 
R wurden in Mikultſchütz 

Von Kohlengruben war die 
X gefördert wurden daſelbſt noch 
Die Concordiagrube wäre im Stande, 4 Mill. Ctr. und darüber 
angel an Abſatz kann jedoch die Grube nicht 
Die Förderung auf 
: Ctr. gegen 1,893,251 Etr. im 
Vorjahre. — Ende des Jahres blieb ein Beſland von 60,138 Ctr. Kohlen. 


Coaks gegen 1,038,769 Ctr. des 
ahre 1874 auf 


ſammlung am 30. Juni. 
löjung und Liquidation der Geſellſchaft. (S. Ins 


gem Zinscoupons erfolgt in Breslau 


TR 


Stoffe. Ueber glatze Schirtin inge Qualll- 
ten ſind len feſt, in allen Ene itäten genügt das Geichäft jedoch aal 


u prüfen. 
FE ohne merklichen Rückgang. Longclotbs gehen 


95 


2. [Nachweiſun 
der Zeit vom 1. 


Mai 9 
Beträge: 


[Die neu zu errichtenden Filialen der preußiſchen Bank] 
Dresden und Chemnitz ſollten urſprünglich am 15. 
die umfangreichen baulichen Einrichtungen, 
konnten indeß nicht frühzeitig genug erledigt 
in den nächſten Tagen noch ni 
min iſt hierfür noch nicht 


ank] in Leipzig ⸗ 
5. Juni eröffnet werden 
welche hierfür zu treffen waren, 
werden, ſo daß die Eröffnung 
nicht ſtattfinden kann. Ein beſtimmter Ter⸗ 
r n in Ausſicht genommen, doch hofft man, 
aß am 1. Juli die genannten Filialen ihren Geſchäftsbetrieb werden be⸗ 
ginnen können. Bei der Gelegenheit mag erwähnt werden, daß auch für 
Sivdentihland die Errichtung don zwei Filialen der Bank für die nachſte 
Zeit in Ausſicht genommen iſt und zwar iſt bierfür Mainz und Mannheim 
deſignirt. 
F 
[Deponirte Effeeten.] Auf Anfrage des Appellationsgerichts zu Glogau 
haben die bieſigen Börſenälteſten kürzlich conſtatirt, daß — — a 
der Berliner Börſe Uſance iſt, zur Deckung für Differenzgeſchäfte de 
ponirte Effecten auch ohne vorher getroffenes Abkommen an der Börſe zu 
veräußern und ſich aus dem Erlöſe derſelben bezahlt zu machen, wie das 
ſeitens eines Banquiers in einer ſchleſiſchen Provinzialſtadt in einem Pro⸗ 
ceſſe wegen Herausgabe eines Depots behauptet worden iſt. Speculations⸗ 
aufträge auf Zeit werden von vorſichtigen Banquiers in der Regel nur nach 
erfolgter Hinterlegung eines Depots ausgeführt, zu deſſen Verkauf behufs 
Deckung des Engagements es ſich für den Fall, daß ſeiner Aufforderung, 
neuen Einſchuß zu machen, nicht nachgewieſen wird, ſchrifllich ermächtigen 
läßt. In dem vorliegenden Falle war das nicht geſchehen und der auf 
Herausgabe des von ihm verkauften Depots verklagte Banquier hatte in 
zweiter Juſtanz geltend eng daß ſeine Handlungsweise durch die Uſance der 
Berliner Börfe gerechtfertigt werde. Auf Grund der Erklärung der Börſen⸗ 
älteſten, wonach eine derartige Uſance nicht eriftirt, iſt die Verurtheilung des 


Verklagten zur Herausgabe der Depots auch in zweiter Inſtanz erfolgt. 


Montaniſtiſche Briefe aus Oberſchleſien. 
X 


Rosdzin und Schoppinitz gehören zu den jungen Ortſchaften Ober⸗ 
ſchleſiens, deren Exiſtenz faſt allein dem Aufſchwunge der Montaninduſtrie 
in neuerer Zeit zu danken iſt. In früheren Jahrhunderten ſcheint Bergbau 
in ihrer Gegend nicht getrieben zu ſein, wie freilich auch heute Bleierze, de⸗ 
ren Förderung ſich die Ahnen Oberſchleſiens hauptſächlich und faſt allein an⸗ 
gelegen ſein ließen, dort nicht gefunden werden. Nach der Zählung von 
1871 wurden beide Dörfer von zuſammen 6339 Perſonen bewohnt und zwar 
in 334 Wohnhäuſern, darunter befanden ſich nur 302 Evangeliſche und 163 
Juden. Obgleich bereits ſeit 1825 in Rosdzin eine Schule vorhanden iſt, 
finden wir unter den über 10 Jahr alten Perſonen dennoch 45 pCt. Anal: 
phabeten, abgeſehen von 243 Perſonen, über deren Schulbildung die Nach⸗ 
richten fehlen. In ſpäterer Zeit ift zudem eine evangeliſche Familien⸗Ver⸗ 


einsſchule eingerichtet. 


Außer den Steinkohlengruben Louiſensglück und Guter Traugott, über 
welche wir in Nr. 248 d. Ztg. berichteten, gehören zu obigen Ortſchaften noch 
fünf Steinkohlengruben und die Zinkbütte Wilhelmine. Dieſe ſämmtlichen 
Werke beſchäftigten 2344 männliche, 202 weibliche Arbeiter und 3 Kinder 
im Jahre 1874. 

Wilhelminehütte ſowohl als die Steinkohlengruben Abendroth, Morgen⸗ 
roth, Elfriede, Gieſche und Wildenſteinsſegen ſind Alleineigenthum der Berg⸗ 
werks⸗Geſellſchaft Georg von Gieſche's Erben, deren Zinkhütte Paul und 
Walter⸗Croneckhütte wir kürzlich beſprochen. Die General⸗Direction liegt in 
den Händen eines tüchtigen Fachmannes, Herrn Bernhardi zu Rosdzin. 

Die Zinkhütte Wilhelmine wurde im Jahre 1834 im Bau vollendet. 
Sie gehört jetzt zu den bedeutendſten Zinkhütten Oberſchleſiens, und erfreuen 
ſich ihre Produkte eines vorzüglichen Rufes. Im Jahre 1854 betrug ihre 
Production 48,080 Ctr., im J. 1859 ſchon 81,858 Etr., im J. 1868: 74,886 
Eir., 1873: 73,378 Ctr., im J. 1874 dagegen 82,887 Ctr., im Werthe von 
570,000 Thlr. Sie beſaß im letzten Jahre 22 gewöhnliche und 19 Siemens⸗ 
öfen. Der verbrauchte Galmei wird auf 793,760, der Kohlenverbrauch auf 
784.016 Ctr. beziffert. Die in der Hütte beſchäftigten Arbeiter waren 355 
Männer und 98 erwachſene weibliche Perſonen. 

Unter den oben benannten Kohlengruben iſt Morgenroth die älteſte. 
Im J. 1826 verliehen, ſtieg ihre Förderung bis 1858 auf 309,391 Tonnen, 
betrug 10 Jahre ſpäter, 1868: 818,163, 1873: 1,095,198 Ctr., im verfloſſenen 
Jahre dagegen nur 570,635 Ctr. An Dampfmaſchinen waren 1874 zur 
Förderung ! mit 60, zur Waſſerhaltung 1 mit 600, zu anderen Zwecken 4 
mit 46 Pfrdkr. thätig, während an Arbeitern 179 Männer, 6 Frauen, 1 Kind 
beſchäfligt wurden. 

Elfriede ward 1839 verliehen, lieferte 1858 erſt 25,924 Tonnen, 1868 
dagegen ſchon 1,014,189 Cir. Im J. 1873 förderte ſie nur 148,460, 1874 
wieder im vollen Betriebe 933,318 Etr. Gieſche ſtieg von 124,609 Ctr. in 
1873 auf 465,224 im J. 1874. Auf beiden Gruben zuſammen wurden 227 
männliche und 10 weibliche Arbeiter beſchäftigt. 

Abendrothgrube, welche in der Verwaltung mit Wildenſteinsſegen ver⸗ 
bunden ift, producirte 1874: 148,931 und 1873: 54,777 Ctr. Die bedeu⸗ 
tendſte der Steinkohlengruben der Geſellſchaft v. Gieſche's Erben iſt Wil⸗ 
denſteinsſegen. Sie iſt erſt im J. 1856 verliehen, förderte 1868 ſchon 
1,567,222, 1873: 2,604,897 Ctr. und nahm auch in 1874 einen erfreulichen 
Aufſchwung in der Steigerung der Production bis auf 4,157,072 Gtr. Die 
Arbeitetzahl ſtellte ſich im verfloſſenen Jahre auf 888 Männer, 58 Frauen 
und 2 Kinder, die Dampfkraft lieferten zur Förderung 1 Maſchine mit 80, 
zur Waſſerhebung 3 mit 480, zu anderen Zwecken 2 mit 20 Pfrdkr. 8 

Fugen wir zu erwähnten Bergwerken noch die Grube Guter Albert 
bei Jomow mit einer Förderung von 59,153 Chr. im J. 1874 gegen 20,370 
in 1873 hinzu, ſo haben wir ſammtliche Kohlenwerke der Vergwerks⸗Geſell⸗ 
ſchaft G. v. Gieſche s Erben, jo weit fie ihr Allein⸗Eigenthum ſind. Ihre 
Geſammtproduction erreichte 1874: 6,334,383 Chr, im Werthe von 1,050,440 
Tblr. An die Zinkhütten wurden abgeſetzt 1,312,316, zur Eiſenbahn verſandt. 
3,507,258 Ctr. 

—ũ— .. ——̃ — ͤ— ä — 
r ß. ...er 
General⸗Verſammlungen. 

Schleſiſche Allen Gesel fle Eiſeng egerei, Maſchinen⸗ und 
Wagenbau (vorm. C. Schmidt & Co.) J. Außerordentliche Generalver⸗ 


Auf der Tagesordnung 8 der Antrag auf Auf⸗ 
ni. 


Auszahlungen. ; 
Deutſche Grunderedit⸗Bank.] Die Auszahlung der am 1. Juli fälli⸗ 
beim Schleſiſchen Bankverein, dei Herren 


uffer u. Co. und M. Schleſinger. (S. Inf.) 


r r 
R Pr Bee SE 


I. Hinſchtus.] Das Reihtzeieh Aber die Veurkladung des Ber 
ſonenftandes und die Eheschließung vom 9. Februar 1875. Mit 
ommentar in Anmerkungen, herausgegeben von Dr. P. Hinſchius, ord. 
Profeſſor der Rechte ach er Univerſität zu Berlin, Mitglied des Reichs⸗ 
tags. Octav. 1875. 240 Seiten. 
v Das Werſchen enthä außer der Einleitung über die Entſtehung und Be⸗ 
— des Geſetzes einen fortlaufenden Kommentar zu ſämmtlichen 85 SS, 
elcher die erforderlichen Erläuterungen zu allen interpretationsfähigen Stellen 
zu geben bezweckt. 
ih er Verfaſſer, deſſen Ausgabe des preußiſchen Civilſtandsgeſetzes wegen 
ier practiſchen Brauchbarkeit, in den Kreiſen der Juriſten ſowohl wie der 
taudesbeamten weite Verbreitung gefunden, hat bekanntlich in Gemeinſchaft 
at dem Reichstags⸗Abgeordneten Dr. Völk durch Aufſtellung eines ſelbſt⸗ 
andigen Entwurfs den erſten Anlaß zu dem Zustandekommen des vorliegen⸗ 
den Reichsgeſetzes gegeben. Dieſer erste Entwurf wurde vom Reichstage be⸗ 
Us am 28. März 1874 angenommen und auch vom Bundesrathe im 
tincip gebilligt; bei der weiteren, vom Juſtizj⸗Ausſchuß des Bundesrathes 
erfolgten Ausarbeitung wurde der Herausgeber als Autorität auf dem Ge⸗ 
ee des Kirchenrechts wiederum zugezogen und ebenſo nahm er an der Be⸗ 
rathung im Reichstage Theil, ſo daß derſelbe bei der Abfaſſung des Geſetzes 
in allen Stadien ſeiner Entſtehung mitgewirkt hat und demgemäß der com⸗ 
etenteſte Bearbeiter eines Kommentars zu dieſem Geſetze ſein dürfte. — Die 
earbeitung beſchränkt ſich nicht auf das Gebiete des Preuß. Landrechtes, 
ſondern es ſind, um möglichſte Vollſtändigkeit zu bieten, die Geſetzgebungen 
er anderen preußiſchen Provinzen und deutſchen Staaten zur Erläuterung 
erangezogen worden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 15. Juni. Der Landtagsſchluß fand heute Mittags in 
gemeinſamer Sitzung beider Häuſer unter dem Vorſitz des Herren⸗ 
hauspräſidenten Graf Stollberg ſtatt, indem der Vicepräſident des 
Staatsminiſteriums die Königliche Volſchaft verlas, welche den Seſ⸗ 
ſtonsſchluß für heute anordnet. Die Sitzung ſchloß mit einem 
dreifachen Hoch auf den König. Das Abgeordnetenhaus hatte 
dorher die Tagesordnung unerheblichen Inhalts erledigt. Nach⸗ 
dem der Präſident die Geſchäftsüberſicht verleſen, ſpricht Windthorſt 
(Meppen) dem Präſidenten dem Dank für bie unerſchütterliche Nuhe, 
und große Unparteilichkeit aus, womit er die Geſchäfte geführt hat, und 
forderte die Mitglieder auf, ſich von ihren Plätzen zu erhebed. Nach⸗ 
dem Bennigſen hierfür gedankt, ſchloß er die Sitzung mit einem drei⸗ 
fachen Hoch auf den König. 

Berlin, 15. Juni. Die Verhandlung des Proceſſes Arnim in 
zweiter Inſtanz wurde heute Vormittags 9 Uhr vor dem Criminal 
ſenat des Kammergerichts eröffnet. Den Gerichtshof bildet: Stein⸗ 
bauſen Vorſitzender, Mebes Referent, Schubert, Lüty, Stadtgerichtsrath 

olktmar als Beiſitzer. Die Staatsanwaltſchaft vertritt Oberſtaatsan⸗ 


atholiſche Geistliche die vom Oberpräfdenten geforderte 
Erklarung ab. a Bi ae ii 

Poſen, 15. Juni. Domberr Kurowöͤkl wurde Nachmittags poli⸗ 
zeilich inhaftitt. — Die Nachricht von der Erkrankung Ledochowski's 
in Oſtrowo iſt unwahr; derſelbe befindet ſich vollkommen wohl. 

Poſen, 15. Juni. Die Verhaftung Kurowski's erfolgte dem Ver⸗ 
nehmen nach in Folge einer Vormittags bei ihm vorgenommenen 
Hausſuchung in Angelegenheit der Didcefan-Verwaltung und des ge: 
heimen Delegaten. . 

Brüſſel, 15. Juni. Deputirtenfammer, Thoniſſen legt den 
Commiſſtonsbericht über das Ducheſne⸗Geſetz vor. Derſelbe modificirt 
die Regierungsvorlage inſofern, daß die ſtrafrechtliche Verfolgung nur 
eintritt, wenn es ſich um das Anerbieten zur Begehung eines mit 
Tod oder Zwangsarbeit bedachten Verbrechens handelt. Dagegen fällt 
dieſelbe bei nur mit Einſchließung bedrohten Vergehen fort. 

Petersburg, 15. Juni. Die Zeitungsnachricht von einer in 
London zwiſchen Rußland und England abgeſchloſſenen Convention 
über die in Centralaſien zwiſchen beiden Staaten feſtzuſtellende neu⸗ 
trale Zone entbehren ſicherem Vernehmen nach der Begründung. 

London, 15. Juni. Die Meldung, die Kaifetin Eugenie und 
Prinz Louis Napoleon begaben ſich nach dem Feſtlande, iſt unbegrün⸗ 
det. Beide haben Chislehurſt nicht verlaſſen. 

Wien, 15. Juni. Wieſinger iſt ſchlank und brünett, hat nichts 
von einem Fanatiker oder Schwindler an ſich und macht den Eindruck 
eines verkümmerten Hungerleiders; ſeine Vertheidigung iſt ſchlicht, 
ängſtlich und beſcheiden, einfach aber ruhig und klar; er iſt auch 
Sicherheitswachmann geweſen. Die Anklage lautet auf Betrug, weil er 
den Jeſuitenorden an ſeiner Ehre kränken wollte; beſonders wegen der Stelle 
im Briefe an Beck: keine Antwort iſt auch eine Antwort. Wieſinger bekennt 
ſich zu beiden Briefen, an Bülow, und mit verſtellter Handſchrift an Beck; 
er habe ſich für den Culturkampf intereſſirt und Bismarck eine Hand⸗ 
habe liefern wollen, um energiſch gegen die Jeſuiten vorzugehen; er 
hätte dann, wenn die Jeſuiten in die Falle gegangen wären, auf ein 
Honorar von Bismarck oder der deutſchen Botſchaft gehofft, aber nicht 
begehrt. Staatsanwalt: „Alſo ſind ſie Culturkämpfer“. Wieſinger: 
Ich hätte Neigung dazu, aber ein Kämpfer bin ich nicht! (Ungeheure 
Heiterkeit.) Der Gerichtshof brauchte zur Freiſprechung und Urtheils⸗ 
formulirung nur eine halbe Stunde. 

(Tel. Privat⸗Dep. der Breslauer Zeitung.) 


Berlin, 15. Juni, 12 Uhr 25 Min. n 0 nntle] Credit⸗ 
Actien 410, —. 1860er Looſe 117, 25. Staatsbahn 510, 50. Lombarden 
194, 50. Italiener 72, 25. Amerikaner 99, —. Rumänen 34, 90. öpro⸗ 


Roggen pr. Octbr. 184. Raps pr. Herbſt 407. 
Glasgow, 15. Juni, Nachm. Robeiſen 58 Sh. 9 D. 


zubig, ver Juni 24, 75, N 
December 26, 25. Spiritus behauptet, per Juni 51, 75, Auguſt —, 
—, Sept.⸗December 53, —. Wetter: Veränderlich. a 
Stettin, 15. Juni. Weizen: big Juni 183, 50, per Juni⸗Juli 
188, —, Septbr.⸗ October 192, —. Roggen matt, per Juni 146, —, 
per Juni⸗Juli 143, —, September⸗October 145, 50. Rüböl matt, per 
Juni 56, 75, Septbr⸗Octbr. 57, 75. Spiritus, per loco 51, 50, per Juni⸗ 
Juli 51, 30, per Juli⸗Auguſt 52, 30. Petroleum per Herbſt 11. 50. 
(Holsbl.) 
Frankfurt a. M., 15. Juni, Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 


(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 204, 50. Oeſterreichiſch⸗ 


—. Provinzialdiscont —, — Spanier —, —. Darmſtädter — Pa⸗ 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrade . Nordweſt —, — 
Effectenbank —. Creditactien —. Raaberloofe —. Meiningerlooſe — 


Rheiniſche —. Joſephbahn —. Deutſche Reichsbank 138, —. — Luſtlos. 

Paris, 15. Juni, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Drig.⸗Dep. 
d. Bresl. 31g.) Zpct. Rente 64, 77. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 103, 55. 
do. 1871 —, —. Ital. 5procent. Rente 73 02 do. Tabaks⸗Actien 808, 75. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 637, 50. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lomb. Eifenb.-Actien 242, 50. do. Prioritäten 242, —. Türden 
de 1865 43, 95. do. de 1869 284, —. Türkenlooſe 124, 25. Spanier exter- 
—, Spanier inter. —. Franzoſen —, —. Wenig Geſchäft, Schluß matt, 
Franzoſen, Lombarden feſt. 

London, 15. Juni, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 93,01. Italien. 5%. Reute 72%. Lombarden 9%. 5pCt. 
Ruſſen de 1871 —, —. dio. de 1872 101%. Silber 55%. Türk. Anleihe ve 
1865 43%. pCt. Türken de 1869 54%. pCt. Verein. St. per 1882 
102%. Silberrente 68. Papierrente 63. Berlin 20, 86. Hamburg 
3 Monat 20, 86 Frankfurt a. M. 20, 86. Wien 11, 40. Paris 25, 25 
Petersburg 32%. Spanier —, — Platzdiscont —, —. Bankeinzahlung 
25,000 Pfd. Sterl. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. Juni. 


m Bar. Abweſch. Wind 
Ort. Be Zberm. | 
in. 


Allgemeine 
Himmels⸗Anſicht. 


vom richtung und 
Reaum.] Mittel.. Starke. 


walt von Lück. Die Verhandlung findet im kleinen Saal ſtatt. Drei] cent. Türken 42, 60. Disconto⸗Commandit 158, 25. Laurahütte 99, 25 Auswärti ; AR 
Aſche find für Reporter und etwa dreißig Sigpläge für andere Zu: de 85. eee e Po ei 8 Haparandal3349] 13.81 nei N beiter. 
böͤrer beſtimmt, ein kleiner Raum bleibt für Stehplätze. Der Ange: Weizen (gelber): Jun 190, —, Septbr. Ocibr. 192, 50. Roggen: Juni 1 3343 9,6 — . ſchwac. Regen. 
klagte ift nicht anweſend. Als Vertheidiger fungiren Dockhorn und 146, 50, Septbr.⸗Detbr 146, 50. Rubel: Juni 59, 50, Septbr.⸗Ocibr. 61, —. iga = 88 Er 2 2 
Munkel. Der Vorfigende verlieft ein Schreiben Arnims, das anzeigt, Spiritus: Juni⸗Juli 53 16, Auguſt⸗Sepibr. 54, 80. 8 Mostau 13309 0 Un — S. lebhaft. bewölkt. 
zeigt, 
er habe die Vorladung erhalten, werde aber durch K Berlin, 15. Jun [Schluß Courſe.] Seht. 3 Stodbolm 3 , — SSW. Ihmadı|bewällt 
habe die Vorladung erhalten, werde abe ch Krankheit zu er⸗ Erſte Sepeſche, 2 Uhr 25 Minuten. 8 Skudesnäs 331.22 9, — S8. ſtark. Regen. 
ſcheinen verhindert ſein. Der Aufruf ergiebt die Nichtanweſenheit Cours vom 15. 14. 1 Cours vom 15. 14. 8 Gröningen 333.5 13,00 — S. ſchwach. bewölkt. 
des Angeklagten. Der Oberſtaatsanwalt beantragt die Verhandlung | Oeſt. Eredit⸗Actien 411, 50 409, 50) Bresl. Mall.⸗VB.⸗B. 85, — 85, — | Helder 332,7 128| = S. z. SW. ſchw. — 
in Abweſenheit des Angeklagten; der Vorſitzende ſtimmt zu und er⸗ Deſt. Staatsbahn 512, 50 506, 50 Laurahltte 90, 25 99, — 8 Hernöſand 334.1 8,66 —. O. ſchwach. bewölkt. R 
weilt dem Referenten das Wort zur Darſtellung der Sachlage. Derjkombarsen. ..... 195, 50, 191, 50066. Cifenbahnb. 33, 50 33, 75 ee: — 1 gg 2 
eferent giebt einen kurzen Umriß von Arnims Beſchäftigung im Schleſ. Bantverein 94, 70, 94, 40 Wien kur .....- 183, 10 183, 60 8 Wa ü e een ee ces 
Bresl.Discontobant 74, 30 74, — [Wien 2 Monat.. 182, 10 182, 10 Morg. Preußiſche Stationen: 


taatsdienfte von deſſen Beginn an und geht dann ſofort zum Ge⸗ Schlef. Vereinsbank 88, — 88, —[Warſchau 8 Tage. 281, 30) 281, 90 6 Memel 3355 


N 2 941— 17 W. mäßig. heiter. 
genſtand der Anklage über, der in allerkürzeſter Weiſe recapitulirt wird. Bresl.Wechslerbank 71, 21. Deter. Noten 184, 05 183, 85 7 Königsberg 335,44 12.6 05 W. ſchwach. trübe. 
Die ſtaatsanwaltliche Appellation iſt gegen die ganze Begründung] do. 1 FEINEN 70, ] 70, Nuß. 11 15 281, 40, 281. 60 anzig 3 3357| 136 21 | * 5 heiter. 
des Erkenntniſſes des Stadigerichts und die Competenz gerichtet. do. Maklerdant . Zweite Depeſche We d ee —1,138, 75] 7 ee (33661 e 09 8. mäßig beiter 
Namentlich ſeien die zurückgehalteneu Schriftſtücke als Urkunden zu 4 proc preuß. Anl. 105, 60 165 50 ABI» . 100, 90, 751 6 ee 12 575 5 : le ſchwach „ 
etrachten und könnten ſogar als öffentliche Urkunden aufgefaßt werben. | 3K prc. Staalsſchuld 92, 25] 92, 25 Galizier 105, 75 105, 75 8 6 Berlin 334.1 13˙6 23 S. ſchwach. far beiter. 
Auch bezüglich zweier Serien von Schriftſtücken, bei denen das Stadt⸗ Ser eee 94, 70 94, 700Oftdeutſche Bank. 80, 25 80, 50 6 Poſen 333.8 12.9 1.4 SSW. |. ſchw. bol beiter. 
gericht auf Frelſprechung erkannte, liege ein ſtrafbares Vergehen vor. Deſterr. Sülberrente 5 1 68, 30 Disconto Comm.. 158, 50 5 75 6 Ratibor 328 80 13.7 2,5 SSW. ſchwach. ſehr beiter. 
er Staatsanwalt wiederholte den Strafantrag von 2% Jahren. a fdr lt 4 60 3 re 112, 10 12, 90] 6 Breslau 331,4 120 * 8 eiter. 
f Art. e 27 D „ , 332 4 
Die Vertheidigung dagegen beantragte, das erfte Erkenntniß wegen an Anleihe 72, 40] 72, —Kramſt a 87, 10 87, — 4 u ee | 12.2 15 SW. ae Dei. 
Incompetenz des Gerichts wieder aufzuheben und den Angeklagten] Poln. Lig.⸗Pfandbr. 71, 30, 71, 401London lang 20, 44 —,— 6 Köln 333 8 134 14 S 3. lebhaft zieml. heiter. 
von Strafe und Koſten fretzuſprechen. — Der Oberſtaatsanwalt be⸗ Num. Eiſ⸗Obligat. 34, 90] 34, 90. Paris furz........ 81, 65 , —| 6 Tier 3293 113] 0,7 Sd. ſchwach. beiter. 
antragte die Beweisaufnahme durch Verleſung der Schriftſtücke zu e gen 18 105 30 Basen Gu 1 ex 35, 500 8 Stensturg]333 3; 1431. — SsW. ihwad. |wollig. 
wiederholen und eine vollitändige Vernehmung des Zeugen Lands⸗ N. D l. St. Acne 108, — 108, — 2 57 n — W.. Wiesbaden 331.5 112 SW. ſ. ſchw. bedeckt. 


berger, ferner die Beweisaufnahme über zwei Vorfälle im Thiergarten. 
Der Gerichtshof hat beſchloſſen, nur dem erſteren Antrage ſtattzugeben, 
ie beiden letzteren aber vorläufig abzulehnen. 

Die Verleſung der bereits bekannten Schriftſtücke erfolgte der Reihe 
nach in öffentlicher, die Verleſung der kirchenpolitiſchen Schriftſtücke 
mit Ausnahme des im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Circularerlaſſes 
dom 14. Mai 1872 auf Antrag der Oberſtaatsanwaltſchaft aus 
Gränden innerer und äußerer Ordnung des Staates in nichtöffentlicher 
Sitzung. um 3 Uhr wurden die Verhandlungen auf morgen vertagt. 

Lahr, 15. Juni. Fürſt Bismarck dankt unterm 12. Juni für 
das liebenswürdige Anerbieten der Stadt Lahr, ihm in einer der 
ſchönſten Gegenden des Vaterlandes einen fo beneidenswerthen Auf, 
enthalt bereiten zu wollen, verheißt ſeinen Beſuch, ſobald er an den 
Oberrhein reiſe, und ſchließt mit den Worten: Der Zweck der Beföͤr⸗ 
derung meiner Geſundheit, den Sie im Auge hatten, wird durch Ihr 
Anerbieten inſofern erreicht, als angenehme Eindrücke ſtets vortheilhaft 


’ 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 110, 25 110, Ber. Br. Oelfabriken 51, 25 
Berlin⸗Görlißzer . 46, 25. 46, —Schleſ. Centralbank — 
Bergiſch⸗Märkiſche 85, — 84, 90 

Nachbörſe: Creduactien 411, 50. Ac en 513, —. Lombarden 195, 
50. Discontocomm. 158, 50. Dorim. 12, 10. Laurahütte 99, 70. 

Starke Deckungskäufe ſteigerten Arbitragewerthe, namentlich erheblich 
Franzoſen und Lombarden. Bahnen ſtill, aber behauptet. Banken wenig 
Set f . n ede beinahe umfablos, Anlagen feſt. Geld anziehend. 

4. 

Frankfürt a. M., 15. Juni, 1 Ubr 5 Min. nfangs⸗Courſe. 
Creditactien 205, 25. e e 255%. Sa le] 
—, —. Silberrente —. Bapierrente —, —. 1860er Looſe —. Felt. 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


Heute Mittwoch, 16. Juni, Abends 8% Uhr, in Labuske's Salon: 
f eneral⸗Verſammlung. f 
Tagesordnung: Berichterſtattung über den Sommerausflug. 

Der Vorſtand. 


Mord. 


Im Anſchluß an meine Bekanntmachung vom 26. v. Mts. bemerke ich, 
daß der am 25. p. Mis. an dem Paſtor Reiche und deſſen 1 zu 
Doͤberle verübte Mord mit einer kleinen Axt ausgeführt iſt, wie ſolche in 
Haushaltungen benutzt werden. Die Haube jener kleinen Axt — eines Mittel⸗ 
dinges zwiſchen Axt und Beil — iſt jedoch ſtärker wie gewöhnlich geweſen. 
Nach dieſer Axt und nach den Kleidern des Mörders, die blutbefleckt ſind, 
oder geweſen find, erſuche ich Nachforſchungen anzustellen. Der Mörder hat 
nichts geraubt, auch nichts zurückgelaſſen. Die Königliche Regierung zu 
Breslau hat auf Ermittelung des Mörders eine Belohnung von 300 Mack 


304%. Ameril. 1882 99% Ruſſen 1872 103%. Aufl. Bodencredit 92%. 
Darmftädter 127%. Meininger 83%. Frankfurter Bankverein 73, —. Wechs⸗ 


ausgeſetzt. 


e Schleſ. Vereinsbank 87. Felt. 11. Juni 1875. 1361 

auf dieſelbe einwirten. Wien, 15. Juni. I[Scluß⸗Courſe.] Felt C 1 
Cöln, 15. Juni. Von competenter Seite wird verſichert, da 5 15. N 15: 11214 ts⸗An 

weder die Cöln⸗Mindener noch die Rheiniſche Eiſenbahngeselſchaf Bense 70,15 70, 15 Staats- G enbahn⸗ Det Königliche Staa A walt. 


National⸗Anlehen. 74, 40) 74, 50 Actien-Gextificate . 282, — 279, 25 Anzei 


Depots bei irgend welchen Bankinſtituten haben. — Die an der um 14. Juni e. W da 8 Ba e r N 
1 Tr. 


; 1860er Looſe 112, 30/112, — Lomb. Gifenbahn ... 106, 75104, 75 
Berliner Börſe verbreiteten Gerüchte über Depotskündigungen ſeitens 1864er Loose ORT 134, 50 134, 40 Fondon 1 . . 111, 40 111. 40 tut von der Schubbrücke 27 nach dem Haufe Kupferſchmiedeſtr. 19, 
großer Rheiniſch⸗Weſtphällſcher Bahnen bei einem großen rheinländi⸗ | Grevu-dctien ........ 227, 161228, — Galizien 234, 75234, 75 verlegt und, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage, täglich von 12—1 Uhr 
ſchen Bankinſtitut find alſo unbegründet. Nordweſtbahnn 152, 25152 —Unionsbaut ... 103, 50103, 10 wie ſeither zur gr Bedürftiger geöffnet fein. ; 1 
Wien, 15. Juni. In der heutigen Verſammlung des Erkennt⸗ Auel n ·—*— 196, 2 198, en 5 5 5 — —* 163, 12163, 12. a! ea! hg Fe Vielen Kane in; 
nißſenats des Landesgerichtes wurde Joſeph Wiefinger wegen beabſich⸗ Franz gr 72 8 a Se ee Re ger „ Tür gebildete. v 


Arme, gegründet, iſt dicſe wohlthätige Anſtalt bereits 73 Jahre erfolgreich 
thätig, eins aber von den Betreffenden nicht hinlänglich gekannt und ge⸗ 
würdigt zu fein. Zweck dieſer Zeilen iſt daher, von Neuem aufmerliam da⸗ 
rauf zu machen. Diesfällige Geſuche werden jederzeit nach Möglichkeit ber 
rückſichtigt. 7950] Die Direction. 

„ ganz giſtfreie, ſicher wirkende Hühneraugen ſalbe in 
Meine Schachleln a 2 und 1 Mark. Miene > air pieds ver⸗ 
hütet das Wundgehen, ſtärkt die Fußhaut und benimmt den üblen Schweiß⸗ 
a 0 . 2 Mark zu haben bei Härtter & Franzke, Srelan,. 

idenſtr. 35. N 
Eliſabeth Keßler aus Berlin, Specialiſtin für Fußleiden. 


in Zöpfen oder Chignons, verlieren durch 
längeres Tragen die ſchöne Naturfarbe. n 
W. Müller, [8078) 


Damen + Coiffeur, Breslau, Carlsſtr. 2, 

ſtellt die Farben ausgeblichener Haare wieder 

echt her, übernimmt Ionen Auftrag für Haar⸗ 
ann ehesten rise ß 


arbeit und ejfectuirt ſofort. 


eis] chränke 
mit Hebel und Luftzugverſchluß empfehlen in größter Auswahl 
Louis & Josef Schlesinger, 
Ohlauerſtraße 195, 
Nähmaſchinen⸗Geſchäft. 


ügten Attentats gegen Bismarck von der Anklage wegen verſuchten Marie, 15 Jun. [Anfangs⸗Courſe.] Sprocent. Reute Isa, 87. 
Br freigeſprochen. 880 FR: bahn d. 1872 103, 65. dio. 1871 —, — Staliener 75, — Fe 
ndon, 14. Juni. Der Prinz von Wales hat heute Nachmittag N N . panier —, —. Felt. 
den Sultan von Zanzibar in Audienz empfangen. , London, 15. Juni. rler Courſe.] Confols 93, 05. Ita⸗ 


merikaner 102%. Türken 43, 11. — 
Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung 0 
. rk, 14. 6 Uhr. 9 h 5 
Polen, 15. Sun. Dar hiefige Dombert Kuromsti wurde ente 10 a e ee e e, ee ee 
Nachmittag polizeilich verhaftet. Auf Antrag des Koſtener Staatsan- dirte Anleihe 118. Bonds de 1887 / 125%. Erie 16%. Baumwolle 
walts wurden heute dort mehrere barmherzige Schweſtern wegen ver⸗ im Newvork 15%. do. in New⸗Orleans 15. . Petroleum in Newport 
eh Zeugenaussagen verhaftet. 4 05 55 cee 8 EB 2 5 — 90 Ba 1 5 (old 
Poſen, 15. Juni. Die Eröffnung der Oels⸗Gneſener Elſenbahn Zucker 87. Getrennte ien „ m elfe Min 1 Havanna 
5 er 8%. Getreid t 8%. Schmalz (Mark U 137. 

erfolgt am 1. Juli dieſes Jahres und wird die ganze Strecke ſchon 55 11. ee ee 
am 1. Juli dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. Berlin, 15. Juni. [Schluß⸗Bericht.] Degen matter, Juni 190, 
Nach Schluß der Nrvaction eingekt offen.) —, Juli⸗Auguſt 189, 50, September « October 192, —. Roggen matter, 


F ; 146, 50, i⸗Juli 145, —, . „ 50. 
Berlin, 15. Juni. _ Die dieſch ulheemmiſton nahm bel der alter, San 69.30, Sr Herde 607.10, aberdeen 1 
geſtrigen Berathung der Strafprozeßordnung den Paragraphen, wonach] Spiritus ermattend, Juni Julf 52, 90, Auqauſt⸗Septbr. 54, 90, Seßtbr. 
et Verfolgung von Preßerzeugniſſen Redacteure Verleger und Drucker] Oetbr. 54, 70. Hafer: Juni 162, 50, Septb.⸗October 149, 50. N 
berechtigt ſind, das Zeugniß über die Perſon des Verfaſſers, Heraus⸗ Köln, 15. Juni. [Getreide⸗Markt.] (Schluß: Bericht.) Weizen 

b 5 i s Art ‚Leiter, Juli 19, 40. November 20, —. Roggen matt, Juli 15, —, 
gebers oder Einſenders zu verweigern, an. — Der „Reichsanzeiger“ Novbr. 15, 35. Rüböl matt Juli 32, 70, Oetoer 33, 60. Hafer, Juli — 
ementirt die Nachricht mehrerer Blätter von Ueberſchreitung der Bau- —. November ü nt 55 \ i 
Aſſchläge für die Berlin⸗Wetzlarer Bahn um mindeſtens 20 Millionen.. Hamburg, 15. Juni. [Getreidemarkt.) (Schlußbericht) Weizen 
Boweit es überſehbar, werde vielmehr eine irgend nennenswerthe Termin⸗Tendenz) rubig, pr. Juni 189, September⸗October 191, —. Roggen 
eberſchreitung des Voranſchlages nicht ſtattfinden. ſtill, pr. Juni 152, — eptember⸗Oetbr. 149, —, Rüboͤle ſtill, loco 


a se, Octbr. 61%. "Spiritus ruhig, uni 38, N September 
Wie die „Poß“ hort, geben auch in der Provinz Sachsen mehrere 0h r. Septbr Bebe AN .der ver Juni as, per Augufß Ser 


97 


18079] 


Fre n enn nnn # ae ee De se N W 1 4 rg 9 irre 
” . * 


b. Amſtetbam, 15. Juni [Betteivdemartt] Weizen per Nobbr. 277. - 


Paris, 15. Juni. [Getreidemarlt] Mehl feigend, per Juni 55, 
75, per Juli 56, —, Auguſt 56, —, September⸗December 57, 25. Weizen 
per Juli 25, —, Auguſt 25, 25, September⸗ 


franz. Staatsbahn 255, 38. Lombarden 96, 38. Silberrente — - 
1850er Looſe —, —. Galizier —, —. Eliſabethbahn — _ Urgarlonfe 


Comptantcourſe —. Deutſch⸗öſterr. Ban! —. Frankfurter Wechslerb. — 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Anna mit dem praktiſchen Arzte Herrn 
Dr. med. Hepner hierſelbſt, beehren 
wir uns, ſtatt jeder beſonderen Be⸗ 
nachrichtigung, hierdurch anzuzeigen. 


Breslau. den 14. Juni 1875. Militär⸗ oncert 
7 N r und viertes Auftreten der berühmten 
ei Meine Verlobung mit Fräulein. Gymnaſtiker⸗Familie Merkel 


eute: 
Großes 


g Anna Wehlau, Tochter des Kauf⸗ 

manns Herrn Moritz Wehlau und 
der Frau Ulrike Wehlau, geb. Gol⸗ 
9 denring, zeige ich anſtatt jeder beſon⸗ 
ö deren Mittheilung bierdurch 809 lf 


ahara. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree für Herren 50 


enſt an. 3 
Breslau, den 14 Juni 1875. für Damen 25 Pf., Kinder 


Liebich's Eiablissement. 


und der hier noch nie geſehenen welt⸗ 
berühmten Neger (30 Mann) von 
Sudan und der Kinder der Wüſte 


erg 


10 Pf. 


Dr. . Inhaber von Abonnement⸗Billets und 
8 5 Heyn En Paſſepartouts zablen: 
= kekafsleekeeiekehek erren 25 Bf., 
Die Verlobung unſerer Toch⸗ Damen und Kinder 10 Pf. 
ter Marie mit Herrn Salo J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


Kunz aus Breslau beehren wir 7 
uns Verwandten und Bekannten T 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Schoppinitz, im Juni. [2604] 2 
J. Friedenſtein und Fran. 
8 hat 
Ihre am heutigen Tage vollzogene 
2 eheliche Verbindung beehren ſich ſtatt 
N jeder beſonderen Meldung anzuzeigen: 
iz, Göbel, Premier: Lieutenant 
und Regiments⸗Adjutant im 1. 
Poſenſchen Na Regiment 


r. A 
Marie Göbel, geb. Kleinert. 


Großes 


(Schleſiſches Nr. 


* Breslau, 15. Juni 1875. [6737] Stabstrompeter Herr F. 
5 Vermäblte: 27 K 
fi Dr. med. Edmund Albers. E Beginn 


Vally Albers, geb. Greiner. 
Orzeſche. [2611] Ratibor. 
EEE EEE EEE 
Heut wurden wir durch die Geburt 
5 eines kräftigen Knaben erfreut. 
Oppeln, den 15. Juni 1875. 
2616 D 


5 r. Fuchs, 
15 ‚ Ida Fuchs geb. Muhr. 


Abends: 


artens. 

a Todes⸗ Anzeige. Anfang 7 Uhr. 
Heute früh 7% Uhr entſchlief ſanft Entree à Perſon 25 
nach kurzem Krankenlager an Lungen⸗ Kinder 10 Pf. 


leiden mein geliebter Mann, der König⸗ 
liche Kreis⸗Gerichts⸗Depoſital⸗ 
Diätar 


Conrad Schirmer 


N im Alter von 32 Jahren. Dies ſtatt 
beſonderer Meldung feinen Freunden 
und Bekannten 


Bunzlau, den 14. Juni 1 
Die tieftrauernde Wittwe 
Marie Schirmer, geb. Keil. 


755 Familien⸗Nachrichten. 
22 Verlobte. Herr Dr. Hermann 
Seger in Berlin mit Frau Emma | 


[8098] 


Simmenauer Gar 
Täglich Concert 


Schur, geb Schmidt, ebendaſelbſt. 
Verbindungen. Lt. a. D. Herr 

Georg v. Brandis in Dahlwitz mit 

Frl. Hertha v. Treskow. Hr. Alexan⸗ 


Anfang 7% Uhr. 


der Springer'ſchen 88 


Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 


Heute Mittwoch, 16. Juni: 


Doppel ⸗Coneert, 


ausgeführt von der Capelle 
des Muſikdirectors Herrn C. Fauſt 
und dem Trompetererps 
des . 


rube. 


Bockbier ⸗ Ausſchauls. 


Brillante 


Gas⸗Illumination 


und Bei Beleuchtung 
e 


im Paul Scholiz's 
Etablissement. 
Solo · Vortrage 
& bite um file Keen Breslauer Concett-Capelt. 

J 875. 
Bilse. 


ten. 


le. 
741] 


der v. Arnim auf Hanitz mit Frl. 
Martha v. Schlegell in Muskau. 


Zelt-Garten. 


| % . Ein 15 ge eute: 
f aſtor Schmidt in Schlichtingsheim; 
dem Major a. D. Herrn Frhrn. von Großes Concert 
Reiswitz in Collmen; dem Kfm. u. des Muſikdirectors Herrn A. Kuſche 


t. d. R. Hrn. Heß in Berlin; dem 
Rtgtsbeſ. Hrn. Wilberg auf Pantau. 
— Eine Tochter: dem Kgl. Rechts⸗ 
Anwalt und Notar Hrn. Stettin in 


Belgard. 

Todesfälle. Hr. Carl v. Arnim 
in Doberan. Hr. Maler u. Zeichner 
Bartuſch in Berlin. Ord. Lehrer am 
Gymnaſium zum Grauen Kloſter Hr. 
Dr. Eichholtz in Berlin. Frl. Minna 
Riem in Neuſtadt E.⸗W. 


Allen lieben Freunden und Be⸗ 
\ kannten, welche unſeren guten un: 
u vergeßlichen Gatten, Bruder, Schwa⸗ 


ang 7 Uhr. 


Heute Mittwoch 


Jeden Mittwoch: 


[8021 


Entree 4 Perſon 10 Pf. 
Volksgarten, 


16739 


gemengte Speiſe. 


Villa Zedlitz. 


15972 


Gemengte Speiſe. 


rſe, ſo zahlreich zu ſeiner letzten 
üheſtätte mitbegleiteten, und denen, 
die ſich des D ui Ag wäh⸗ 
rend ſeiner langen Krankheit ſtets fo 
liebevoll angenommen haben, ſprechen 
wir hierdurch unſern wärmſten Dank 
aus. Breslau, Zduny, Wien, Oppeln. 
[6749] Die Hinterbliebenen. 


Stadt- Theater.“ 


Mittwoch, den 16. Juni. geſorgt iſt.— 
Mit Bewilligung des 
Herrn Director Navene. 


Zum Beneſiz 
für das geſammte Chorperfonal 
unter gefälliger Mitwirkung 
ſämmtlicher Soliſten. 
Bei ermäßigten Preiſen. 
Mit vollſtändig neuer Ausſtattung. 
„Oberon, König der Elfen.“ 
Romantiſche Feen⸗Oper mit Tanz in 
3 Akten nach dem Engliſchen des 
. von Th. Hell. Muſik von 
C. M. v. Web 


Weber. 
Die Bühne bleibt bis 1. Septem⸗ 
der a. e. geſchloſſen. 


Lobe -Theater. 


Mittwoch. Zum 14. M.: „Die Neife 
um die Erde. 807 
Donnerstag. Dieſelbe Vorſtellung. 


33 (6742) Volkn-Thenter. 
Mittwoch. „Die Wunderkur.“ „Einer 
muß heirathen.“ „Flotte Burſche.“ 


Varieté-Theater, 


00 Si Onkel, den Kaufmann Emil 


nachrichtigen, daß die bisher 


Verfügung. 


Der Vorſtand. 
Schleſiſcher 


„Kohl 


m 
Bezug durch 
- 1,50 Mark. 


5 im Schulunterr. langjähr. be 
1 n Die Lehrerin. D ert, erbeten unt. 
Sonntagsjager. Concert. Ballet. Exped. der Bresl. Ztg. 
Die ſchöne Galathée, Operette. 


Entree 50 Pf. Anfang 7% Uhr. 


0 Zoologiſ er Garten. 
b AUaͤtlich geöffnet. [7421] 


ertheilt ein 
Lehrer (Engländer). 


Caffee -Haus 
„Treschen“. 


Endesunterzeichneter erlaubt ſich ein 
verehrtes Publikum ergebenſt 


nelle und prompte Bedienung beſtens 
u dem am 16. d. ſtatt⸗ 
re: Volksfeſt in der Strachate 
ſteht mein Saal bei freier Muſik zur 
[6691] J. Zwirner. 


Bun lau, den 20. Juni c. 
ängertag 
des Niederſchleſiſchen 


Sängerbundes 
mit Feſttafel und Concert. 


Knauer. Heidrich. Breyer. 


u 
/ 


. Sonntags⸗ 
ib. 
die Poſt pro Quartal 


[8056] 


ehr gründl. Privat⸗Unterr. im 
Franz. und Engl. bei einer 


epr. 

währten 
Nr. 42 
[6740] 


Englischen. Unterricht 
geprüfter englischer 
675 


53] 


Gef. Anfragen bei William 
Richards, postlagernd Breslau. 


I. 
] 


Fi be⸗ 
tattge⸗ 
fundenen Uebelſtände durch neue Ein⸗ 
richtung vollſtändig beſeitigt, und für 


Schlesischer Kunstverein. 


Die Kunstaustellung ist an Wochentagen von 9 Uhr, 
an Sonn- und Festtagen von 11 Uhr ab geöffnet. 


Mittwoch, den 16. Juni: 
Großes Volks⸗Feſt 


in der königl. Strachate, vis-a-vis von Treſchen. 
Die Dampfſchiffe Germania und Neptun fahren von 7 Uhr 
Morgens bis 7 Uhr Abends ſtündlich nach dem Feſtplatz. Während der 
Fahrt Concert. Näheres durch die Plakate. 80 
Krause & Nagel. Siegert & Co. C. F. Rupke. 


Irrungen zu vermeiden! 
Die altrenommirte 


„H. Ohagen sche“ Sargfabrik 


Johann Bensch senior, 
Schuhbrücke Nr. 60, 


ift nicht identiſch und ſteht in keiner Verbindung mit dem ſeit kurzer Zeit 
etablirten nachbarlichen Sarggeſchäft, welches ſeit dem 26. Mai c. gleichfalls 
„H. Ohagen“ firmirt. 7976 


15 
Ich bemerke biermit, daß mein Sargmagazin ſich nur in der alten Lage 
Schuhbrücke 60 befindet und bitte, alle Aufträge an das alte H. Oha- 


gen'ſche Sarg⸗Magazin mit der genauen Adreſſe: Schuhbrücke 60 


zu verſehen. 
Johann Bensch senior, 
Sargfabrikant, Schr der H. Ohagen'ſchen Sargfabrik, 


3 Schuhbrücke 60. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 10. Juni er. iſt ein Specialtarif für Rohzink in Wagenladungen von 
Obeſchleſiſchen Stationen nach Paris und St. Denis in Kraft getreten und 
auf den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 11. Juni 1875. 00 


Königliche Direction. 


Am 10. Juni cr. iſt zum Schleſiſch⸗Rheiniſchen Verbandtarif vom 1. Ja⸗ 
nuar 1869 ein Nachtrag XVIII. mit Tarifänderungen und Ergänzungen in 
Kraft getreten und auf den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 11. Juni 1875. 8101] 


Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Zreiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
i Geſellſchaft. 
Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 15. d. Mis. ab werden auf unſerer Station Breslau directe Billets 
nach Trautenau, Station der Oeſterreichiſchen Nordweſtbahn, für die erſten 
drei Wagenklaſſen ausgegeben. 

Breslau, den 14. Juni 1875. [8072] 


Direetprinm. 
Commandit-⸗Geſellſchaft auf Actien 
Bad Königsdorff⸗Jaſtrzemb 
Eugen Heymann 


in Liquidation, 

Zu einer außerordentlichen General⸗Verſammlung auf 
Sonnabend, den 19. Juni er., Nachmittags 5 Uhr, 
Hötel de Silesie in Breslau, 

werden die Herren Actionäre hierdurch ergebenſt eingeladen. 
f Tagesordnung. 5 
1) Bericht der Liquidations⸗Commiſſion über den Stand der Liquidation 
und Berathung und Beſchlußfaſſung über die zu ergreifenden Maß⸗ 
regeln eventuell Neuwahl für einen ausgeſchiedenen Liquidator. 
2) Wahl von mehreren Auſſichtsrath⸗Mitgliedern für die inzwiſchen aus: 


geſchiedenen. ; 
Breslau, den 13. Juni 1875. 8066] 


Der Aufſichtsrath. 
af: Hinrichs. 


cleſiſche AetlenGeſelſchaft für 
Eiſengießerei,Maſchinen und Wagenhau 
(vormals G. Schmidt &. Co.). 


Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft laden wir hierdurch zu einer 
außerordentlichen den 30. Juni, Ne 


uf f 
Mittwoch, den 30. Juni, Nachmittags 4 Uhr, 


i brik⸗Etabliſſement, Lehmdamm 48, 
1 n unſerem Fabrik ⸗Etabliſſe 080 


Beſclaßſaſſung ab Tagesordnung: 
eſchlußfaſſung über 0 
a) den Antrag auf Auflöfung der Geſellſchaft und im Falle der Annahme 


dieſes Antrages * Mr 
b) über Liquidation der Geſellſchaft, Feſiſtellung der Modalitäten der Liquis 


dation, Wahl von Liquidatoren; M 1 
e) Ermächtigung der Liquidatoren, die der Geſellſchaft gehörigen unbeweg⸗ 
lichen Sachen auch anders als durch öffentliche Verſteigerung zu bewirken. 
d) Neuwahl von Aufſichtsrath⸗ Mitgliedern. 7 
Zur Theilnahme an dieſer Verhandlung iſt jeder Actionär berechtigt, 
welcher ſeine Actien bis lu 26. Juni bei der Geſellſchaft deponirt bat. 
Nach § 41 des Geſellſchafts⸗Statuts iſt die einberufene General⸗Ver⸗ 
ſammlung zur Beſchlußfaſſung über die Gegenſtände der Tagesordnung ohne 
Rückſicht auf die Zahl der vertretenen Stimmen berechtigt. 


Breslau, den 14. Juni 1875, 


Der Vorſſzende des Auſſichtsraths, 


alo Sackur. 


Unſern geehrten Gefchäftsfreunden zur gefälligen 
Notiz, daß wir unſern Buchhalter Herrn Carl 
Scholz entlaſſen, und iſt derſelbe nicht befugt, für 
uns Geſchäfte zu machen oder Gelder einzukaſſiren. 


2617: Hochachtend 
a Natiborer Schnupftabak Fabrik 
L. Breitbarth & Co. 


2 
2 


79 Grundbeſitzers in Haus und Hof bewährt hat, zum P 
15 Hy Zeile die weiteſte Verbreitung. 


Hypothekariſ 
auf Dominien und Nuftical- 
nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die 
urngs⸗Geſellſchaft „Concordia“ 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 
Verlooſung 4½procentiger und Sprocentiger unkündbarer 
Pfanbriefe Serie l. 

Bei der am 14. Juni 1875 in Gegenwart des Notars Leonhard ſtatt⸗ 


1 Verlooſung unſerer Pfandbriefe ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 


D 


unſerer unkündbaren Pfandbriefe und mar 


1. 4% Sige unkündbare 9 Boden⸗Credit- Pfandbriefe 
Serie l., rückzahlbar mit 10 pCt. Zuſchlag. 


litt. A. über 1000 Thlr., rückzahlbar mit je 1100 Thlr. 
Nr. 550. 595. 712. 914. 1151. 


litt. 8. über 500 Thlr., rückzahlbar mit je 550 Thlr. 
Nr. 309. 441. 629. 989. 1781. 1814. 1852. 


Litt. C. über 200 Thlr., rückzahlbar mit je 220 Thlr. | 
Nr. 122. 296. 336. 361. 487. 488. 585. 612. 724. 1423. 1488. 1493. 

1550. 1675. 1780. 1920. 2140. 2424. 2491. 2531. 4182. 4345. 4807, 

4811. 4895. 4946. 5329. 5418. 5419. 5420. 

litt. b. über 100 Thlr. rückzahlbar mit je 110 Thlr. 

Nr. 248. 439. 808. 890. 909. 1035. 1233. 1437. 1943. 1961. 1980. 2065. 
2167. 2454. 2455. 2682. 2718. 2720. 2804. 2809. 2970. 3175. 3275. 
3299. 3466. 3468. 3503. 4001. 4129. 4216. 
litt. E. über 50 Thlr., rückzahlbar mit je 55 Thlr. 

Nr. 15. 127. 321. 354. 502. 569. 605. 63 1. 1131. 1133. 1136. 1193. 1308. 

1431. 1594. 1622. 1777. 1905. 2081. | 
2. 5%ige unkündbare Schleſiſche Boden-Eredit-Pfandbriefe 

2 Serie J., rückzahlbar 7 Nennwerthe. 
Litt. A. über 1000 Thlr. Nr. 200. 814. 991. 1318. | 
Litt. B. über 500 Thlr. Nr. 776. 1122. 1191. 1280. 1588. 2092. i 
Litt. ©. über 200 Thlr. Nr. 9. 11. 32. 60. 344. 375. 415. 475. 528. 562. 
614. 666. 724. 739. 786. 894. 997. 1071. 1171. 1177. 
Litt. D. über 100 Thlr. Nr. 39. 125. 146. 180. 333. 395. 516. 525. 535. 
536. 625. 696. 697. 722. 1028. 1098. 1111. 1160. 1259. 1286. 1356. 
1382. 1643. 1646. 1705. 1723. 1724. 2015. 2136. 2148. 2150. 2234. 
2260. 2461. 2532. 2627. 2674. 2718. 2815. 3002. 3262. 3276. 3278. 
3331. 4141. 4399. 4412. 4698. 4699. 4703. 4944. 4945. 5413. 5414. 
5415. 5416. 5417. 5418. 5511. 5622. 
50 Thlr. Nr. 17. 111. 141. 143. 168. 561. 639. 776. 917. 
039. 1104. 1211. 1362. 1497. 1615. 1735, 1736. 1943. 2257. 
2311. 2364. 2470. 2543. 2556. 2572. 2598. 2836. 3020. 3034. 

Die Rückzahlung erfolgt vom 2. Januar 1876 ab an der Geſellſchafts⸗ 
Kaſſe in Breslau, Herrenſtraße Nr. 28, gegen Einlieferung der Pfandbriefe 
und der nicht fälligen Zinscoupons nebſt Talons, jedoch kann die Einlöſung 
auch ſofort erfolgen. 
ie Verzinſung der vorſtehend gezogenen Pfandbriefe endet mit dem 
31. December 1875. 
Aus der Verlooſung von 1874 find bis jetzt noch nicht eingelöft: 
4 ige unkündbare Pfandbriefe Serie l. 
a 1000 Thlr. Nr. 1228. 
. 3 500 Thlr. Nr. 909. 998, / 
à 200 Thlr. Nr. 975. 1236. 1462. 4237. 4326. 4777. 
. Nr. 363. 1185. 1213. 1883. 4012. 
Nr. ers 
ige unkündare Pfandbriefe Serie 1. 
. à 200 T 557 Nr. 232. 365. 690. 
„ à 100 Thlr. Nr. 89. 271. 293. 1090. 1549. 1989. 2226. 2566. 
a 50 Thlr. Nr. 1019. 1814. | 
Inhaber dieſer Appoints werden aufgefordert, deren Beträge gegen 


Litt. E. über 
962. 1 


Litt. E. 
Die 


Rückgabe der Pfandbriefe und der zugehörigen Zinscoupons nebſt Talons 
an unſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen. 


Breslau, den 14. Se 1875. [8092] 


ie Direetion, 


Deutſche Grunderedit Bank. 


Die am 1. Juli c. fälligen Zinsconpons 


die Coupons Nr. 12 der 5 Vigen Prämien⸗Pfandbriefe Abtheilung I- 

: „ Nr. 9 N : . II- 
Nr. 6 Pfandbriefe Abtheilung III. u. IIIa. 
Nr. 5 41 igen - IV. 


werden von dem genannten Tage ab 


bei der Berliner Handelsgeſellſchaft, 
Herrn Jos. Jaque 


dem Schleſiſchen Bank 
verein 

Herren Ruffer & Comp., 

Herrn Moritz Schlesinger, 
Taucnzienplat 12, 


in Berlin 


Breslau 


* 
* 


* 


- 
E 


* 


Bonn Herrn Jonas Cahn, 
Coburg Herren Schraidt & Hoffmann, 
Coöln Herren Deichmann & Co., 
Deſſau Herrn J. H. Cohn, 
Dresden Herren George Meusel & Co., 
Erfurt Herrn Adolph Stürcke, 
Frankfurt a / M. der Deutſchen Vereins bank, 
Hamburg der Norddeutſchen Bank, 
Hannover der Vereinsbank — Hannover, 
königsberg i/Pr. Herren J. Simon Wwe. & Söhne. 
Leipzig der Leipziger Bank, 
21071095 Herren Hammer & Schmidt, 
: Magdeburg : Dingel & Comp., 
»Poſen »der Oſtdeutſchen Bank, 
Stettin Herrn S. Ahel jun., 
Gotha unſerer Haupt Caſſe 5 
koſtenfrei eingelöſt. [8076] 
Gotha, den 11. Juni 1875. 
Deutſche Grunderedit⸗ Bank. 
von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


Die landwirkhſchaſtliche Dorfzeitung. 


2. Jahrgang. 3. Quartal. 
ö Erſcheint wöchentlich einmal. 
Herausgegeben von General⸗Secretär Krelss in 


Ä g ; önigsberg i. Pr. 
Man abonnirt auf dieſe Zeitung, die ſich als ein a 


teuer Ratbgeber des 
Bu 7250 reife von 
pro Quartal bei allen Poſtanſtalten. Bekanntmachungen 88 


ne 
e Darlehne 


eiigungen in jeder Höhe, jedoch 
Cölniſche Lebens ⸗Verſiche · 
h in Cöln. [4949] 
esfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 


itges & Schaefer 
General⸗Agenten der Concord 


Bureau am Naͤthhauſe (Niemerzeile) Nr. 15, Breslau 


* 17 


| 
| 
| 
| 


| 


— — — — — 


eee 


mu ar 


zweite Beilage 
Impfungen 


jeden Mittwoch und Sonnabend, 
3—4 Ühr. 786% 


Dr. Toeplitz, 


prakt. Ar . 
Wenke 3 uno 6, 1, See 


r Frauen ⸗ und S,inderkrant- 


2 17, 8-9, 2—4. 
mpfung mit friſcher Lymphe Mitt⸗ 
doch und es Nachm. 3 Uhr. 


Carl Stangen's 
Reiſe-Burkan, 


Berlin, Markgrafenſtraße 43. 
Extra⸗ 
Vergnügungs⸗fFahrt 


nach der 


Schweiz 
reſp. dem Rhein 


am 4. Juli c., Abends 11 Uhr. 
Preiſe: 1. Bis Frankfurt a. M. 
und zurück II. Kl. 15 
Thlr., III. Kl. 10 Thlr. 
II. Bis Baſel, Conſtanz 
und zurück II. Kl. 26 
Thlr., III. Kl. 18 Thlr. 
Bis Bern, Interlaken 
und zurück II. Kl. 29 
Thlr., III. Kl. 20 Thlr. 
Die Billete haben 6 Wochen 
Giltigkeit, berechtigen auf der 
ückfahrt zur Benutzung aller 
üge und Fahrunterbrechung. 
Ki Pfund Freigepäck bis Frank: 
a. 


Billete wie Gratisproſpecte 
nur im obigen Bureau. 


Geſellſchafts⸗Reiſen 
am 4. Juli nach der chweiz 


unter Führung von Loui 
Stangen, 


am 7. Juli nach Schwe⸗ 
den u. Norwegen 


unter Führung von Carl 
Stangen, 


am 12 Kuguft nah LONDON 
U. Paris unter Führung 


von Carl Stangen. [7930] 


Bad Köstritz 


(Station der Zeitz⸗Geraer Eiſenbahn). 
Trockene warme 
Sandbäder, 


die ſich ſeit 1865 durch die günſtigſten 
Erfolge bewährt. [5438] 
Eröffnung Mitte April. 
Sehr kräftige Sool - und andere 
Bäder. 
Eröffnung Mitte Mai. 
> Das Directorium. 


N .. 
Im Kurhauſe zu Heringsdorf 
ud noch Wobnungen mit und ohne 
enſion disponibel, die auch auf ein⸗ 
wine Tage und Wochen abgegeben 
erden. Näheres durch Frau Bendt, 
urhaus Heringsdorf, oder in der 
Juchhandlung von H. Dannenberg 
N Stettin. 8075 


III. 


f 


in 


A. Nehse 


empfiehlt 
dem geehrten Publikum sowie 
allen 


Dadereiſenden u. Touriſten 


seine Hotels mit Restaurant 


Für eine vorzüglich fundirte PR 


Grundcredit⸗Bank werden 


cautionsfahige Vertreter 
geſucht. Offerten sub A. Z. 15 find 
poſtlagernd Nu olſtadt in Thüringen 
zu ſenden. 7936] 


Leine Erfindung von unge 
zu Dean Wichtigkeit ift gemacht, 

br. Wakerſon in London bat 
einen Haarbalſam erfunden, der 
das Ausfallen der Haare ſofort 
ftillt; er befördert den Haar: 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 


und erzeugt auf ganz k 
Stellen neues volles 455 


Bart. 
dringend erſucht, dieſe Exfin⸗ 


ſtraße 21. 


r 


Bekanntmachung. 1 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 104 das Erlöſchen der Firma 
Philipp Schiff 

hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 11. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


eee N 1 0 
In unſer Firmen⸗ kalter i 
Nr. 3675 das Erlöſchen der Firma 
Paul Winkler 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 11. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


. [534] 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 600 das Erlöſchen der dem 

Ä ilhelm Mautner 
bier, von der Nr. 389 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragenen Handelsgeſell⸗ 


ſchaft Gebr. Guttentag hier ertheil⸗ 


ten Procura heute eingetragen worden. 
Breslau, den 11. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [1363] 

Das der Firma Haude et Fanta 
gehörige, sub Nr. 208 Mährengaſſe 
bei Neiße belegene Dampfſägewerk 
nebſt Holzräumen und einem Wohn⸗ 
baus, zu welchem 11 Ar 23 Qdr.⸗Mtr. 
mit maſſiven Gebäuden bebaute Grund⸗ 
fläche und 73 Ar 77 Qdr.⸗Mtr. um: 
zäumter Hofraum und Lagerplätze, 
eine Dampfſchneidemühle mit Keſſel, 
Maſchinen⸗ und e ein 
Werkſtattgebäude, ein Arbeits⸗ und 
Holzſchuppen und ein Comtoir⸗Gebäu⸗ 
bäude gehören, ſoll zum Zwecke der 
Auseinanderſetzung im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation verkauft werden. 

Hierzu iſt ein Termin au 

den 2. September 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 

an Ort und Stelle in Mährengaſſe 
anberaumt, zu welchem Kanfluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Kaufsbedingungen, Hypothe⸗ 
kenſchein, Auszug aus der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle und die Taxe, wo⸗ 
von auf Verlangen gegen Copialien 
Abſchriften ertheilt werden, in unſe⸗ 
rem Bureau Va eingeſehen werden 
können. 
„Das ganze Grundſtück, welches ſich 
in angenehmer Lage mit der Ausſicht 
in das ſchleſich⸗mähriſche Gebirge be⸗ 
findet und ſich, da es von einer Seite 
von dem Neißefluſſe begrenzt wird, 
zu jeder gewerblichen Anlage eignet, 
iſt zur Grundſteuer mit einem Rein⸗ 
ertrage von 5,57 und zur Gebäude⸗ 
ſteuer mit einem Nutzungswerthe von 
140 Mk. 10 Pf. veranſchlagt und 
durch gerichtliche Taxe vom 2. April 
1875 auf 60638 Mrk. 41 Pf. abge⸗ 
ſchätzt. 4 
Neiße, den 27. Mai 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


n unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 90 eingetra⸗ 
Firma: [1362] 

Georg Roſenthal zu Jauer 
zufolge Verfügung vom 9. d. Mts. heut 
eingetragen worden. 

auer, den 11. Juni 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Der über das Vermögen des Fa⸗ 
brikanten Friedrich Smolla sen. er⸗ 
öffnete kaufmänniſche Concurs iſt durch 
Verzahlung der Maſſe beendet. 

Strehlen, den 8. Juni 1875. Do 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Gußeiſenſtücken 
zum Verſchluß der Einſteigeſchachte 
und Gullies, ſowie zur Einleitung 
des Regen⸗ und Hauswaſſers in die 
bieſigen Straßencanäle ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 

Die Submiſſions ⸗ Bedingungen, 
Zeichnungen und Probeſtücke liegen 
im Canaliſations⸗Bureau, Cliſabelſtr. 
Nr. 14, 2 Stiegen zur Anſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs:Caution 
in Höhe von 500 Marl beizufügen iſt, 
werden bis zum 25. Juni, Mittags 
12 Uhr in der Stadt⸗Haupt Kaſſe an⸗ 


genommen. h 1* 
Breslau, den 10. Juni 1875. 


e 
ſtädt. Canaliſations⸗ Commiſſion. 


Milchverpachtung. 
Die Milch von 60 Kühen (Molken 
zurüch) foll vom 1. Juli d. J. ab, vom 
Dominio Alt⸗Boden (Bahnſtation) 
verpachtet werden. Cautionsfähige 
Pachtluſtige haben ſich bei dem Unter: 
zeichneten in Nitſche bei Alt⸗Boyen 
zu melden. Nobert Lehmann. 


3 bis 400 Liter 
Milch täglich 


ſind vom 1. Juli ab vom Dom. 
Barottwitz, Station Kattern, loco 
Breslau, abzugeben. Gefl. Offerten 
an das Wirthſchafts⸗Amt. [2585] 


In Giegnitz! 
Ein herrſchaftliches Wohn 
Bell: Stallungen, Wagenremiſe, ſowie 
3 Morgen Blumengarten und 8 Mor⸗ 
gen Areal (Gemüſe⸗ und Feldbau) nebſt 


Thlr. Anzahlun 


kunft ertheilen Herr 


Liegnitz. 


t bei]? 


ruchfleck iſt aus freier Hand zu dem 
Preiſe von 25,000 Thlr., bei 10,000 
„ ee De 
J Berlin, Brandenburger ne wt: 


der Verwalter W. Haſelbach in 
41 [8024] 


899 


5 — 


König Wilhelm-Bad bei Swinemünde! 


Oſtſeebad, unmittelbar am Strande, inmitten ſchattiger Park- und Wald⸗ 
partien. Warme See-, Sool⸗, Moor⸗, Schwefelbäder ꝛc. im Logirhauſe ſelbſt, 
ebenſo alle Mineralwäſſer. Omnibus am Landungsplatze. Den Zeitverhalt⸗ 
niſſen Rechnung tragend, in allen Verwaltungszweigen ermäßigte Preiſe. 
Auskunft wird ertheilt in Berlin durch die Wohllöbl. Stuhr'ſche Buchhand⸗ 


lung, Unter den Linden 61 und durch die Inspection des Etabliſſements. 
[6746] 
pro %:2008 zur 1. Klaſſe à 40 Mark = 13 % Thlr. 
0 pro Y:2008 zur 1. Klaſſe a 85 Mark = 28% 2a 
— . —— ä Hu— 
M. Grossmann’s Haupt⸗Lotterie⸗Comptoir, 
etroleum-Kochöſen, 
für jede 
ſolchen dunſtfrei brennenden, ſchnell kochen⸗ 
auf Koſten der Solidität billige Apparate fabricirt. 


8 ® 
111 Preuß. Driginal⸗Looſe!!! 
verſende gegen vorherige Einſendung des Betrages und zwar 
für alle 4 Klaſſen 70 Mark = 23 ½ Thlr. — 
| für alle 4 Klaſſen 145 Mart = 48% Tölt. 
De Breslau, Antonienftraße 2. 
NB. Amtliche { 
Hägerich's verbefferter Conſtruction 
tent“) ſind im Sommer ein unentbehr⸗ 
8 ausfr u, den Hägerih’ihen Ofens ſchätzt ſich 8091 
Daß aber nicht jeder Petroleumofen die rühmenswerthen Eigenſchaften 
Apparat mit 4 Kochlöchern, 8 Flammen für 9% Thaler iſt derjenige, 
bigen Geſchirr verwendbar. (H 21955) 


e 


+++ 
Ziehung 1. Klaſſe am 8. Juli er. 
| 5 
8 [0] eee 
* 
ö 2 
Ziehungsliſten ſende nach beendigter Ziehung. 
Wichtig 
(erkenntlich am Stempel „Hägerich Pa⸗ 
liches Küchengeräth. Jeder Beſitzer eines 
lich, ohne Hitze im Sommer kochen zu können. 
bat, wie die Hägerich'ſche verbeſſerte Conſtruction, iſt klar, wenn man 
welcher im Verhältniß der billigſte und leiſtungsfähigſte iſt, mit jedem belie⸗ 


Ich effectuire es Schweidnitzer⸗Sir. 
u A. Fiedler, 


Gute Waare kann nie Spottpreiſe haben, daher führen ſolide 
renommirte Handlungen meiſt nur Hägerich'ſches Fabrikat. a 


* 

Frage an Korbwaaren⸗Fabrikanten. 

Es wird um Mittheilung gebeten, ob die Ruthen der kaspiſchen Weide 
ein zu Korbwaaren brauchbares Material liefern event. wie hoch das Schock 
1 Fuß ſtarke Bunde im Preiſe ſtehen würde, und werden die Herren Korb⸗ 
waaren⸗Fabrikanten freundlichſt erſucht, über dieſe Fragen im Intereſſe der 
Weidencultur unfrankirte Antworten an das unterzeichnete Dominium gütigft 
einſenden zu wollen. [2591] Dominium Merke bei Sommerfeld N. 


atavia, ächte Holl. Plantagen-Cigarre, 


74er Ernte, mild u. weissbrennend, ff. Qual. bester Ersatz für 
üchte Havanna's, per Mille 65 Mark. Probekisten à 200 Stück 
13 M. geg. Nachn., bei Posten über 4 Mille 3% Rab. 

8070) Julius Sehmidt, Hoflieferant, Hannover. 


Blitzableiter, 


Platina, Spitze mit Kupfer Seil, von Behörden und 
Autoritäten der Wiſſenſchaft ihrer ſteten Zuverläſſigkeit 
wegen empfohlen, liefert billigſt (H 21932) [8081] 
hilipp Hannach, 
Liſſa, Pr. Poſen, 
Fabrik elektriſcher ee dee ben. 
Referenz: Herr Fabrikbeſitzer Aurel Anderſohn, in Firma 
E. F. Ohle's Erben, Breslau, 
Herr Fabrikbeſitzer Louis Ledermann, Breslau. 
Annahmeſtelle für Breslau: Bernhard Cohn, Nicolai⸗ 
Straße 77. 
Korte & Co. Teppich Fabrik in Herford, 
Breslau, Ring 45 (Naſchmarktſeite) 1. Etage, 9 r reich ſortirtes 
Lager in Teppichen, Teppichzeugen, Läufer, Reiſe⸗ u. 6 ecken, Cocos · 
matten, wollene Schlaf- u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Alle Arten Kutſchwagen 
neueſter Fagon empfiehlt unter Garantie zu billigen Preiſen 
Leopold Jendrisck, 
2520] Ratibor, Kohlenſtraße Nr. 1. 

i A H A A iu ED ni 
m Mein in ſchöner Gegend an der Chauſſee, 1 Stunde m 
von Glatz. , Stunde von Vahnſtation gelegenes Gut m 
von ca. 100 Morgen (gutem Boden) mit neuen, ſchönen, . 
maſſiven Gebäuden bin ich Willens, mit vollſtändig 
m lebendem und todten Inventarium ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft wird die Güte haben, ernſtlichen m 
m Selbſtkäufern zu ertheilen, Herr [8097] 


Moritz Böhm in Glatz. 


BEBZBESBSS EITE 


Neue Gas-Krafimaschinen, 
Patent Gilles, 


von , % und 1 Pferdekraft, 
vollständig gerüuschlos arbeitend, liefert unter Garantie 
des Gasverbrauchs und der Leistung 


Die Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 


Fertige Maschinen könner auf unserer Versuchs-Station 
immer in Betrieb gesehen werden. [17723 


‚Stettiner Chamotte⸗Fabrik 
Actien⸗Geſellſchaft, som. Didier, 


(H 1540 a) Stettin, ſchwarzer Damm Ga, 6619] 

empfiehlt ihre anerkannt guten, . Fabrikate und ſichert prompteſte 

und beſte Ausführung aller ihr überſchriebenen Aufträge zu. 

E lebhaftes e DEN Eine 

iſt wegen anderweitiger Unter⸗ 

nehmungen in einer größeren Pro⸗ Garnitur x 

vinzial⸗ und Garniſonſtadt Schleſiens ge noch gut erhaltener Möbel: 
opba, 2 Fauteuils, 6 Polſterſtühle 

mit ſeidenem Damaſtüberzuge, ſind 


mit 1000 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 

kaufen. Lager ee complett. \ le, 
Offerten bitte unter Chiffre A. R. se ſofort billig zu 

44 an die Exped. der Bresl. Ztg. zu perkaufen Malergaſſe Nr. 25, Ecke 

richten. [2814] Oderſtraße, 2 Treppen links. [6745] 
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Große Auction. 1 Waſſermühlengrundſtück 


Wegen Todesfall und Aufgabe 
des Geſchäfts von Theodor Ferber 
werde ich Donnerstag, den 17. Juni 
und fo ee Tage, Vormittags 
von 10 Uhr und Nachmittags von 
3 Uhr ab, Albrechtsſtraße Nr. 11, 
im Laden, 8 
die bedeutenden Waarenbeſtände 

von werthvollen wie einfachen 

Spielſachen, Galanterie-, Kurze 

und Lederwaaren zc., ſowie die 

große, elegante Ladeneinrichtung 
meiſtbietend gegen ſofortige 1 5 5 
verſteigern. 7898] 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 


Sonnabend, den 19. Juni, Vor 
mittags 10 Uhr, ſollen die bei der 
2. Schleſ. Pferde⸗Verlooſung nicht ab’ 

eholten Pferde gegen ſofortige Zah⸗ 
ung meiſtbietend verſteigert werden. 

Die Auction findet auf dem ehe⸗ 
mals Theodor Stahl'ſchen Grund⸗ 
ſtücke (Reitbahn des Herrn Stallmei⸗ 
ſters Preuſſe), Gartenſtr 40, ſtatt. 

Breslau, den 16. Juni 1875. 

[8090] Louis Stahl, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


Das Rettungsperk. 


Wenn es ein Leiden giebt, das die 
Menſchheit in ihrer tiefſten Grund⸗ 
feſte, auf der ihre Fortexiſtenz baſirt 
iſt, ergreift, ſo iſt es jener Zustand 
von männlicher Schwäche, der als die 
Folge der jugendlichen Ausſchweifun⸗ 
gen, geheimer Selbſtbefleckung de. be⸗ 
kannt iſt. Dieſen Leidenden zu helfen, 
iſt bisher ſelten oder nie gelungen, 
weil man nicht die Baſis des Leidens 
befeitigte, ſondern nur immer um die 
Erſcheinungen ſich kümmerte. Das 
wahrſte und beſte Heilprincip in dieſem 
Leiden zu erforſchen und zu ergründen 
iſt vor Allen dem Verfaſſer des be⸗ 
rühmten Original⸗Meiſterwerkes „Der 
Jugendſpiegel“ gelungen. Dieſes 
Werk, mit Recht das „Rettungswerk“ 
für 0 genannt, erlebte die 
größte Auflage, die ein irgendwo in 
der Welt berausgegebenes mebicini- 
ſches Buch jemals erlebt hat. Der 
geniale Verfaſſer führt die ganze Kette 
der urſächlichen Momente des Leidens 
vor, und nach Beſeitigung der Urſachen 
erfolgt erſt eine vollſtändige Heilung, 
nachdem auch der ganze Körper, der 
vollſtändig leidend ergriffene Orga⸗ 
nismus regenerirt, friſch wiedergeboren 
ift zu einem zweiten Frühling des Le⸗ 
bens. Das Heilſyſtem des Verfaſſers 
weiſt ei die und Erfolge nach, 
deren gewiß die Geſchichte der Heil⸗ 
wiſſenſchaft bis jetzt noch nicht aufzu⸗ 
weiſen hatte. Den Jugendſpiegel be⸗ 
zieht man für 2 Mark von W. Bern⸗ 
hardi, Berlin SW., Simeonſtr. 2. 
Die beigegebenen Krankengeſchichten 
bieten gleichſam Spiegelbilder dar, in 
und aus denen gar viele Leidende ihr 
eigenes krankes Ich wiederfinden kön⸗ 
nen, und ſie werden friſche Hoffnung 
ſchöpfen, den vielen glücklich Geheilten 
gleich zu werden. [5657] 


Gutsverkauf. 


Provinz Poſen, „ Meile von Eiſen⸗ 
babnſtation Gneſen, 700 Morgen 
ausgezeichnete Cultur, ganz neue 
maſſtve Gebäude, elegantes Wohnbaus. 
— Preis 60 Thaler pro Morgen, 
Anzahlung 10,000 Thaler — iſt zu 
verkaufen durch 3095 


Hill & Rychter, Posen. 
Es it zu verlaufen: 


erreichbar. Areal circa 2050 Mrg. 
Acker, Wieſen, Holz, Schloß mit 
Park, 22 Pferde, 100 St. Rinder, 
1200 Schafe — Dampfbrennerei. 
Anzahlung 50,000 Thlr. Zahlungs⸗ 
fähige Selbſtkäufer haben ſich zu 
wenden an Reinhold Jüngling in 
Berlin W., Lützowſtraße 97. [8074] 


2 Geſchäſts⸗Verkauf, 


Ein Haus, in welchem ſeit ca. 
Jene ein lebhaftes Materialwaaren⸗ 

eſchäft betrieben worden, iſt in einer 
an der Eiſenbahn belegenen Stadt 
Niederſchleſiens zu verkaufen. ur 
Uebernahme ſind 2000 — 3000 Thlr. 
erforderlich. 2537 

Offerten unter Nr. 10 an die Er⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. 


Mühlen: Verkauf. 


Eine auf amerikaniſche Art neu ers 
baute Dauermehl⸗Mühle mit 3 Gän⸗ 
gen und bequemem Wobnun Sgelaß, 
nebſt 56 Morgen Klee⸗ und Weizen: 
boden, an einer Propinzialſtadt und 
Eiſenbahn⸗Station, in körnerreicher 
Gegend, gelegen, iſt ſehr preiswürdig, 
gegen mäßige Anzahlung, ohne Ein: 
5 7955 eines Vermittlers, zu ver⸗ 
kaufen. 258 

Gefällige Anfragen werden unter 
Chiffre J. R. 30 in den Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung erbeten. 


w 


mit 24 Mrg. gutem Boden, rings 
um die Mühle gelegen, ſämmilich mit 
Ausſaat beſtellt, neuem, maſſivem 
Wobhnhauſe, in romantiſcher Lage, *a 
Meilen vom Bahnhof entfernt, iſt bei 
einer Anzahlung von 2000 Thlr. ſo⸗ 
25 zu verkaufen. Kaufpreis 4500 

r. 
Exped. der Bresl. Ztg. [2615] 


Wegen vorgerückten Alter ein 10 


Willens, mein 


Miühlengrunditid, 


eine Meile Chauſſee von Poſen enk⸗ 
fernt, zu verkaufen. Es beſteht aus 
maſſiver, Sgängiger Mühle mit beſtän⸗ 
digem Waſſer, herrſchaftlichem Wohn⸗ 
hauſe, maſſiven Scheunen u. Stallun⸗ 
gen, 90 Morgen guten Ackerlandes u. 
zweiſchürigen Wieſen in beſter Cultur, 
mii vollſtändigem Inventarium u. ſ. w. 
Anzahlung 5000 Thlr. Näheres sub 
2. 206 poſtlagernd Poſen. 


Wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
iſt ein ſeit vielen Jahren mit gutem 


Erfolg betriebenes [8094] 
Damenputz⸗Geſchäft 
ittelpunkte einer 


nebſt Haus, im 
verkehrsreichen Provinzialſtadt (Eiſen⸗ 
babn⸗Station) gelegen, gu verkaufen. 

Reflectanten, welche 5—4000 Thlr. 
anzablen können, erfahren auf ſchrift⸗ 
liche Anfrage Näheres sub Nr. 3390 
durch das Annoncen⸗Bureau d. Max 
Cohn & Weigert, Zwingerplatz 1, 
Breslau. 


Ein Holz⸗Complex, 
von 1100 Joch, durchweg 100 jährige 
Beſtände, Fichten und Kiefern, wo⸗ 
nach 230—260 Stämme im Durch⸗ 
meſſer von 13-25 Zoll per Joch 
kommen, der Transport nach allen 
Richtungen hin, leicht und bequem, 
iſt mit einer Anzahlung von 40 Mille 
Thlrn. zur Abholzung zu verkaufen. 

Näheres durch [8053 

Bernhard Kirmſe, Chemnitz, 

blauer Engel. 


nach den neuesten Modells, 
sowie sämmtliche 


durchgehends 


Nouveaute’s 
empfiehlt in grösster Auswahl 


8. Graetzer, 


vormals C. d. Fabian, 
Ring Nr. 4. 


e 
in kürzester Zeit. 5 
Ein Ladentiſch mit 
Marmorplatte 


nebſt dazu gehörigem Regal mit Glas⸗ 


fenſtern iſt billig zu verkaufen bei 
A. Kaleſſe, Kloſterſtr. 1a. 167500 


Für Herrſchaften! 
Ein Nußbaum und ein Maha⸗ 


gonie⸗Patenttiſch iſt billig zu vers 
kaufen Tauenzienſtr. 37, Nasper. 


Mah.⸗, Nußh. ⸗, Kirſchb.⸗Möbel, 
neu u. gebraucht, auch bei Hälfte 
Anz. allerbilligſt Reuſcheſtr. 2. 


b Schmiedemaſchine. 


Eine im Jahre 1874 von der Säch⸗ 
ſiſchen Maſchinenfabrik E Chem⸗ 


nitz bezogene und noch vollſtändig 


ungebrauchte Schmiedemaſchine für 
Durchmeſſer bis 60 Mm. mit drei 
Paar Hümmen und ein Paar 
Scheeren, Vorrichtung zum Heben 
der Amboſſe, Feſt⸗ und Losſcheibe 
vor ee er 4 feht Ma⸗ 

ine ſelbſt und üſſeln ſteht zum 
Verkauf. [8096] 

Hierauf Reflectirende werden erſucht 
ihre Offerten unter H. 21961 an die 
Annoncen: Expedition von Haaſen⸗ 
Rein & Vogler in Breslau abzu⸗ 
geben. 


E ann und großer Planſcheibe, 


ſchwer, ſowie Maſchine und Werkzeuge 
dur Uhrenfabrifation weiſet zu ſehr 
illigen Preiſen zum Verkauf nach 
markt. 2608) 


Reine unverfälſchte ae 
ift nur zu haben bei 37) [7856 
H. Aufrichtig jun., 
Reuſcheſtraße 42. 


Offerten unter Nr. 45 an die 


1 Balancirer Kl 10 Centner 


der Commiſſionär Kalide zu Neu⸗ 


Für Deſtillateure! 


2, 


* 
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Glas 1 


ſchnellen 
firenden Weines, 
beerwaſſers, Limonade ze. 

Driginal⸗Packet zu 40 
Mk. 50 Pf. Wiederverkäu⸗ 
fern Rabatt. Hauptlager: Handlung 


Eduard 


Pulver 


Erquickung. 2 
ö Selterwaſſer⸗ N — Bürgerwerder. 


(Poudre fevre), 
jeit faſt 30 Jahren in 
Deutſchland rühmlichſt be⸗ 
kannt, zur ſofortigen 
reitung dieſes lahenden Ge⸗ 
tränkes, von Reiſenden, 
Spaziergängern ꝛc. viel⸗ 
ſeitig begehrt, ſowie zur 
erſtellung mouſ⸗ 
Him⸗ 


Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


Be⸗ 


Ludwig Koch’s 
vorzügliche 
Parfümerien 


empfing in friſcher Sendung und em⸗ 
pfehl 17125 


"Bau de Cologne 


in Flaſchen & 5, 


10 u. 15 Sgr. 


Parfüms 


in allen Blumengerüchen 


in Flaſchen a5, 7½, 10 u. 15 Sgr. 


Hl. Tollettense 


in allen Größen in größter Auswahl 


len 


zu den billigſten Preiſen. 


Rindsmark⸗Pomade 


in Krauſen à 3, 4, 


und 6 


Sgr. 


Noſenpomade 


in Krauſen 8 5, 714 und 10 Sgr. 


Eispomade 


zum Kräuſeln der Haare, 
a Krauſe 10 Sgr. 


Bau de Lys, 


vorzügliches Mittel zur ſicheren und 
gefahrloſen Entfernung von Hautaus⸗ 
Hlägen, als Finnen, Miteſſer, gelber 
und rauher Haut, in Flaſchen mit ge⸗ 
nauer Gebrauchs⸗Anweiſung à 7% 


und 15 Sgr. 


S. G. Schwartz, 


rsd. cons. Anl, 4 
do. Anleihe 4 


do. Anleihe 
St.-Schuldsch. 


do, Präm.-Anl. 3 
Breel. Stdt.-Obl. 4 


do. do. 14% | 
Schl. Pfdbr. altl. 3 86,75 k. 
do. do. 


do. 

Foln. Ligu,-Pfd. 

do, 3 
0. 


do, 1864 


Türk. Anl. 18665 
inländische Elsenbahn-Stammaotien 
bFr.-Schw.-Frb. 


4 


Renn 


Isländische Fende. 
Amtl. Cours. 
105,25435 bz 


AR 


1,75 B. 


7 


Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Beſtgeglühte Lindenkohle 
bei Gehrüder Loewy, 
Creuzburg OS., [7349] 
Breslau, Kloſterſtr. 3. 


Alte Militär⸗Helme 
werden zu kaufen geſucht. 
Offerten erbittet 
Der V 
des Feuer⸗Net 
in Leo 


[2608] 


orſtand 
1 


ſchütz. 


1a A 
. Lit, Br 
do, o. 2% 95 bz 
— Eur ; 102,10 bz 
ö. 15 
do. do.. 4 — 8. 
do. Lit. C... 4 1.96 B. 1. 94186 
do. do. 4% 10205 bs G. 
do, (Rustica) 4 11 94,75 ba 
| dd. do, ir 
"Pos. Crd.-Pfdbr. 495 brB, 
Pes. Prov.-Obl. 5 — 
Rentenb. Schl. 4 97 
do. Posener 4 — 
f En l 4 BE 4 
0. 0. 
Seh l. Bod.-Crd, 17 95,30 ba 
do. do. 5 e bz 3. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — 
Au sche Fonds. 
Amerik. (1881) 6 =: 
1885) 6 | 
. (ET 
Gest. Pap--Rent. |4Y, | — 
do. Silb.-Rent. 4’, | 68,25 ba. 
do. Lo00s01860 | 5 — 


Prioritätsaotien, 


81,35840 


bz 


Cdersehl, ACD 3A 139 etw.bzB. 
30 131,50 6. 


de. B. 


do E. 


. -C. U. Euenb 


5 


&.-Prior.| 4 


St.-A 


0. 
nl do. 5 
0 


do 


5 


Ende 


[110,506.] 38 B. 


der bish. Thätigkeit nehmen die Herren 
Baum & Co. in Breslau entgegen. 


bei hohem Salair dauernde, gute 
Stellung; derſelbe muß jedoch die 
Branche genau lennen und Schleſien 
ſchon mit Erfolg bereiſt haben. 


Exped. der Breslauer Ztg. 


F , f Ein Reiſender, 


dem über ſeine Brauchbarkeit die beſten 
Eper zur Seite ſtehen, gelernter 
peceriſt, der Schleſien, hauptſächlich 
Oberſchleſien, mit beſtem Erfolg be⸗ 
reiſte, ſucht Stellung gleichviel welcher 
Branche, am liebſten in einem Spiri⸗ 
tuoſen⸗, Cigarren⸗ oder ähnlichem 
Geſchäft. [6748 
Offerten erbeten R. 8. poſtlagernd 


Ratibor OS. 
Offe e Stellen in allen Bran⸗ 
U chen w. nachgew. durch 


Providentia, Breslau Werderſtraße 
16754 


gr a ler pferde ben Nr. Ha. 
ewonnen bei der Pferdeſchau, 7 7 
eee een ll 1. Juli ſuche ich 
E für Weingeſchäfte 
1 Buchhalter; b. 150 — 200 Thlr. 
1 fe N15 ea u. Acht 
Nr für Manufacturgeſchäfte 
1 Na b. 5600 Thlr. 
2 Reiſende Gehalt; 

Geſucht wird zum Antritt WE” fr. Band- u. Kurzw.-G. 
vom 1. Auguſt c. zu 3 Mäd⸗ 


Brackſchafe, 
250 Stück, jung und ge⸗ 
ſund, ſtehen zum baldi⸗ 
gen Verkauf auf Do⸗ 
minium Klein ⸗Oſſi 

per Trachenberg. [80% 


. 


in 


Stelleu-Anerbieten und 
Geſuche. 


Inſertionspreit 15 Mrkpf. die Zeile. 


chen von 7 bis 11 Jahren eine 1 Por Gehalt: a 
geprüfte Erzieherin (Iſraeli f. Eifen- u. Kurzw. G 


1 älteren Commis) 4—500 Thlr. 
2 Expedienten Gehalt, 
1 Buchhalter, d. poln. Spr. mächt.; 
f. Band⸗ u. Weißw.⸗G. 
1 Reiſenden | bei 500 Thlr. 
1 Buchbalter] Gehalt, 
2 Verkäufer; 
f. Tuch⸗ u. Gard.⸗G. 
1 Reiſenden 


tin), welche tüchtig in Sprachen 
und Muſik iſt. Gehalt 150 
Thlr. nebſt freier Station. Ge⸗ 
fällige Offerten nebſt Ausweis 
über bisherige Leiſtungen be⸗ 
liebe man unter Chiffre M. P. 
oſtlagernd Toſt O. S. einzu: 


enden. 1260¹ - e b. 4 600 Thlr. Geh.; 
Eine geprüfte 67581 [2 Verkäufer) 
" . f. Spirituoſen⸗Geſch. 
Krankenwärterin, 1 Reifenden, 


3 Deſtillateure; 
f. ein Speditionsgeſch. 
1 Comptoiriſten; 
f. Getreidegeſchäft 
1 Commis, jüd. Conf, der poln. 
Spr., i e Nu 
f. äſchegeſchã 
1 Verkäufer, 2 605 Kr Geh.; 
f. 1 Ledergeſchäft 
1 Commis für Lager und Reiſe; 
f. 1 Gamaſchenfabrik 
1 Reiſenden für Süddeutſchland; 
f. gr. Handlungshäuſer 
Lehrlinge unter eee 0 
nesſtr. 3, fr 
E. Richter, 37% . 15 
Einſchreibegeb. werd. nicht angenom⸗ 
men, dagegen bei Anfragen 1 Retour⸗ 
16743 


marke beizufügen. r 
n meinem Band», Weißwaaren⸗ 
> und Leinen Geſchäft findet. ein 
tüchtiger Verkäufer am 1. Juli a. c. 
unter günſtigen Bedingungen Tg 
4 


ment. 
Gleiwitz. 


ohne Anhang, findet dauernd Stel⸗ 
lung bei W. Kohn, Muſeumpl. 9 J. 


Die unterzeichnete Fabrik ſucht 
einen mit der Branche vertrauten 


Reiſenden, 
welcher Schleſien bereits mit 
Erfolg bereiſt bat. Offerten er⸗ 
beten an die untenſtehende 
LAdreſſe nach Ratibor. en 
Natiborer Schnupftabakfabrik 
i L. Breitbarth & Co. 


Fus ein Poſamentier⸗, Weiß⸗ und 
Strumpfwaaren⸗Geſchäft in der 
Provinz wird ein füchtiger, mit der 
Branche vertrauter Reiſender, welcher 
Schleſien bereits mit Erfolg bereiſt hat, 
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen 
geſucht. Schriftl. Off. unter Angabe 


— H. Langer. 
In einem alten Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft findet ein tüchtiger, erfahrener 


Reiſender 


Offerten unter D. Nr. 23 an die J 


[2570] al 


in den Briefk. der Bresl. Zeitung. 


inländische Elsenbabn-Prlorltäts-Ohligatlones. 
. Amtl. Coma. Nichtumtl. ©. 


90 B. 
ö 95,75 B. 
94 B. 


Nichtamtl. C. 
Freiburger 4 
do. Litt. G. 4 
de. Litt. K. 4 
do. Litt. J. 
Oberschl. Lit. E. 
do. Lit. O u. D. 
do. 1874. 
do. Lit. F.. 
do, Lit, G.. 
do. Lit. . 
r. do. 1869 
do. Ns. Zwb.. 


2 22 
82 
8 
” 


DISS 


— 
z 
8 
5 


e 
* 


FEESESRMEE SEE 


R.-Oder-Ufer... 5 104 B 


Ausländisohe Eisenbahn-Aotlen. 
Oarl-Lud.-B. 5 
Lombarden ... 4 
Oest.Frauz-Stb, |4 
Rumünen-St.-A. 4 

do. St.-Prior. 8 
Warsch.-Wien. 4 


Ausländische Eisenbahn-Prieriikts-Obligatiouen, 
Kasch,-Oderbg.|5 
do, Stammuct. — 
Krakau-0.8.0b.|4 
do. Prior.-Obl. 4 
Mähr.-Schl..... 
Central-Prior. 6 


193,50 @. 
35 B. 


EEE 


88 
2 


D 


- 


— — 
188 


8 


Bresl. Börsen- 
Maklerbank 

do. Discontob. 
do. Handels- u. 
Entrep.-G. 

do. Maklerbk, 
do. Makl.-V.-B. 
do. Prv.-W.-B. 
do. Wechsl.-B. 
D. Reichsbank 
Oberschl. Bank 
Obrsch. Crd.-V. 


188 
5 88 


S 
— 
an 

D 


288 
288 8 
ET, 
118 
® 


8 


2,40 C. 


und Stamm- 


& 


138,754139 br B. 


— 


bak. 8050 . 


78 B. 


SIEHE 


Schls. Bankver, 
do, Bodencrd, 
do. Centralbk. 
do, Vereinsbk. 


Oesterr. Credit 


“on 
2 
Pu 
2 
> 
— 
[= 
- 
[01 
s 


— 


8 6. 
5 Pu 409,501 1 ba 


118 
> 
* 
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4 
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4 
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4 
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0 is v . 
DaB” Eommis verfäich 


3 der Expedition der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. 


Breslauer Börse vom 15. Juni 1875. 


rn 


i 


2e peceriſten 


nd mehrere 
Bran 

5 Germania, Breslau, 
Neuſcheſtr. 52. 18073] 


ak Hr ng la ee 
und landwi 

Maſchinen erfahren, ſucht zum 1. 
er. Stellung. 
ler, Poſen, Walliſchei 8. [2613] 


BER, 


= Brügerplag 6 7, 
h 80 Focal 
Näheres bei H. S — 8 el 2 a Tess] 


| Ein 
junger Mann, 


elernter Specerift und Deſtillateur, 
ih, Conf., der poln. Sprache mäch⸗ 
tig, dem gute Zeugniſſe und Referen⸗ 
zen zur Seite ſtehen, wünſcht unter 
ſoliden Bedingungen am liebſten in 
in Oberſchleſien dauernde Stellung p. 
1. Juli oder ſpäter. Gefl. Offerten 
werden A. K. 55 poſtl. Pakoſch erbeten. 


Ein junger Mann mit den nöthiaen 
Vorkenntniſſen findet in unſerer Ma⸗ 
ſchinenfabrik ſofort Engagement als 


Magaziner. 


Bewerber wollen ihre Offerten bis 
ſpäteſtens 20. Juni einſenden und ſich 
an dieſem Tage, wenn möglich, per⸗ 

[8068] 


ſönlich vorſtellen. 
Robey & Comp., 


Verlängerte Siebenhufenerſtraße. 


Ein jung., geb. Kaufmann, 
verh., der deuiſchen u. böhm. Sprache 
mächtig, ſelbſtſtändig, ſucht wegen 
ſchlechtem Geſchäftsgang Stelle als 
Comptoiriſt oder Magazinier. 


Ein tüchtiger Vorſchmied 


0. 


Für Brauereibeſitzer. 
Ein Braumeiſter, underhei⸗ 
rathet, in ober⸗ wie untergähri⸗ 
gen Bieren beſte Praxis, ſucht, 
geſtützt auf gute Empfehlungen 


jofort oder ſpäter Placement. 

Gefällige Offerten sub V 1671 
an Nudolf Moſſe, Breslau, 
erbeten. [8087] 


und 1 Schäfer werden nach Rußland 
ſofort geſucht durch „Germania“, 
Breslau, Reuſcheſtr. 52. 


ine herrſchaftliche Wohnung, 8 
E Piecen mit allem Comfort für 
den billigen Preis von 450 Thlr. 


und 10—12 Monteure auf Sent Sage ragen Meile, ei 
; Ri ; erline un auer 

Getteide-Mähmaſchinen Nr 5.7. zu verm. Nahe London, 

Burdiok u. Kirby . Junterafraße 12. [7686] 

können ſich melden bei [8086] cke Berlinerſtr. und Striegauer 

Röder & P. Ressler C dan d find Räume zu Fabrik 

Sternſtraße 5 anlagen, Lagerböden, Remiſen, ein 

£ großer Holz» oder Kohlenbof zc. billig 

zu verm. überes bei London, 

Junkernſtraße 12. [7685] 


P. Wobnnn 40 iſt eine herrſchafll. 
Wohnung in 1. Et. für 350 Thlr. 
per 1. Juli zu vermiethen. 


ſind ſofort zu vermiethen Anto⸗ 
nienſtraße Nr. 11/12. [6732] 


find 
ftraße 57, dicht an der Zimmerſtr. 


zu vermiethen und 1. Juli c. zu bes 
ziehen. Näheres im Specereigeſchäft, 


Gefl. Offerten F. S. Briefkaſten 
d. Bureau Germania, Bres⸗ 
lau, Reuſcheſtraße 52. 8084] 


Ein jung. Mann a. Berlin wünſcht 

Stellung a. Commis i. d. Tapiſſ. , 

Leder: oder Kurzwaaren⸗Branche. 
Off. Kentopf, Neueweltgaſſe 24. 


Ein Commis, 


in der Colonial⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Branche gut vertraut, tüchtiger Expe⸗ 
dient, auch der polniſchen Sprache 
mächtig, wird zum Antritt pr. SEIN 
a. c. geſucht. 2602 

Offerten unter Chiffre A. 102 Stadt 
Königshütte poſtlagernd erbeten. 


— — 


Ein Commis, Speeeriſt, ſucht per 
1. Juli oder ſpäter Stellung. 


Für meine Modewaaren⸗, Tuch: und 
Leinwand⸗Handlung ſuche ich einen 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Auontenſtr. 14 iſt der 3. Stock, 4 
Zimmer, Küche, möblirt oder un⸗ 
möblirt per 1. Juli zu vermiethen. 


2 bis 4 Stuben, ohne Küche, ſind 
ng Nr. 58, 


- Ni * 
1. Etage im 12 unmöblirt, bald 
zu vermiethen. 6752] 
Näheres in der Putzhandlung. 


Zum 1. October. 


Eine freundliche Wohnung im erſten 
Stock, 3 Zimmer, Cabinet, Küche, 
großes Entree, Waſſerleitung, für 
280 Thlr. nur an ruhige Mietber. 

Auskunft Große⸗Feldſtraße Nr. 2, 
2 Treppen rechts. 6744 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 1 a 
iſt die Hälfte der dritten Etage zu ber? 
miethen und am 1. Juli d. J. zu be⸗ 
ziehen. Auch ebenſo ſind daſelbſt zwei 
Gewölbe bald zu beziehen. 

Näheres beim Haushälter. [6686] 


Lehrling 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 


Gefl. Offerten unter N. B. voillagernd 
Gutientag 620 


Ein Commis, 


der in der Eiſenbranche firm, polniſch 


ſpricht und auch in Comptoirarbeiten iſt p. 


nung 


Eine Wohnung für 150 Thlr. ift zu 
vermiethen 


— 0000. 


Nicolai-Stadigrab, 3a. 


a Ohlauufer 12 

im herrſchaftl. geſchloſſen. Hauſe pr. 
October e. zwei geſunde comes 
fortable räumlich gleich große Woh⸗ 
nungen: Hochparterre und zweite 
Etage preismäßig zu verm. (Saal, 


öſchſtraße 24. 


1. October eine Parterre⸗Woh⸗ 
[6756] 


zu vermiethen. 


nicht fremd iſt, wird per J. Juli geſucht. 
W. Grünthal in Kattowitz. 


in mit der Leinen⸗ und Baumwollen⸗ 


zin 
E ſepar. Eingange an einen ſoliden 
Herrn ſofort zu vermiethen Klofter- 
ſtraße 1 d., 3. Etage linke. 


3 zweif. 1 einf. Zimmer, Zwiſchencab., 
groß. Entr., i 
chengel., Keller, Bodenk., Gas⸗ und 
Waſſerltg.), II. Et. außerdem noch offen. 

alkon. Beſichtigung durch Hausm., 


unmöblirtes Vorderzimmer mit 


[6733] 


n N N Wirth Nachm. 5—6 i 1] s 
—55 Verk., findet pr. 1. Juli c. od. Kloſterſtraße Nr. 8 6. 7 7 achm im 54653 15 
päter Stellung. Off. P. E. 66 poſt⸗ 
lagernd Schweidnitz. [8026] |, In dem ſeit Joh. 1874 neu erbau⸗ 


ten Gartenhauſe werden 8 Wohnun⸗ 
gen von je 3 Zimmern, Cabinet, 


Ein tüchtiger, gewandter [2609] 


odelleur 


wird per ſofort bei gutem Salair per 
Sommer und Winter dauernd zu 
engagiren geſucht. 

Offerten erbitte unter A. K. 41 in]! 


Nicht ji überjehen. 

Eine möblirte Sommerwohnung 
mit Küche und Beigelaß, ſchöne 
Ausſicht auf die Bolzenburg, im 
1 Münzerthal, iſt dom 1. Juli e. 
Vermietbung | ab auf mehrere Monate zu ver- 
miethen. Näheres beim Beſitzer: 


Ernst Stief in mrirder-Jan- 


nowitz, Bahuſtation Jannowitz. 


Küche und W 25 
et⸗Ein⸗ 


Industrie- sud divoras Actlen. 
Amtl. Cours. | Nichtamit). C. 


Breul. Act.-Bes. 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen 
der etädtischen Harktdepatatton 


f. Möbel. 4 — | * 
do. do. Prior. 6 — Pr pro 100 Kilogramm) 
do. A. Brauer. Waare feine mittle ordinäre 
(Wiosner) 5 — — — un, un nun, 

do, Börsenact. 4 — — M. Pl. H. u T. Pf, 
do. Malzactien | 4 = Weizen weisser. 19 | — 117 | 30215 | 10 
do. n 4 = ie do. gelber 17 | 80 11580 15 — 
do. Wagenb. G. 4 | 53,50 ba [sr Roggen 15 70 f14 50 f13 20 
do. Bau ank. 4 mi 8 Gersten 14 20 13 — 111 50 
Donnersmhütte |4 | — 28 8. P 16 101410 150 
Laurahütte....|4 99,25 6 pu 99, 25350 ba ene eee 20 50 119 — 15 95 
008 Ka 1 35 B 4 

„8. Bed. 4 — 33,75 G. 

Oppeln Cement 4 — — Notltrungen der von der Handelskammer 

Schl. Eisengies. 4 — Er Oruannten Commleslon 

.. 3 1 15 Su sur Feststellung der Marktpreise von 

Ao. le. TA 2 — Raps und Rübsen. 

do. Kohlenwk. 4 . — Pre 100 Kiligramm netto. 

do. Lebenvers.— — ir M. Ff N. PL EM. PM 
do. Leinenind. 4 87,50 B — Rape . a 
do. Tuchfabrik |4 — — Winter-Rub sen rr 
do. Zinkh.-Act. 5 — 87 G. Sommer-Rüb sen — 21 1 —1—1— 
do, do, St-Pr, 4x — 92,25 B. N — 214 — 1 — 
Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — Scklag lein — 2 —1— 21 — 
Ver. Oelfabrik. 4 51 ba 

Vorwärtshütte. |4 — 25,50 B. 
Schl. Gasactien | — 160 be | * 

* Hen 4,70— 5,00 pro 50 Kilo. 

Fremde Velutes, Koggenstroh 22,50—24 Mark 
BD — pr. Schck. & 600 Kler. 
8 184 bz. — 
st. fe: Se 27 2 2 
ds. % Gufden. — > Kündigungs- Preise 
e 5 dt, m 
uss, -Bankbilt ei Roggen 138,50 Mrk., Weizen 170, Gerste 150 


Weohsel-Course vom 14. Juni. 


Amsterd. 100 fi. |3% KS. 172,50 B. 


de. do. 36 2M. 171,10 G. 
W 3 [kSB. — 

o. 100Fres. 3 KB — 
Lendon IL. Strl. 3 kS. 20,63 ba B. 
do. do. 3M. 20,475 B. 
Paris 100 Fros. 4 |k8. 81,70 B. 


„ 4 E rl 
Wien 100 fl. [a be. 18550 6. 
162 . „„ . „ „ 
do. do, 12 21 181,90 62 


Hafer 145, Raps 270, Rüböl 59, Spiritus 51,50, 


Börsenustiz von Kartoffei-Spiritus, 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles 
loco 51,50 B., 50,50 6. 
dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 47,19 E. 
Pro 100 Quart bei 80 & Tralles 46,27 6. 
Zink sehr feet, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Jan. Seckles) Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Henn hohe und luftige Lagerböden 


Wonungen und Geſchafts⸗Locale 
ald zu verm. Friedrich⸗ 


Grünfraße 4, Ecke Palmſtraße, ſſt 
die Hälfte des 1. und 2. Stocks 


A 


Küche, Speiſegew., Mäd⸗ 


